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NEUESTE NACHRICHTEN

Sechs Tote durch Erdgas
Clermont - Fetrand (AP) . Einem Erd -

gsseinbrudi in einer Kohlengrube unweit Cler-
mont-Ferrand sind gestern in 600 m Tiefe
mindestens 6 Bergarbeiter zum Opfer gefallen,
gecbs weitere werden noch vermißt, acht Ar¬
beiter konnten sich mit knapper Not aus der
Gefahrenzone retten.

Für Gesamtdeutschland verbindlich
Paris (dpa ) . Staatssekretär Hallstein und

Außenminister Robert Schuman unterbreiteten
den in Paris versammelten Außenministern
der Europaarmeastaaten am Dienstag ein Ex¬
pose , in dem nochmals ausdrücklich das künf¬
tige Verhältnis eines eventuell wiedervereinig-
tem Deutschlands zur Europäischen Verteidi¬
gungsgemeinschaft klargestellt wird . Überein¬
stimmend erklären darin der französische
Außenminister und der Stellvertreter des deut¬
schen Außenministers, daß eine spätere gesamt¬
deutsche Regierung als Nachfolgerin der Bun¬
desregierung zu betrachten und darum an die
von Bonn geschlossenen Verträge gebunden sei.
Beim Zustandekommen einer Wiedervereini¬
gung könnte zwar eine gewisse Revision dieser
Verträge aktuell werden, doch würde diese
mehr der : Form nach und nicht grundlegend
erfolgen.

Studenten
in Münster dürfen Farben tragen

Münster (dpa ) . Die Studenten der Universi¬
tät Münster dürfen künftig Farben tragen . Der
Editor der Universität, Prof . Dr. Strugger ,
teilte bei der Immatrikulationsfeier gestern
mit, daß der Lehrkörper mit denn Farbentra¬
gen bei besonders feierlichen Anlässen außer¬
halb der Universität einverstanden sei , wenn
damit keine „asoziale Gesinnung“ herausge¬
kehrt werde.

Die SPD setzte ihren Antrag durch
Bundestag au! Freitag einberufen - Durchführung einer außenpolitischen Debatte ungewiß

Drahtbericbt unseres Bonner Dr . A. - R . - Korrespondenten

Bonn . Der Bundestagspräsidenthat den Bundestag gemäß dem Antrag der
sozialdemokratischenAbgeordneten und weiteren Abgeordneten des Zentrums und
der Bayempartei auf Freitag, 14 Uhr , einberufen. Dr. Ehlers hat anerkannt, daß sich
dieser Antrag auf eine Bestimmungdes Grundgesetzes stützt , wonach der Präsident
des Bundestages auf Antrag von mindestens einem Drittel der Abgeordneten das
Parlament einberufen muß . Er hat aber dem Plenum selbst die Bestimmung der
Tagesordnung dieser Sitzung überlassen.

Das bedeutet , daß zu Beginn der Sitzung erst
darüber entschieden werden wird, ob diese Sit¬
zung wirklich durchgeführt und zu einer außen¬
politischen Debatte werden wird. Denn der An¬
trag , eine solche Debatte auf die Tagesordnung
dieser Freitagsitzung zu setzen, ist schon zum
Schluß der letzten Sitzung von den Mehrheits¬
parteien abgelehnt worden.

Man nimmt an, daß sich die Koalition auch
diesmal gegen diese Debatte aussprechen' wird,
so daß das Haus dann wieder auseinander¬
gehen wird . Das Bundeskabinett befaßte sich
mit dieser Frage in seiner gestrigen Sitzung,
auf welcher auch das Rüdetrittsgesuch Pro¬
fessor Dr. Böhmes, des Leiters der deutschen
Delegation bei den Verhandlungen mit Israel
im Haag erörtert wurde. Der Kanzler hat Dr.
Böhme zu einer Aussprache nach Bonn gebeten
und in diesem Zusammenhang ist auch Direktor
Abs , der Leiter der deutschen Delegation bei
der Londoner Auslandsschuldenkonferenz, nach
Bonn berufen worden und soll heute dem Kabi¬
nett berichten.

Ein Regierungssprecher betonte, daß alle
diese Termine mit Fragezeichen versehen seien,
wie auch noch nicht völlig feststünde, ob der

LandesbezirkspräsidentNordbaden
verabschiedete sich

" Karlsruhe (Eig. Ber .) Mit der Verkündung des
Überleitungsgesetzesam 17. Mai d . J . endete die
Amtszeit des Präsidenten des Landesbezirks
Baden , des stellvertretenden Ministerpräsidenten
und Wirtschaftsministers pr , Veit . Dieser erließ,
nachdem sich die badische Regierung in gleicher
Angelegenheit an die Öffentlichkeit gewendet
hatte , worüber wir gestern berichteten , einen
Aufruf , wonach er es als seine Pflicht bezeich -
nete, seiner Vorgänger, Reichsminister a . D . Dr.
Köhler, Zirranermann und Ministerialdirektor
Dr. Unser zu gedenken, die im Dienste am Auf¬
bau unserer Heimat ihr Leben gelassen haben.
Dr. Veit dankt der Bevölkerung, die mit zähem
Fleiß und ungebrochenemLebenswillen die zum
Teil schwer zerstörte Heimat wieder aufgebaut
und erträgliche Lebensbedingungen geschaffen
habe. Sein Dank gilt allen Bediensteten der
Staatsverwaltung des Landesbezirks Nord¬
baden, den Beamten, Angestellten und Arbei¬
tern , die in vorbildlicher, kameradschaftlicher
Zusammenarbeit mit dgzu beigetragen haben ,
daß sich unser Land so rasch von den Folgen
des Zusammenbruchs wieder erholen konnte .
Die Ieistungen der Staatsbediensteten würden
oft verkannt werden.

Der Zusammenschluß von Baden und Würt¬
temberg zu einem neuen Bundesland, so heißt
es in dem Aufruf weiter, habe unser Volk sehr
bewegt und viele stünden noch grollend abseits .
„Sie möchte ich bitten , den Groll beiseitezulegen
und mitzuarbeiten an der großen Aufgabe, die¬
ses Land wirtschaftlich, kulturell , sozial und
politisch so zu gestalten, daß sich alle darin
woMfühlen und daß niemand den Zusammen¬
schluß zu . bereuen hat .“ Landesbezirkspräsddent
Dr. Veit verabschiedetsich mit der Versicherung,
daß die badische Bevölkerung in ihm einen
treuen Sachwalter der Anliegen und Interessen
unserer Heimat haben werde.
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Schadensersatzklage
gegen DGB angekündigt

Bonn (Eig. Ber.) Der Vorstand der Bundes-
veSeinigung der Deutschen Arbeitgeberver¬
bände beschloß, den Deutschen Gewerkschafts¬
bund für alle durch seine. Streiks gegen das
Betriebsverfassungsgesetz entstehenden Schä¬
den schadenersatzpflichtigzu machen . Die Bun -
desverednigung wird in dieser Hinsicht Klagen
gegen den DGB anhängig machen und in die¬
sen Klagen darauf hinweisen, daß die „Kampf-
maßnaihmen“ des DGB verfassungswidrig und
rechtswidrig seien , da sie die Organe der deut¬
schen Demokratie nötigen wollten, sich dem
Diktat des DGB zu beugen. Damit aber haften
die einzelnen erantwortlichen Personen ge¬
samtschuldnerisch und die für die Beschlüsse
ihrer Organe verantwortlichen Gewerkschaften
mit ihrem gesamten Vermögen für die durch
diese Maßnahmen entstandenen Schäden .

Ein Sprecher der Bundesvereinigung er¬
klärte dazu vor der Presse, da nach den Er¬
klärungen des DGB selbst dessen Maßnahmen
nicht gegen den Sozialpartner, sondern gegen
das Bundesparlament gerichtet seien, so seien
diese wirtschaftlichen ■Kampfmaßnahmen un¬
erlaubte Handlungen mit der Verpflichtung
zum Schadenersatz im Sinne des Paragraphen
826 BGB . Der Vorsitzende der Bundesvereini¬
gung, Raymond, betonte, zur Mitbestimmung
selbst , daß die im Betriebsverfassungsgesetz
für die Betriebsangehörigen vorgesehenen
Rechte sehr gerne eingeräumt würden . Dabei
wurde unterstrichen , daß nach einer Umfrage
die Belegschaften selbst keine Betriebsfremden
in Betrieben entscheiden lassen wollten. Das
Gesetz bedeute einen weitgehenden Fortschritt
für die Arbeitnehmer.

Gelbst in der 1
schlammigen

'
'

Mi H Themse . . .

Vor der berühmten To¬
werbrücke in London
suchen Kinder bei 27 ° C
über Null Abkühlung.
Das Wasser der Themse
ist an dieser Stelle nicht
gerade einladend, aber
die Hitzewelle, unter der
die englische Hauptstadt
zur Zeit litt , ließ keine
Bedenken aufkommen.

Nach der viertägigen
Hitzewelle über Groß¬
britannien war es ge¬
stern wieder merklich
kühler. Dem Wetterum¬
schlag gingen in vielen
Teilen des Landes arj
Montagabend schwere
Gewitter voraus, die von
»türmen, Wcdkenbrü&en
und Hagelschlägen be¬
gleitet waren . (AP)

Kanzler am Mittwochmit den Hochkommissaren
Zusammentreffen werde . Zwar hätten die zu¬
ständigen Stellen jetzt die Anweisung erhalten,
die Vorbereitungen für eine Konferenz der vier
Außenminister in Bonn am Samstag und Sonn¬
tag und für eine Unterzeichnung des Deutsch¬
landvertrages am Montag früh im Bundesrats¬
saal zu treffen , aber eine letzte Gewißheit dar¬
über bestehe bis jetzt noch nicht.

Zu den deutsch-alliierten Verhandlungen ist
bekannt geworden, daß nunmehr im Falle der
sogenannten Bindungsklausel im Generalver¬
trag für Gesamtdeutschland die Amerikaner
und Engländer anerkannt haben, daß völker¬
rechtlich eine noch nicht bestehende Regierung

t
nicht gebunden werden könne und damit eine
solche Bindungsklausel unangebracht sei. Im
Kabinett hatten sich vor allem die Minister
Blücher , Dehler und Kaiser gegen eine solche
Klausel gewandt. Minister Kaiser empfahl dem
Kanzler auch in einem Brief , die Saarprobleme
auf der bevorstehenden Tagung des Minister¬
rates des Europarates aufzuwerfen . Doch dürfte
der Kanzler dieser Empfehlung nicht statt¬
geben .

Das Direktorium der Deutschen Partei bejaht
in einer Erklärung die grundsätzliche Ziel¬
setzung der ’deutsch-alliierten Verträge und das
Recht des Kanzlers, sie zu unterzeichnen . Es
behält sich eine abschließende Stellungnahme
vor, bis die endgültigen Vertragstexte vorliegen
und geprüft werden kann , ob unter den gege¬
benen Umständen das im deutschen Interesse
Mögliche erreicht worden sei .

' Die Deutsche
Partei fordert vor allem eine Bereinigung der
Angelegenheit der sogenannten Kriegsverbre¬
cher im Sinne einer objektiven Gerechtigkeit
und die Beseitigungdes psychologischenHemm¬
nisses , daß angesehene deutsche Soldaten in
Haft gehalten werden.

EVG-Söldaten können in Muttersprache reden
Drei-Außenministertreffenwird Schlußpunkt unter Vertrag

Drahtbericht unseres Korrespondenten E . G . Paulus

Paris . — Bei den Verhandlungen über die
noch offenstehenden Fragen der europäischen
Verteidigungsgemeinschaft ist man in Paris
am ersten Verhandlungstag nur wenig weiter¬
gekommen. Wie verlautet , einigten sich die
Verhandlungsteilnehmer , daß alle amtlichen
Dokumente der EVG in Französisch, die geneh¬
migten Übersetzungen dagegen in den Spra¬
chen der Mitgliedstaaten abgefaßt werden. Bei
den Streitkräften der EVG sollen die National¬
sprachen verwendet werden . Englisch soll im
militärischen Verbindungswesen, bei den Luft¬
streitkräften sowie itr. Funk- und Code-Ver¬
kehr als allgemeine Hilfsspracbe Verwendung
finden.

In der Frage , welches Stimmgewicht die ein¬
zelnen Mitglieder der EVG im Ministerkomitee
haben werden , kommt man deshalb in Paris
nicht weiter , weil das Stimmgewicht yon der
Höhe des Finanzbeitrags abhängt , den jeder
Staat für die EVG leistet . Gerade in diesem
Punkt ist man aber von der Einigung in Bonn
abhängig, wobei die Alliierten ihre Forderung
eines monatlichen deutschen .Beitrags zur Un¬

terhaltung der alliierten Truppen in Deutsch¬
land von 510 auf 470 Millionen monatlich senk¬
ten und die Deutsche Bundesrepublik ihr An¬
gebot von 380 Millionen DM auf 410 Millionen
DM erhöht hat , so daß um die restliche Spanne
von 60 Millionen DM weiter „gekämpft “ werden
muß.

Die Bedingungen, unter denen die Regie¬
rung sich der Nationalversammlung nach einer
sechswöchigen innenpolitischen Ruhepause
gegenüber befindet, sind äußerst günstig . Das
Ergebnis der am letzten Sonntag durchgeführ¬
ten Ersatzwahlen für den Rat der Republik
hat bewiesen , daß Pinay die große Mehrheit in
ganz Frankreich hinter sich hat . In der Zeit,
in der sich das Parlament in den Ferien be¬
fand, sind die Goldkurse um 25 Prozent gefal¬
len , und der Lebenskostenindex hat sich von
145,1 im April auf 138 am 8 . Mai (Lebenshal¬
tungskosten vor Koreakrieg = 100) , ermäßigt.
Die von Pinay verfügte Senkung der Kohlen¬
preise kann nur dazu dienen , die Tendenz der
Preissenkung weiter zu stärken .

Truman : Weitlage hat sich gebessert
Bemerkenswerte Fortschritte Europas auf dem Wege zur Einheit

West Point , New York (AP ) . Präsident Tru¬
man erklärte am Dienstag in der amerika¬
nischen Militärakademie West Point , der Kreml
habe in • seinem Streben nach Weltherrschaft
nicht nachgelassen. „Ich glaube jedoch , daß wir
imstande sein werden, unsere Freiheit zu
sichern , ohne die furchtbaren Opfer eines neuen
Weltkrieges auf uns nehmen zu müssen.“

Die Vereinigtön Staaten hätten in den letzten
zwölf Monaten nicht hur ihr Verteidigungs¬
system weiter ausgebaut, auch die allgemeine
Weltlage habe sich gebessert. Europa habe auf
dem Wege zur Einheit bemerkenswerte Fort¬
schritte erzielt , und der Deutschlandvertrag
werde es der Bundesrepublik ermöglichen, ihren
Platz an der Seite der anderen unabhängigen
Länder Europas einzunehmen.

Der Präsident , der anläßlich des 150. Grün-
düngstages der Militärakademie sprach , be¬
tonte , daß sich auch im Fernen Osten die Lage
mit dem Eintritt Japans in die Gemeinschaft
der freien Völker und dem Kampf gegen den
Kommunismus auf den Philippinen und in
Indochina gebessert habe.

Truman ging ausführlich auch auf die Lage
in Korea ein und wies darauf hin , daß die
Kommunisten auf ihr eigenes Gebiet zurück¬
geworfen seien . Der Kreml wisse nun , daß
alle freien Männer jeder Aggression Wider¬
stand leisten würden . „Wir sind bereit , auf
friedlichem Wege zu einem ehrenhaften Über¬
einkommen zu gelangen .“ Man werde jedoch
niemals der kommunistischen Forderung nach¬
geben , alle Gefangenen, gleichgültig, ob sie
wollten oder nicht, auszuliefem . „Dies würde
einem Verrat an den Idealen der Freiheit und
der Gerechtigkeit gleichkommen.“

Zwei Erfolge Pinays
Paris (AP ) . Die französische Nationalver¬

sammlung trat gestern erstmalig wieder zu¬
sammen . „Ministerpräsident Antoine Pinay er¬
zielte zwei Erfolge. Die Tunesiendebatte würde
bis zum 3. Juni zurückgestellt . Mit 293 gegen
206 Stimmen wurde eih Antrag der Gaullisten
abgelehnt, die Deutschlandpolitik der Regie¬
rung zu behandeln.

Neues in Kürze
Mit dem „Fröhlichen Einzug “ in Antwerpen

beginnt König Baudouin der Belgier am,Sams¬
tag eine Reihe von Staatsbesuchen, die ihn zum
erstenmal seit seiner Thronbesteigung im Juli
vergangenen Jahres in die größten belgischen
Städte führen , (dpa)

Bundeskanzler Dr. Adenauer , der italienische
Ministerpräsident Alcide de Gasperi und der
österreichische Bundeskanzler Dr- Leopold Figl
werden an einem internationalen katholischen
Jugendtreffen teilnehmen , das vom 10 . bis 17 .
August in Villach (Kärnten ) stattfindet . (AP)

General Matthew Ridgway ist am Montag auf
dem Luftwege in Washington eingetroffen, um
über seine bisherige Tätigkeit als Oberbefehls¬
haber der UN-Streitkräfte in Korea Bericht ‘zu
erstatten und über seinen neuen Posten als
Oberbefehlshaber der NATO -Streitkräfte zu
konferieren . (AP)

Die amerikanische Stahlarbeitergewerkschaft
(dem CIO angeschlossen) hat sich für den Ab¬
schluß eines Friedensvertrages mit der Bundes¬
republik Deutschland ausgesprochen, (dpa)

Ägypten hat am Dienstag in London und
Kairo seine Antwort auf die letzten britischen
Vorschläge zur . Aufnahme von Schlichtungsver¬
handlungen überreichen lassen. Die britischen
Vorschläge sind darin zu rückgewiesen worden ,ohne die Tür für weitere Verhandlungen zu¬
zuschlagen. (AP)

Ein Munitionslager der spanischen Artillerie
in der Nähe von Orbaneja de Rio Pico ist am
Dienstag in die Luft geflogen. Dabei sind sieben
Soldaten getötet und drei verletzt worden . - (AP)

Nach Bunde$innenminister Lehr muß das
künftige Bundeswahlgesetz spätestens im Früh¬
jahr 1953 verabschiedet werden , (dpa)

DGB , droht mit Verwaltungsklage gegen
Arbeitsminister Storch, wenn er den Einspruch
gegen die Zusammensetzung des Vorstandes der
Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung nicht
fristgemäß bis Ende Juni beantworte , (dpa)

Die SPD-Fraktion hat beim Bundestag er¬
neut eine große Anfrage zum Fall Kemritz einr
gebracht , (dpa)

Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg , der
78 Jahre alte ehemalige Gouverneur von Togo ,kehrte gestern von Südafrika nach Hamburg
zurück , (dpa )

Der DGB-Vorsitzende Christian Fette schlug
gestern in einem Antwortschreiben an Bundes- .
kanzler Adenauer vor, daß zu der bevorstehen¬
den Unterredung mit der Bundesregierung über
die Regelung der betrieblichen Mitbestimmung
ein größerer Kreis von Fachleuten hinzugezo¬
gen werde. (AP)

Volkskammerund Länderkammer der Sowjet¬
zone wurden für Freitag zu Vollsitzungen ein¬
berufen. (dpa)

Frankreich sträubt sich
Von unserem Pariser Korrespondenten

E . G. Paulus
Staatssekretär Achesoo wird in dieser Woche

mit Außenminister Schuman dig nordafrikam -
schen Fragen besprechen und darauf drängen ,
daß Frankreich sowohl in Tunesien wie in
Marokko binnen kurzer Frist eine Lösung fin^
det, die eine Entspannung und Befriedigung
bringt und es ermöglicht, die Atlantikpolitik
auch in Nordafrika ungestört fortzusetzen . Das
State Departement ist in dieser Frage selbst
bedrängt und steht einerseits unter dem Drude
der öffentlichenMeinung in den USA, die Eng¬
land und insbesondere Frankreich vorwirft ,
heute noch „Kolonialpolitik“ zu betreiben , an¬
dererseits unter dem Drude der arabischen und
asiatischen Staaten, welche die Tunesienfrage
vor die UNO bringen wollen und die hierfür ,
ganz abgesehen vom Sowjetblock, auch bei den
südamerikanischen Staaten eine gewisse Unter¬
stützung finden .

Seit der Errichtung militärischer Stützpunkte
für die amerikanische Luftwaffe in Marokko,
also seit dem zwischen den USA und Frank¬
reich im Dezember 1950 getroffenen Abkommen
(„es fehlt aber jedes politische Abkommen“ be¬
merkt man in Paris) sind die Amerikaner selbst
Interessenten in; Nordafrika geworden und mit
den dauernden politischen Unruhen in diesem
strategisch äußerst wichtigen Gebiet wird die
Sicherheit der USA und das gesamte atlantische
Verteidigungssystembedroht. In Paris ist man
sich deshalb bewußt, welche Tragweite die der¬
zeitige französisch -amerikanische Auseinander¬
setzung in der nordafrikanischeh Frage hat .
Desgleichen weiß man, daß die französischen
Argumente formaljuristisch stichhaltig , aber
deshalb noch nicht von politischer Durch¬
schlagskraft für ein internationales Forum sind.
Nach dem französischen Standpunkt sind die
Beziehungen zwischen Frankreich einerseits
und Marokko und Tunesieh andererseits durch
die Protektoratsverträge von 1911 und 1881 ge¬
regelt, welche eine Einmischung durch die UNO
ausschließen . Frankreich verspricht nicht erst
seit heute staatsrechtlicheReformen in Tunesien
und in Marokko durchzuführen , es will rieh
aber keinesfalls durch arabische Nationalisten
oder durch Amerika unter Druck setzen lassen,
wie übrigens auch in der Deutschlandpolitik.

Ein Druck , dem sich in Frankreich ein immer
mehr spürbarer Widerstand entgegensetzt . Die
wichtigste Bedeutung, welche die Veröffent -r
lichung des „Fechteler-Berichtes“ durch die
Pariser Zeitung „Le Monde “ hatte , war nicht
der Inhalt des umstrittenen Dokuments , son¬
dern die Tatsache, daß ein weithin hörbares
Signal für das Bestehen einer außenpolitischen
Opposition in Frankreich gegeben wurde . Diese
Opposition gegen die derzeit betriebene Atlan¬
tik - und Europapolitik trat erstmalig zu Jahres - ,
beginn im Verlauf der Debatte über die EVG
in der französischen Nationalversammlung in
Erscheinung, wo die Fortsetzung dieser Politik
von den antifcommunistischen Parteien zwar
nicht abgelehnt, aber an immer neue Bedingun¬
gen geknüpft wurde. Die Bedingungen der
Sozialisten wurden durch die von dem dama¬
ligen Ministerpräsidenten Faure mühsam zu¬
standegebrachte Kompromißformel weitgehend
berücksichtigt.

Die Bedingungen, welche RPF durch General
Billotte jetzt in einem offenen Brief an den
Ministerpräsidenten Pinay für die Beibehaltung
der Atlantikpolitik aufstellt , werden von der
Pariser Zeitung „Paris Presse“ apostrophiert :
„Man rieht wie sich eine neue Konzeption der
Atlantikpolitik abzeichnet, die in Wahrheit eine
neue französische Außenpolitik ist . Das hat an¬
gefangen, als vor zwei Monaten Rene Pleven
zur Beruhigung der sozialistischen Bedenken
den sofort begeistert aufgenommenen Gedanken
hatte , eine amerikanische Garantie dafür zu
fordern, daß ein einmal wieder stark gewor¬
denes Deutschland keine unabhängige Außen¬
politik machen dürfe . Jetzt setzt sich diese Strö¬
mung fort, in dem ein Sprecher der RPF .von
den USA „positive Sicherheiten“ und „präzise
Garantien“ dafür verlangt , daß der Feind nicht
mehr in Europa eindringen kann . Die Mentali¬
tät der Maginotlimevon 1938 wird in einer noch
zugespitzterenund sehr viel ernster zp nehmen¬
den Form wieder bemerkbar. Die USA sollen
garantieren , daß der deutsche Arbeiter niemals
mehr arbeitet wie der französische Arbeiter .
Sie sollen weiter garantieren , daß die russischen
Divisionen in einem Kriegsfall niemals einen
Kilometer vorwärtsmarschieren. Die nächste
Forderung wird es sein, von der amerikanischen
Regierung eine Garantie dafür zu verlangen ,
daß bei einer Fortsetzung der gegenwärtigen
französischen Außenpolitik die kommunistischen
Wähler in Frankreich nicht zunehmen. Wenn
das alles aufgezeichnet und unterzeichnet . ist ,
dann wird Frankreich vielleicht bereit sein , die
USA als einen „ehrenwerten Alliierten“ anzu¬
erkennen.“

So schonungslos „Paris -Presse*,1 die Taktik
der außenpolitischen Opposition in Frankreich ,
die von der Regierung bei ihren Verhandlungen
bis zu einem gewissen Grade berücksichtigt
wird, brandmarkt , so offen gibt die Opposition
selbst ihre Hintergedanken heute schon preis .
So meint „Le Monde“ die Unterzeichnung der
EVG sei deshalb unvermeidlich, weil damit es
einem europafreundlichen Kandidaten ermög¬
licht werde bei den Präsidentschaftswahlen der
USA zu siegen . Bis es zur Ratifizierung der
EVG durch die nationalen Parlamente komme,
sei die Präsidentschaftswahl in den USA aber
vollzogen und hiernachbrauche die Ratifizierung
der EVG durch die nationalen Parlamente viel¬
leicht gar nichtmehr vorgenommenzu werden .

Für die Verantwortlichen der französischen
Außenpolitik bleibt es» bei diesem Anwachsen
einer außenpolitischen Opposition die wichtigste
Aufgabe, klare Mehrheitsverhältnisse zu schaf¬
fen , damit nicht die parlamentarische Unsicher¬
heit, die sich in Frankreich auf innenpolitischem
Gebiet jahrelang verhängnisvoll auswirkte ,
auch auf, die französische Außenpolitik über¬
greift und ihre Stabilität und Kontinuität ge¬fährdet.
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Zum Tage .
Immer einen Schritt voraus

Die sogenannte Volksvertretung der Sowjet¬zone wurde , wie aus einer Meldung hervor¬geht, für den kommenden Freitag zu einer Sit¬zung einberufen, Es soll dabei ein Gesetz überdie Verwaltungsrefarm 'beschlossen werden, dashauptsächlich eine Umbildung ' der Sowjet-Zonenregierung betreffe . Schon seit einiger Zeitertönen aus' dem Osten Stimmen,' die "uns Be¬fürchten lassen sollen , was eiles üjn Gefolgedes Generaivertrags , den Bonn mit den West - '
machten abschließt, geschehen werde. Die So-
wjetzonenregietüng Söll noch „selbständiger”werden . Sie soll über die alliierten Verbindungs¬linien mit -Westberlin verfügen . Die Zonen¬grenze soll den -Charakter- einer Demarkations¬linie verlieren ' und ndch stärker den Eindruckeines „Eisernen Vorhangs“ ?wisehen zwei selb-'
stäridigendeutschen Staaten machen . Die Volks¬polizei“ soll zu der „Nationalen Deutschen Ar-!mee“' amgebildet werden . — Moskau will da-

• mit den Eindruck erwecken, als ob es von demWesten; gezwungen sei , diese Schritte zu un~
, ternehmen . -In Wirklichkeit ist es aber anders.- Stalin ist seinen Kollegen im Westen immer umeinen Schritt voraus. Das war seit der Kapitu-
■lation 1945 bis -jetzt der Fall. Zuerst einseitige
, wirtschaftliche Maßnahmen wie die Bodenre-
: form und die Verstaatlichung vieler Wirt¬
schaftszweige, dann die Abriegelung der Zonen-

- grenze, schließlich die Anfänge einer selbständi-
. gen Sowjetzonenregierung, der die ZerreißungBerlins in einen Osten und einen Westen folgte.
; Die „Volkspolizei “ bestand schon lange, ehe imWesten an einen Zollgrenzschutzgedacht wurde
■und die Sowjetzonenregierung verzichtetefei¬erlich im Namen Deutschlands auf die ^Gebieteöstlich von Oder-Neiße , als die Alliierten erst
begannen, sich langsam mit ' einem Generalver¬trag vertraut zu machen. Stalin handelt nachdem Rezept „Haltet den Dieb “ und denkt da¬
bei immer , die andern werden hoffentlich düm¬mer sein als er , damit seine Propagandawalzebereitwillige Hörer findet. f . 1.

Das Recht kennt keine Dienstgrade
Wie war es doch ? Hieß es nicht den Teufelbei seiner Großmutter zu verklagen , wenn einSoldat leinen Vorgesetzten der Untergebenen-

r mißhandlung anklagte? Ein Hamburger Rechts¬anwalt hat darüber ein Buch geschrieben ( „Wir
■ werden weitermarschieren . . . “) und darin das

ganze heulende Rechtselend des Landsers dar¬
gestellt . Die Reaktion der . Leser aber bestandseltsamerweise zu einem Großteil . aus ent-

. rüsteter Ablehnung. Solche Vorgesetzten habe
es nicht gegeben, behaupten sie. Seien wir ob¬
jektiv : In allen Armeen der Welt gab und gibtes sadistische und väterliche Vorgesetzte, Nurdaß in demokratischen Heeren die Öffentlich¬keit von Untergebenenmißhandlungen unter¬richtet und in diktatorischen , über solche Ver¬
gehen der Mantel einer falschen Standesehr¬barkeit gedeckt wird . — Das zur , Einleitung fürzwei schweizerische Militärgerichtsurteile die
jetzt in kurzer Folge hintereinander verkündetwurden. Der erste Fall, der einert. Divisionärbetraf , fand seine Fortsetzung in einemKavallerie-Oberleutnant * der seine KompanieKollektiv-Strafexerzieren ließ, bis einige, Re¬
kruten ohnmächtigzusammenbrachen, Der Wild¬

ernd ihrer darin 'fiiit dem Stiefel defrKöpf . ih den
Sand gedrückt. Und ’däs' in 'der 'freien Schweiz ,wo der Rechtsbegriff jedes* einzelnen Bürgersdurch Jahrhunderte zum unabdingbaren Be¬
stand der Demokratie geworden ist. Wie aber
reagierte die Schweizer Bevölkerung auf diesen
Vorfall? Ihre Reaktion war eine leidenschaft¬
liche Anteilnahme am Geschick der Mißhandel¬
ten ; und ebenso reagierte das Militärgericht.
„Der degradierte und zu sechs Monaten Gefäng¬nis verurteilte Offizier hat durch sein un-
qualifiziertes Benehmen jeder anständigen
Soldatenerziehung ins Gesicht geschlagen; er

. hat durch sein unmenschlichesVerhalten schwe¬
ren moralischen Schaden angerichtet und das
Ansehen der schweizerischen Armee herab¬
gesetzt“ ; kommentierte das Militärgericht seinUrteil für den Soldatenschinder. Möge diesesUrteil und das Fazit daraus , daß das Recht
keine Dienstgrade kennt , in das Stammbuch
unseres kommenden Bundesheeres geschriebenSein. kr, :

Sensation ans trüben Quellen
Geschäft bleibt Geschäft, und Reklame gehörtnun einmal dazu. Aber daß man, um Perver¬

sitäten an den Mann zu bringen, einen Namenwie den Nietzsches mißbraucht , dafür fehlt uns,auch wenn so etwas in Amerika geschieht,jedes Verständnis . Mit einigem Erstaunenlasen wir , daß der New Yorker Verlag Boer‘sHead Books eine Veröffentlichung „gus dem
Nachlaß Friedrich Nietzsches “ herausbrachte ,die den Titel „Meine Schwester und ich“ („My

Sister and I “) trägt . Bei einem auch nur halb¬wegs Gebildeten fällt hier schon der Groschen:gibt es nicht eine Operette gleichen Namens?Von Ralph Benatzky? Nun, in der Nachbar¬schaft eines solchen Künstlers kann sich dochauch ein Friedrich Nietzsche sehen lassen ! Eskommt aber noch besser . Das angeblich vonNietzsche zehn Jahre , vor seinem Tod in einerJenaer Nervenheilanstalt geschriebene Werkstrotzt von perversen Ungeheuerlichkeiteri, vondenen ; die Blutschande noch nicht einmal dieschlimmste ist . Der deutschen- Nietzsche¬forschung, die immerhin seit . Jahrzehnten vonnamhaften Gelehrten in enger Zusammenarbeitmit dem Nietzsche-Archiv betrieben wird, ist ,von einem solchen Nachläßwerk nichts bekannt .Merkwürdig .. istschon , daß es nach • einermysteriösen irrfährt ausgerechnet einem eng¬lischen Reporter in die Hände gefallen sein soll ,der es an Oscar Levy geschickt habe. Levy istaber schon gestorben rand kann -für das mitsemem Namen Unterzeichnete Vorwort nichtmehr zur Rechenschaft gezogen werden . Allesdas steigert zwar die Sensation, die mandrüben mit dem zum TiefenpsychologenFre'ud-scher Prägung umgefälschten Nietzsche macht,andererseits aber erhöht es keineswegs die
Glaubwürdigkeit der Geschichte , Inzwischen istder ganzeRummel bereits als plumpeFälschungentlarvt, , upd zwar v,on Ludwig Marcüse, Pro¬fessor an der Universität von Süd-Californien,der es öffenbar als eine Schande für seinVaterland empfindet , daß mit dem Namen eines '
der größten Geister des 19. JahrhundertsSchindluder getrieben , wird . ;,An dieser Stellewird der gewöhnliche Bürger rot änlaüfen “,' schreibt der Verfasser einmal. Nicht hur , „dergewöhnliche Bürger “

, sondern jeder " sauber
ereipfinderide Mensch wird rot anlaufen, wenn
er dtese Sudeleien in die Hand nimmt. Es lohnt
sich nicht, länger dabei zu verweilen. Zü be¬
dauern sind nur Käufer dieses Machwerks, die,wenir sie schon in die Abgründe solcher „Pro¬
bleme“ hinabsteigen wollen, mit den „Ver¬
dammten “ von Frank Thieß besser bedient
wären. o . g.

Remer war ein „Landsknechttyp"
Der. Generalmajor a. D . erlaubte schon im Februar 1945 Zivilkleidung in den Panzer mitzunehmen

Bückeburg (AP ) . Der Beleidigungsprozeß deszweiten SRP -Vorsitzer.den, des Generalmajorsa . D. Otto Emst Renner, gegen den General¬leutnant a . D . Joachim von Treskow brachte
gestern weitere Zeugenvernehmungen.Generalleutnant Otto Heidekämper gab an ,wag Remer bereits zugegeben hatte , daß dieseram 2 . Mai 1945 in Zivilkleidung in semem Ge¬fechtsstand erschienen und- sich einen Wagen
gebongt habe , um zum Feldmarschall Schömernach Dresden zu fahren . Der Ia Remers er¬klärte , er habe seinen Kommandeur nach demAusbruch mit einer Generalshose, Feldbluseund Stiefel bekleidet, jedoch ohne seine Aus¬
zeichnungen angetroffen. Der ehemalige Ge¬neral der Panzertruppe , Georg Jauer aus Greve
(Westfalen) gab an; daß er nach dem AusbruchRemer getroffen und von ihm einen „positivenEindruck“ gewonnen habe.Der Waffenoffizier im Stabe Reimers, ErichMeinert aus Kiel , und der Oberstleutnant a . D.Georg Schnäppauf aus Füssen , der ehemaligeKommandeur eines Panzerregiments in derDivision Remers, bezedchneten den Ausbruchihres Kommandeurs in Zivilkleidung als eineArt „Husarenstück“ . Remer habe bereits imFebruar 1945 , so sagte Schnappauf, seinen Sol¬daten erlaubt , Zivilkleddung mit in den Panzer
zu nehmen. Auch habe er Stempel, Entlassungs¬scheine und Arbeitsbücher für seine Soldatenfür eine eventuelle Kapitulation besorgt.Zwei ehemalige Offiziere in der Remerschen

‘Division , Günther Wachtel aus Hildesheim und
Karlheinz Schmidt, bekundeten , daß die Divi¬
sion Remer bei der Kesselschlacht , bei welcher
sich ihr Kommandeur in Zivilkleidung durch¬
schlug , sehr große Verluste erlitten habe. Nach
Ansicht Wächtels ; der Remers Adjutant war,gelang es nur etwa zehn Prozent der Division ,

„FreiwilUgen"-Meldungen in der FDJ
Große militärische Propaganda -Kampagne in der Sowjetzone

Berlin (AP) . Die fünf Landeskonferenzen der
komrnunistischen FDJ in der- Sowjetzone und in
Östberlin stehen im Zeichen der „Stärkung der
Kampfbereitschaft für die Verteidigung desFriedens , der Heimat und der demokratischen
Errungenschaften “. Sie finden unter starker
Beteiligung- geschlossener Volkspolizei - For¬mationen statt, ' die in voller Bewaffnung ln die
Tagungshallen einmarschiereh.In Ostberlin meldete der Förmationsführereiner Volkspolizeieinheit dem FDJ-LandesVor¬sitzenden „die Kampfbereitschaft der Berliner
Volkspolizisten zur Verteidigung unserer Hei¬mat“ . Von der Ostberliner FDJ-Schule „Jochen
Weigert“ haben sich 40 FDJ-Angehörige „frei¬
willig“ zum „Ehrendienst “ bei der Volkspolizeigemeldet, wurde bekanntgegeben. Auf der säch¬sischen FDJ-Konferenz in Chemnitz, teilte derLandesvorsitzende Horst Schumann mit , „Hun¬derte von FDj -lern “ hätten sich bereit erklärt
„freiwillig“ bei den „bewaffneten Formationender Volkspolizei “ zu dienen. Gleiche Meldungenliegen ,sius den .anderen ;Ländern der Sowjetzonevor . .

'
„T-6as '' 'Zentralofgän>' de1r kprejcmürtistischeri FDJ

„ jürige Weit“ veröffentlicht am ‘Sonntag äufeiner gahzen Seite nicht weniger als 18 Re¬solutionen von Betriebs- , FDJ-Gruppen und

-Brigaden, sowie Einzelmitgliedern, die unterdem Motto „organisiert -den bewaffneten Schutz
unserer Heimat“

, „Schutzmaßnahmen, die be¬waffnete Verteidigung, Schießunterricht“ for¬dern und „Frejwilligenmeldungen“ für die
Volkspolizei enthalten.

Die „Junge Welt “ berichtet ferner , daß zweiMütter auf dem zur Zeit in Ostberlin stattfin¬denden Bundeskongresses des kommunistischen
Frauenbundes „stürmischen Beifall“ ernteten ,als sie die Verpflichtung übernahmen , ihre
18jährigen Söhne . zum Eintritt in die Volks¬
polizei zu veranlassen.

Die F1u£ der Entschließungen, in denen die
Sowjetzonenbevölkerung angeblich um „Schutzder demokratischen Ordnung“ vor Grenzprovo¬kationen nachsucht, hielt am Freitag an. Wieder Sowjetzonen-Nachrichtendienst ADN be¬richtet , hätten Einwohner und Bauern derGrenzorte angesichts „der immer häufigerwerdenden . Provokationen westdeutscher Söld¬ner an der Zonengrenze“ in Telegrammen die
Sowjetzonenregierung gebeten, den „Schutz derdemokratischen Errungenschaften“ zu verstär¬ken. Die Demarkationslinie "müsse stärker alsbisher bewacht vrefaetf,* ^ *ÜwSfcrtffk ,sie in der letzten Zeit immer häufiger zu ver-zeichneri ' sind“ , unmöglich zu machen.

Rechtshilfe für Sowjetzone?
Karlsruhe (Eig. Ben ) . Der Erste Senat des

Bundesverfassungsgerichtes befaßte sich gesternmit der Verfassungsbeschwerde des im Jahre
1949 aus der Sowjetzone mit Frau und Kinderngeflüchteten, jetzt - in Pforzheim wohnhaftenGerhard Biszovsky bezüglich der Vollstreckungeines in der Sowjetzone gegen ihn erlassenenUrteils . Er war in der Ostzone wegen fahrläs¬siger Tötung in Tateinheit mit einem Ver¬
gehen gegen das . Kraftfahrzeuggesetz zu 2weiJahren Gefängnis verurteilt worden. Auf Er¬suchen des Oberstaatsanwaltes in Bautzenhatte der Justizminister von Württemberg-
Hohenzollem. die ^Einleitung der Vollstreckung
angeordnet . Der Beschwerdeführer wendet ein ,die Vollstreckung sei nicht zulässig, weil dasUrteil unmenschlich hart und grausam sei. Erhätte nach der Rechtsprechungspraxis in der
Bundesrepublik , höchstens ein halbes Jahr Ge¬
fängnis bekommen und wäre dann unter dieAmnestie gefallen Außerdem liege ein Ver¬stoß gegen die Pflicht des richterlichen Gehörs'
vor, da er nach seiner Flucht in Abwesenheit
verurteilt worden sei.Sowohl der Vertreter des Bundesjustizmini-steriums als auch des Bundesministeriums für

gesamtdeutsche r Fragen setzten sich fürweitere Rechtshilfe ein , da die gesamt¬deutsche Rechtseinheit und das Zusammenge¬hörigkeitsgefühl der gesamtdeutschen Bevölke¬rung trotz der Auseinanderreißung des deut¬schen Gebietes erhalten geblieben seien. ImGegensatz zu den politisch beeinflußten Verfah¬ren verstießen die Urteile auf dem Gebiet desallgemeinen Strafrechts nicht ohn© weiteresgegen die rechtsstaatlichen Grundsätze . DerVertreter des badisch-württembergischen Ju¬stizministeriums beantragte , die Verfassungs¬beschwerde zu verwerfen . Die Entscheidungdes Bundesverfassungsgerichtes wird späterverkündet werden.
Blücherberichtigt Haußmann

Bonn (Eig. Ber.) Vizekanzler Blücher erklärtegestern die Mitteilungen des Vorsitzenden derDVP in Württemberg-Baden, Dr. Haußmanns,für unrichtig , wonach er , Blücher, den Landes¬verbänden oder Landtagsfraktionen der DVPdas ausschließlicheRecht auf Bestimmung ihrer
politischen Entscheidungen eingeräumt habe.
Das Gegenteil sei der Fall , wie Teilnehmer sei¬
nes Gespräches mit Haußmann bezeugenkönnten.

auszubrechen. Schmidt berichtete von einemBrief des Bürgermeisters ■von .Petershain (Nie¬
derlausitz) , aus dem hervorging , daß allein dieBewohner dieser „Genfainde , bei der die Divi¬sion Remers kämpfte ; 1800 gefallene deutscheSoldaten bestattet hätten .

Bezüglich des Vorfalls -mit Thiele, der am
Vortage den Ausspruch Remers zitierte : „HalbDeutschland liegt in Trümmern , und es ist mir
gleichgültig , ob auch Oberbehrenburg noch zer¬stört wird“, erklärten , der Ia und Remers ehe¬
malige Ordonnanz Karl Nax, daß sie den Vor¬fall beobachtet hätten , daß sie aber von einer
Anweisung zur Erschießung. Thieles nichts ge¬hört hätten . Nach dem Ia habe Remer denThiele nur festsetzen lassen.

Der ehemalige Batteriechef des Flaksturm¬
regiments 2 , Erhard Pietsch, hatte am Vortagebei seiner Vernehmung als Zeuge erklärt , daßbei den noch von Remer befehligten Ausbruchs¬versuchen aus dem Spremberger Kessel „eintolles Inferno“ geherrscht habe . Es seien keine
vernünftigen Befehle .erteilt , .worden und allessei in völliger Unordnung vor sich gegangen.Danach sei Remer in Zivil geflohen. Nach wei¬teren Zeugenaussagen hat eich Remer längereZeit in Zivilkleidung hinter der Front auf¬gehalten. Der frühere Chef des Stabes bei derIV . Panzerarmee, General a, D. Wilh. Küppel,sagte aus , daß Remer. noch am 3 . Mai 1945 beieinem Essen im Kasino der Armee in Neustadt
(Sachsen ) in Zivil erschienen sei .

Der ehemalige Oberfeldwebel Hans Ralf er¬klärte , Remer sei im April 1945 „ in Schläger¬mütze und Lodenmantel“ an seine Postenstellegekommen. Ralf sagte, bei seinen Soldaten habe
Empörung darüber geherrscht , daß „sich Gene¬räle in Zivil absetzten , die -"Landser dagegen,die nicht mehr kämpfen wollten, aufgehängtwurden“

. Remer zog sich einen energischenVerweis des Gerichtsvorsitzenden zu , als er die¬sen Zeugen als „offensichtlich bezahlt“ bezeich -
nete.

Unter gespannter Aufmerksamkeit der Zu¬hörer hatte am Montag der. Vorsitzende, Amts-
gerichtsrat , Heinicke , Remer gefragt : „Welche
Folgen hätte es gehabt, wenn ein Landser sichin Zivil durchgeschlagen hätte ? “ Remer meintedarauf , es wäre gutgeheißen worden. Remerwurde gefragt, ob er wisse, daß General Schör -ner Soldaten aufgehängt habe, die er in Zivilantraf . Von Treskow warf dazwischen: „Zu
Dutzenden“ . Remers Verteidiger erwiderte
darauf „Das wissen wir nicht“ . Remers ehe¬
maliger Generalstabschef Reindell bezeichnete
Remer als einen „ Landsknechttyp“ der ais tap¬ferer Offizier bekanntgewesen sei. Nach der
Qualifikation Remers als Divisionsführer be¬

fragt , sagte Reindell, es wäre , im InteresseRemers, wenn er darüber nichts sage.
Am Montag war das Protokoll des kommis¬sarisch vernommenen ehemaligen General¬arbeitsführers Freiherm von • Bothmer (SRP)verlesen worden. Er hatte ausgesagt , daß sichvon Treskow ihm gegenüber laut und abfälligüber Remer geäußert habe . Er habe sich ver¬pflichtet gefühlt, die SRP-Farteileitung von die¬sen Äußerungen zu unterrichten , da Remernach den Behauptungen von Treskows als zwei¬ter Parteivorsitzender nicht mehr tragbar er¬schien .
Der Verteidiger von Generalleutnant a . D.Joachim von Treskow beantragte in seinem

Plädoyer den Frfeiepruch seines Mandanten . Erführte u . a . aus, Remer sei nicht in der Lage
gewesen, auch nur einen der 50 Soldaten zunennen, mit denen er angeblich aus dem Kesselvon Spremberg ausgebrochen sei . Es erhebe sichdie Frage, ob ein einfacher Schütze es hätte
wagen können, sich in Zivil bei einem Feld¬marschall mit dem Hinweis zu melden seine
Kleidung sei nur „eine -Kriegslist“.

Der Rechtsvertreter Remers, Josef Wehage
(Oldenburg) , erklärte , Treskow sei nicht in der
Lage gewesen , den Wahrheitsbeweis anzutre¬ten : Remers Ausbruch aus dem SprembergerKessel in Zivil sei eine „Kriegslist“ gewesen.

Joachim von Treskow erklärte in seinemSchlußwort, ein deutscher General habe immerdie Pflicht gehabt, seine Uniform zu tragen,Remer sei ohne seine Division zurückgekehrt!Das bedeute, daß er sie verlassen habe . Er seider Überzeugung, daß Feldmarschall Schömer
Remer hätte aufhängen lassen, wenn Remereben nicht „persona gratissima“ bei Hitler ge¬wesen wäre.

Das Urteil soll heute mittag verkündet wer¬den.
Schweizer Stimme zu Remer

Die Basler „Nationalzeitung“
, schrieb gesternzu dem Stimmenzuwachsder SRP bei den Bun¬

destagsnachwahlen in Bremerhaven am ver¬
gangenen Sonntag, es sei ein Skandal , • daßRemer persönlich als Bundestagskandidat auf¬
getreten sei .

' Das Blatt bemerkte ferner , der
große sozialdemokratischeErfolg sei nicht aus¬
schließlich auf die kommunistische Unterstüt¬
zung zurückzuführen. Die Sozialdemokratenhätten vielmehr auch aus anderen Lagern Zu¬
zug erhalten , und zwar sehr wahrscheinlich aus
Flüchtlingskreisdn.v Den Bonner Regierungspar¬teien hingegen habe das Einschwenken auf
einen scharfen Rechtskurs- und das Wahlbünd¬nis mit dem BHE nichts genützt. . ,

Regierungspräsidenten noch nicht
ernannt

Stuttgart (Eig . Ber.) Der Ministerrat hielfc ge¬stern eine längere Sitzung ab , die vor! allem
der Vorbereitung der Regierungserklärung vorder Verfassunggebenden Landesversammlung
fglj. Di£ im Uberlgitungsgesetz vorgesehene

rnenming der vier ^Regierungspräsidenten ist
noch nicht erfolgt. Möglicherweise werden ihre
Nameri in der Regierungserklärung bekannt -
gegeben.

Wie man hört , sollen die Tagegeldsätzedes württemberg -badischen Landtags für die
Verfassunggebende Landesversamrrilung über¬
nommen werden. Die Monatsentschädigungdürfte ebenso wie der Auslagenersatz jeweilsum 50 DM auf 350 bzw. 150 DM erhöht werden.
Dazu kommen 25 DM pro Sitzung. Den Abgeord¬neten steht freie Fahrt auf der Bundesbahn in¬
nerhalb des ganzen Landes oder bei dienst¬
lichen Autofahrten ein Kilometergeld von 30
Pfennigen zu .

Badisches Ladenschlußgesetz nichtig
Karlsruhe (Eig . Ber.) . Der erste Senat des

Bundesverfassungsgerichtes erklärte am Diens¬
tag die Bestimmungdes badischen Ladenschluß¬
gesetzes, nach der Verkaufsstellen am Mittwoch
um 13 Uhr, am Samstag und Mittwochvor einem
gesetzlichen Feiertag um 11 Uhr zu schließen
sind, für nichtig.

Eine Freiburger Firma hatte , wie seinerzeit
berichtet, gegen dieses Ladenschlußgesetz ge¬klagt. in der Urteilsbegründung wies der Präsi¬dent, des Bundesverfassungsgerichtes. Dr. Höp -
ker-Aschoff , darauf hin, daß die als Bunides-
recht fortgeltende Arbeitszeitordnung vom 30.
April 1938 bestimmt, daß offene Verkaufsstellen
von 7 bis 19 Uhr geöffnet sein können.

Wieder deutsche Lieder in Israel
Tel Aiviv (AP ) . Zum ersten Male seit der Grün¬

dung des neuen jüdischen Staates dürfen in
Israel wieder deutschsprachige Lieder bei Kon¬
zerten gesungen werden. Israels Polizeichef hat

;-fip ;vMoijfag, .entschieden,, daß die deutschspra-
öffentliche Sicherheit nicht

auch nicht verböten wer-: defi können .
’

Diese Entscheidung wurde kurz nach dem
Konzert der New Yorker Sängerin Jennie Tou-
rel gefällt, die trotz eines Verbotes aus dem
israelischen Innenministerium die „Lieder eines
fahrenden Gesellen“ von Gustav Mahler in
deutscher Sprache vortrug . Die Zuhörer spen¬deten der Sängerin einen so herzlichen Beifall,daß sie immer wieder auf der Bühne erscheinen
mußte.

Mussolinis Schwester gestorben
Kom (AP ) . Edvige Mussolini Mancini, die

Schwester Benito Mussolinis , ist nach langer
Krankheit am Dienstag im Alter von 63 Jahren
in einem römischen Krankenhaus gestorben. Sie
kränkelte seit dem Tage, an dem ihr Bruder,der Duce , ihr jüngster Sohn ^ ino und ein Vet¬
ter kurz vor Kriegsende von Partisanen in
Norditalien hingerichtet wurden.

Natan will aus der Union austreten
Kapstadt (AP ) . Natal werde aus der Südafri¬

kanischen Union austreten , wenn die RegierungMalan die Verfassung „zerreißt“
, »indem sie ein

höchstes parlamentarisches Gericht einsetzt,erklärte der Führer der Opposition der ver¬
einigten Partei , G. Heaton Nicholls, . am Diens¬
tag im Südafrikanischen Senat . Werm das Ge¬
setz rechtskräftig werden sollte, -vürde es „einen
Staatsstreich unnötig machen “.

34 . Fortsetzung
;,Webb , fragst , du mich, ob ich es war , diedich verraten hat ? “
Im Augenblick, da sie so einfach aussprach,was -er nicht zu sagen gewagt hatte , traf ihndie Abgeschmacktheit seines Verdachtes inIhrer vollen Wucht. Doch er konnte nicht nach¬

geben oder es für sie oder sich selbst leichtermachen.
„Es gab nur vier Menschen , die es wußten:

Augusto, Pancaldi , Lunati und du. “ .
. „Und du traust Augusto, Pancaldi, Lunatimehr , als ' du mir traust — ist es das? “

Ihre Worte fielen gleich Steinen, die mit
genauen Zwischenräumen in den See gewor¬fen wurden , jedes verursachte Bewegung, einenkleinen Kreis, der sich stufenweise erweiterte ,bis er alles umfaßte, bevor es verklang . UndWebb stand bestürzt über seine eigene An¬klage.

„Ich liebe dich“
, sagte er , „das weißt du.Du mußt es wissen, Julia . Und ich muß dichweiter lieben .“

„Aber du wagst es nicht.“
Sie trat von ihm fort , und obwohl der Raumzwischen ihnen nicht mehr als die Breite einerHand war , so spannte er sich dbch zur Un¬endlichkeit . Als sie wieder sprach, hatte ihreStimme sich geändert. Die Kälte der wenigen

Presserechte durch den Scientia -Presse -Dienst
Sekunden vorher war vergangen, sie klangjetzt wild vor Verachtung.

„Sprich nicht von Liebe zu mir ! Du weißtnicht, was Liebe ist . die Art Liebe, die ichmeine, die einzige Art , die ich gebrauche. Liebeist grenzenlos* Liebe kennt keine Zweifel!“ .„Es gehen- Gerüchte im Dorf um “
, sagte er,

„und nicht nur im Dorf. Luigi, Pancaldi, Sera-
fina denken . . ."

„Ich kann sie nicht hindern , zu denken,was sie wollen. Aber du ! Glaubst du an Ge¬rüchte? Du , der du mich kennst? Mich gutkennst? Webb , wie kannst du . .Und plötzlich erinnerte er sich der Dinge ,die er unter dem Einfluß von Pancaldis Worten
vergessen hatte : ihres Mutes, ihrer Ritter¬lichkeit, ihrer unermüdlichen Wachsamkeitwährend der langen Nächte voller Gefahr,

„ Ich glaube es nicht“
, sagte er, „aber ichmuß es wissen. Was hast du an Reinoldi ge¬schrieben, Julia ?“

Nun, als er sie zum zweiten Male fragte,blickte sie ihn lange an, ehe sie antwortete, '
und als sie sprach war ihre Stimme tonlos .

„Es gab ein Gerücht, nach dem Carlo, denwir tot glaubten , in einem der deutschen Ge¬
fangenenlager beJ Mailand gesehen wordenwar . Ich hatte keine Möglichkeit, es zu prüfen.Reinoldi war der einzige, von meinen Bekann¬

ten, der Verbindung mit den Deutschen hatte .
Ich schrieb an ihr und fragte , ob es ihm
möglich sei, die Wahrheit des Gerüchtes für
mich nachzuprüfen. Das war alles.“

„Du hast mir niemals eWas davon erzählt“,sagte Webb und trat schnell zu ihr hinüber,stand gegen die einzige Querstange, des Ge¬länders- gelehnt und starrte zum Himmel hin¬auf, wo die Wolken sich sammelten, undlauschte dem ersten , weit entfernten Grollende® Donners.
„Wie konnte ich? Erinnerst du dich nicht,daß du an jenen letzten zwei oder drei Tagennicht hier warst ’ Du kamst erst an jenem Tagezurück, um Auguste zu treffen . Ich hatte nie¬mals eine Möglichkeit, es dir zu erzählen.“
Er umfing sie, drückte sie in seinen Armen,küßte sie wild, hilflos, aber sie riß sichschnell los . „Laß mich , Webb . laß mich !“
„Sind dir niemals . die Dinge so über demKopf zusammengeschlagen, eines nach demandern , daß du einfach nicht anders konntest,als zu fragen , obwohl du im Herzen, in Ver¬stand und Körper sicher warst ? Und mußtest

doch fragen, nur um die Antwort zu hören,die du schon kanntest !“
Er wartete , daß sie ihm antwortete , etwas

sagte, irgend etwas ; doch sie blieb still, undihr Gesicht, von den über ihnen zuckendenBlitzen beleuchtet, glich einer in Silber ge¬schnittenen Maske.
„Wußtest du das nicht, Julia , wußtest du dasnicht in dem Augenblick, da ich dich fragte? “
Er ., legte seine Hände auf ihre Schultern;sie stand ohne eine Bewegung, versuchte nichtmehr, sich loszureißen, und Webb fing an , sie

zu schütteln, als ob er die Antwort aus ihr
herausschütteln könne.Dann sprach sie mit flacher, dünner Stimme,die ihn zur Verzweiflung trieb , ihn sich selbstverachten, seine Neuste* verfluchen Ueß undseine Unsicherheit.

„ Ich war ein Kind, als du .zum ersten Matenach* San Giulio kamst . Einfältig vielleichtund sicher sehr jung . Einfältig genug, Helden
anzubeten. Ich verliebte mich in dich . Renatahat recht — wenn man siebzehn Jahre altist, liebt man die Liebe, die Liebe an sich .Und dann dachte ich , du wärest tot , und wolltedich vergessen, fand aber , daß ich es nichtkonnte. Ich fuhr fort , jeden Mann nach demMaßstab• -zu messen, von dem ich glaubte,däß er der deine sei .Und niemals gelang es einemder Größe zu entsprechen, zu der du in mei¬ner Einbildung gewachsen warst . Dann fingich an, dich wirklich ru lieben, so sehr , daßich mich in jeder Minute dieser Liebe bewußtwar

Ihre Sitmme wurde von Tränen , erstickt,und plötzlich lief sie , an ihm vorüber , vonihm fort, über die Piazza, und in neuemZucken der Blitze sah er ihren Schatten, wieer, seltsam verlängert , auf die kalten weißenStufen fiel, die zur Kirche hinaufführten . Nunwandte er sich, fiel in tiefem Schwarz gegendie Wand und verschwand im “Dunkel derstürmischen Nacht.
Im nächsten Augenblick war er hinterihr her. „Warte, Julia , warte !“
„Du hast mich niemals geliebt. Wie hättestdu mich lieben können, wenn du es für mög¬lichst hieltest, daß ich . . ."
Sie zitterte heftig von dem Schluchzen , dassie vergebens zu unterdrücken suchte. Under wußte, daß sie recht hatte . Immer hätteer sie geliebt, doch niemals, seit er zurück¬gekehrt war und sie am Leben gefunden hatte ,hatte er ihr völlig getraut . Sein Wunsch wares wohl gewesen, , ihr zu glauben und seinemVerdacht " zu verbieten , sich zwischen sie zusteften, doch nie war er sicher gewesen. Fle¬dermäuse, die gegen den zunehmenden Windankämpften , klappten mit Ihren geräusch¬losen Flügeln über der Maurer , gegen die sie

so difcht gelehnt standen, als ob’ sie mit den
grauen, platten Steinen verwachsen wären.
Die ersten Tropfen des Regens fielen.

„Es ist alles vorbei“
, sagte Julia . „Laß uns

gehen, Webb . Niemals‘ würden wir glücklichwerden. Reinoldi ist tot , und der Brief, der
meine Unschuld beweisen könnte , wahrschein¬
lich fort. Ich weiß das alles. Du wirst immer
irgendein Zeugnis nötig haben und würdest
es nicht aufgeben, danach zu suchen, und ich ,ich . . ."

Er antwortete nicht, weil er wußte , daß siezur Hälfte recht hatte . Nicht, weil er ihr miß¬traute , sondern weil er wissen mußte . Augusteswegen sowohl wie ihretwegen. Und er ver¬stand ihr Schweigen und verstand es dochauch wieder falsch .
Sie war fort , ehe er es richtig ' sah , und erstürzte wieder hinter ihr her den schmalenPfad entlang und durch das eiserne Tor,das in den Garten hinunter führte . Aber dieTüren des Hausec, waren verschlossen, diebreiten Fenster schon durch Läden gegen densteigenden Sturm gesichert, und Webb standeinsam, hilflos im Dunkel und starrte zu demFenster von Julias Zimmer hinauf . Nunflammte ein Licht auf ; seine schwachen Strah¬len fielen durch die venetianischen Jalousien .Er hob ein paar Kieselsteine auf und warfsie gegen die Scheiben . Wieder und wiederhörte er . wie die kleinen Steine das Glas tra¬fen, doch Julia ließ sich nicht sehen, und nacheiner Weile beobachtete er , daß die Fensterwieder dunkel wurden.Er setzte sich unter die alte Zeder, wo sie,an jenem ersten Nachmittag seiner Rückkehrauf die Insel, so voller Glück gesessen hätten ,so eng, als ob sie niemals vier Jahre langgetrennt gewesen wären . Er hörte den Wind,den Regen , das Plätschern der kleinen Wellenrund herum , doch keins dieser Geräusche er¬reichte sein volles Bewußtsein.

Fortsetzungfolgt .
&
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23 Nationen
bei den BerlinerFilmfestspielen

Berlin (o) . 23 Nationen haben für die dies¬
jährigen Berliner Filmfestspiele Filme gemeldet ,
4rurde auf einer Pressekonferenz bekannt gege¬
ben, das sind drei Nationen mehr , als im ver¬

gangenen Jahr , und zwar
Ägypten , Argentinien , Belgien ,
Kanada , Deutschland , Finn¬
land , Frankreich , Großbritan¬
nien , Holland , Indien , Italien ,
Japan , Jugoslawien , Mexiko ,
Österreich , Portugal , Schwe¬
den , Schweiz , Spanien , Süd¬
afrika , Türkei , USA und Ve¬
nezuela .

Unter den gemeldeten Spiel¬
filmen befinden sieh ewei , die
eben in Cannes zu den besten

der dort gezeigten zählten , nämlich „Fanfan la
Tulipe “ (Frankreich ) und '

„Sie hat einen Som¬
mer getanzt “ (Schweden , Italien hat außer drei
Welturaufführungen den viel genannten de Sica -
Film „Miracolo a Milano “ genannt . Die drei
deutschen Spielfilme stehen noch nicht fest , die
Freiwillige Selbstkontrolle wird bei der Aus¬
wahl mit hinzugezogen . Neu sind diesmal Vor¬
träge , Diskussionen und Round -table -Gespräche
an voraussichtlich etwa zehn Tagen . Einige
Filme sollen auch in den dicht besiedelten Ber¬
liner Arbeitervierteln laufen . Selznick wird bei
der Eröffnung wieder seinen Silberlorbeer ver¬
teilen . An Rahmenveranstaltungen gibt es u . a.
ein Sommerfest im Zoo, einen Internationalen
Filmball , eine Deutsche Film -Exportmesse , die
einen Querschnitt durch die besten deutschen
Nachkriegsfilme geben wird und einen Inter¬
nationalen Schmalfilmkongreß .

Season “ in London / Gemä,de Tulp“
London im Mai . Flieder, Goldregen , Rot- und

Weißdorn blühen in London . Auf dem tiefsatten
Grün der Rasenflächen seiner Parks sind die
bunten Krokus , die gelben Osterblumen ver¬
blüht und von dunkel- und hellblauen blue-
bells, der englischen National-Frühlingsblume,
die zur Klasse der wildwachsenden Hyazinthen
gehören, abgelöst.

Der Frühling in London ist schöner und far¬
benprächtiger als in irgendeinem anderen Land
der Welt, weil er die große , graue, dunkle,
schmutzige Stadt unter Blüten und Blumen be¬
gräbt und selbst in die trostlose Nüchternheit
der City Märchenzauber trägt , seitdem die
Cityhäuser Blumenkästen „entdeckt“ haben,
und auf Geschäftskosten mit den teuersten
Blumen bepflanzen. Und weil London im Früh¬
ling zauberhaft ist, beginnt im Wonnemonat
Mai die Season, die seit Jahr und Tag von den
Menschen der Commonwealthländermitgefeiert
wird . Ihre reichen Leute kommen aus Süd¬
afrika , Australien , Neuseeland, nur um die
Metropole des Mutterlandes in der Season zu
sehen und nicht wieder zu vergessen. Denn
London um diese Jahreszeit zu sehen ' gehört
zum guten Ton , läßt selbst die Leute vom
Lande sich in der Stadt heimisch fühlen, weil
die Natur das steinerne Häusermeer in den
Schatten gedrängt hat .

Die „Season“ in London beginnt offiziell am
1 . Mai mit der Eröffnung der großen Kunst¬
ausstellung der Royal Academy, die ein gesell¬
schaftliches, wenn auch kein künstlerisches Er¬
eignis ist . Alles was Namen und Rang hat , er¬
scheint am Eröffnungstag, um gesehen zu wer-

Jumutt um Werner Jinck
Köln (AP) : Der bekannte Kabarettist Wer¬

ner Finde hat bei seinem Gastspiel in Köln
eine peinliche Überraschung erlaben müssen.
Als Finde im Rahmen eines Varieteprogramms
gerade den ersten Teil seiner Witzeleien über
„Lehr-Wehrpflicht“ , Wiederbewaffnurig, Parla -
mentsdebatten und Bundesregierung hinter
sidh gebracht hatte , sprang ein unbekannter
Mann auf die Bühne und überreichte ihm
einen großen Strauß grellroter Blumen und
eine lange Papierrolle, bemächtigte sich dann
des Mikrophons und erklärte : „Ich überreiche
hiermit Werner Finde den Stalinschen Toten¬
kopforden wegen seiner Verdienste um die
Lähmung des westdeutschen Verteidigungs¬
willens. Gleichzeitig verleit̂ ich ihm die Be¬
rechtigung, als Ehrenmitglied der jungen Pio-

Spiel in der MajsonneBild : Mauritius

niere das Blaue Band der FDJ tragen zu
dürfen “ .

Im Publikum, das dien Zwischenfall zuerst
als zum Programm gehörend angesehen hatte ,
entstand darauf ein Tumult, zumal die meisten
Anwesenden die „Einlage“ fälschlich als pro-
kommunistische Demonstration aufgefaßt hat¬
ten . Unter Drohungen zahlreicher Gäste
wurde der sich zur Wehr setzende „Demon¬
strant “ schließlich von mehreren Angestellten
des Variete-Cafes gewaltsam aus dem Saal ent¬
fernt .

Einem AP-Vertreter erklärte der Mann an¬
schließend, er heiße Hans-Joachim Plattner ,
sei ein in Bonn akkreditierter Journalist und
Herausgeber des „Politischen Bilderdienstes“ .
Er habe „ohne Auftrag und völlig aus eigener

Initiative gehandelt“ . Er gehöre auch kemer
Partei an, sei in der Sowjetzone wegen politi¬
scher Delikte zu fünfzehn Jahren Zuchthaus
verurteilt worden , vor drei Jahren aber nach
Bonn geflüchtet Er „habe Finde einmal deut¬
lich die Meinung sagen wollen“ . Im übrigen
werde er Klage gegen die beteiligten Ange¬
stellten des Cafös wegen Körperverletzung er¬
heben. Die Veranstaltung im Cafe Wien sei
von ihm nicht gestört worden und er betrachte
das Vorgehen gegen seine Person daher als
rechswidrig.

Millionenschadenbei Warner Brothers
Hollywood (AP) : Eine Reihe von Explosio¬

nen hat auf dem Filmgelände der Warner
Brothers in Burbahks einen Großbrand aus¬
gelöst und einen Schaden in Höhe von mehre¬
ren Millionen Dollar verursacht. Zwölf Per¬
sonen wurden leicht verletzt.

Durch die erste Explosion wurde das große
Tonfilmstudio, ein Betongebäude von zwanzig
Meter Höhe und 80 Meter Länge, völlig ver¬
nichtet . Allein der Wert des Studie» wird auf
zwei Millionen Dollar geschätzt.

Die Flammen der Explosion , die durch Ent¬
zündung von Chemikalien entstand , griffen auf
die benachbarte „Brownstone Street“

, eine
große, für Außenaufnahmen aufgebaute Film¬
straße , über , die gleichfalls zerstört wurde.

und aufgeregte Debütantinnen
den und die Porträts seiner Freunde und Be¬
kannten von den Wänden herunter lächeln zu
sehen . Sie sind meistens viel schöner als die
Originale selbst , die oft unter den eigenen
Bildern stehen .und ihre Kritik hören . Schließ¬
lich haben sie dem Künstler oft mehr als
1000 £ gezahlt und naturgemäß verlangt ; daß
er das Seine tut , um seine Auftraggeber zu be¬
friedigen. Unter den 1700 Bildern und Skulptu¬
ren der 184. Royal Academiy Exhibition 1952
hängt ein Bild von Jerusalem aus dem Jahre
1936 , das die Kunstkritik nicht für ein Meister¬
werk hält , aber vor dem sich das Publikum
drängt . Denn der Maler ist bekannt . Er heißt
Winston Churchill. Dafür fehlen viele Namen
der modernen englischen Kunst . Epstein z . B .
ist nicht vertreten . Und die wenigen Künstler
der modernen Richtung zeigen ihre „respek¬
tablen“ Werke , nicht die, die sie selbst für ihre
besten halten . Denn die „Academy“ ist stock¬
konservativ.

Das königliche Haus kommt zur Season vom
Lande nach London zurück. Das Cup Final,
der Höhepunkt und das Ende der englischen
Fußballsaison, fällt in die Season. Die Crtcket-,
Tennis- und Golfsaison hat begonnen. Ein gro¬
ßes Pferderennen löst das andere ab. Ausstel¬
lungen, Bälle, Luncheons Dinner, jeden Tag ist
etwas anderes los . Die Jeunuesse d‘aore tanzt
In diesem Jahre wegen der Hoftrauer bis zum
1 . Juni weniger als sonst. Aber die großen
Charite-Bälle und Houseparties sind nicht ab¬
geblasen worden . Die besten Konzerte fallen
in die Season. Die Londoner Theater sind im
Mai und Juni voller als im März. Die Debütan¬
tinnen präsentieren sich und werden bei Hofe
präsentiert . Debütantinnen sind die jungen
Töchter aus besten Kreisen und im besten,
nämlich im heiratsfähigen Alter , die zum ersten
Male mit ungeheurem Aufwand auf das gesell¬
schaftliche Leben losgelassen werden. Viele
dieser jungen Mädchen sehen aus wie ein Por¬
trät von Gainsborough, aber viele tragen noch
ihren Backfischspeck und sehen wie die Un¬
schuld vom Lande mit make-up aus.

Aber auch der Mitteistand genießt die Season .
Sie fahrt nach Kew-Londons Botanischem
Garten , in dam von Februar ab immer etwas
blüht . Die schönsten Bäume, Büsche und Pflan¬
zen sind aus dem Empire hier angepflanzt. Kew
Gardens ist der Lieblingsaufenthalt der alten
Queen Mary, die sich im Rolls Royce nach Kew
— gesprochen Kjuu — fahren läßt und im
Rollstuhl «eine Blütenpracht genießt, seine
Tulpenteppiche, , die berühmten Azaleen und

.Rhododendren, die hier die Höhe von Bäumen
haben.

Wie die Kerzen stehen heute in allen könig¬
lichen Parks Millionen von leuchtenden Tulpen
in Reih’ und Glied um die grünen Rasen, auf
denen das Volk Sonne badet . Dann das Be¬
treten des Rasens ist in England nicht ver¬
boten. Der Rasen gehört dem Volk und die
Blumen im Park werden nicht geklaut . Die
Jugend liegt im Gras und liest — Zeitungen.
Die alten Damen im ’Wollkostüm und Hüten,
die man in der ganzen Welt nicht noch einmal
findet, sitzen auf den Liegestühlen in der Sonne
und schlafen. Und zu ihren Füßen schläft ihr
Hund. Clara Reyersbach

15jähriger Mörder vor Gericht
Lüneburg (AP) . Einer der grausigsten

Mordifälle in der deutschen, Kriminalgeschichte
ist Gegenstand des Prozesses, der vor dem
Jugendgericht in Lüneburg begonnen hat . An¬
geklagt des 'Mordes und des versuchten Mordes
ist der 15jährige Schüler Horst Lübberstedt.
Er hat gestanden, die 46jährige Krankenschwe¬
ster Ilse Fischer aus sexuellen Motiven ge¬
tötet zu haben .

’
Schon eine Woche vor dem Mord an Ilse

Fischer hatte er versucht, die 33jährige Hilde¬
gard Gans in das Haus zu locken .

Nach der Tat unternahm der Junge zwei
Selbstmordversuche, die jedoch scheiterten.
Durch ein medizinisches Gutachten von Prof.
Ewald aus Göttingen ist Horst Lübberstedt,
der in Lüneburg die Mittelschule besuchte und
als ein guter Schüler galt, als voll verantwort¬
lich für die Tat bezeichnet worden.

Der Prozeß wird voraussichtlich zwei Tage
in Anspruch nehmen. Öffentlichkeit und Presse
sind ausgeschlossen.

Moorleiche unter dem Röntgenschirm
Kopenhagen (AP) . Die Röntgenärzte des

Städt . Krankenhauses von Aarhus (Dänemark)
bemühten sich um ihren ältesten Patienten,
die Leiche eines Mannes , der vor rund zwei¬
tausend Jahren gefoltert, gehängt und als
Opfer heidnischer Götter in einem jütländischen
Sumpf versenkt worden war.

Der fast unversehrte , dunkelbraune Körper
lag fünf Stünden lang unter dem Röntgen¬

schirm. Die über hundert Aufnahmen erwie¬
sen , daß die inneren Organe des Männe« eben¬
sogut erhalten sind, wie Haut , Muskulatur,
Haare und Kleidung und der Lederstrick, den
der Erhängte noch um den Hals trägt . Es zeigte
sich jedoch , daß die Knochen des Mannes an
mehreren Stellen gebrochen waren , als sei er
vor dem Erhängen auf das Schwerste gefoltert
worden . Als die Arbeit der Ärzte beendet war,
machten sich Kriminalexperten daran , die
„ältesten“ bekannten Fingerabdrücke abzu¬
nehmen.

Die Moorleiche war in den letzten Tagen im
Museum von Aarhus ausgestellt und von 18 000
Besuchern in Augenschein .genommen worden.
Archäologen machen sich jetzt Gedanken dar¬
über, wie man sie konservieren kann , um sie
ständig im Museum von Aarhus auszustellen.

Kind ffy Zigaretten geopfert
Berlin (dpa ) . Die 25jährige Gisela Hampel

aus Weißensee (Sowjetsektor) hat im Herbst
des vergangenen Jahres ihre sieben Monate
alte Brigitte regelrecht verhungern lassen, um
ihren Hang zum Zigarettenrauchen zu befriedi¬
gen . Dieses Urteil gab die Ostberliner Jugend¬
schutzkammer ab , die die grausame Mutter we¬
gen böswilliger Vernachlässigung dar Sorgfalts-
pflicht zu viereinhalb Jahren Zuchthaus ver¬
urteilte . Der 28jährige Ehemann Herbert Ham¬
pel erhielt drei Jahre Gefängnis, weil er un¬
tätig zugesehen habe.

Der Karlsruher Fotograf Erich Bauer hat kürzlich Marokko bereist und etwa 2000 Aufnah¬
men , schwarzweiß und in Farben , gemacht, die in einem Bildwerk zusammengestellt wer¬
den. Unser Foto zeigt eine Kasbar im Hochatlas, die von einem Berberfürsten bewohnt wird .

die Spanier sind leidenschaftliche ßiertrinker
„Nationalverband der Biertrinker“ bereitet ein Meisterschafts -Treffen vor

Madrid. Die Spanier sind leidenschaftliche
Biertrinker . Dies entspricht zwar nicht dem
allgemein verbreiteten Vorstellungsbild vom
Bewohner der iberischen Halbinsel , läßt sich
jedoch leicht feststellen und mühelos beweisen.
Er hat dabei seine Eigenheiten . Er trinkt fast
nur helles Bier, das er „blond “ nennt . Er
kennt nur kleine Maße, vornehmlich die
„cana“ , die etwa ein Achtel-Liter fassen kann .
Sein Bier muß tief gekühlt , fast eisig sein.
Am besten schmeckt die „ Cerveza“ , wenn sie
im Stehen und in einer Freundesrunde ge¬
kostet wird. Ein , zwei Gläschen genügen, um
Stimmung zu schaffen und hochzuhalten. Die
mit Recht berühmten Madrider „Tascasl —
kleine, gemütliche Stehkneipen mit riesigen
Schanktischen -— eignen sich am besten als
„Tagungsort“.

Wer sich ein Glas Bier bestellt , bekommt je¬
weils eine „Tapa“ dazp , das ist ein „Deckel¬
chen“ : einmal ein paar mit Anchovis gefüllte
Oliven , ein ander Mal ein paar Krabben , eine
Scheibe Wurst mit Brot, etwas Käse oder einige
Salzmandeln. Zumeist sind diese Appetit-
Häppchen mit Zahnstochern gespickt; so auf¬
gespießt werden sie zum Munde geführt . Wem
die obligate Zugabe nicht genügt , hat eine rie¬
sige Auswahl an Gebratenem und Gebrotzel¬
tem . Die schlank bleiben wollen , gehen a-m
besten nicht hierher .

Die spanischen Biertrinker nehmen ihre
Sache mit humoaästischem Emst . Sie haben
sich jetzt in einer „Federacion Nacional de
Bebedores de Cerveza“, in einen „National¬
verband der Biertrinker “ zusammengeschlossen.
Er zählt fünftausend Gründungsmitglieder .
Der Präsident ist einer jener Dicken, die Le¬
benslustund Heiterkeit ausstrahlen : eine panta -
grülische Figur und Allerwelts -Fallstaff . Als
Erstes organisiert er die diesjährige Spanische

Biertrinker-Meisterschaft. Die Ausscheidungs-
kämpfe haben bereits begonnen; eie dauern
bis zum 20. Juli . Die zehn Mann, die während
der drei Monate dauernden Vorentscheidung
am meisten Gerstensaft vertragen , werden um
den Provinz-Meistertitel „kämpfen“ . Im An¬
schluß daran folgt die Landes-Meisterschaft.

Zum Abschluß des offiziellen Bierjahres 1952
wird in Madrid ein Internationales Biertrinker -
Treffen stattfinden. Aus naheliegenden Grün¬
den ist es für die heißesten August-Tage an¬
gesetzt, wenn Madrid einem glühenden Back¬
ofen gleicht und das Wasser der Sprengwagen
auf dem Asphalt zischt . Biertrinker aus Bel¬
gien , England, Italien werden dazu kommen.
Besonders groß ist die Erwartung auf die
deutschen und irischen Teilnehmer. Damit der
Wettbewerb möglichst unter gleichen Bedin¬
gungen dufchgeführt werden kann , dürfen die
Vertreter der einzelnen Nationen ihr eigenes
Bier mitbringen.

Der Sieger wird einen Preis von 25 000
Peseten und einen Ehrenhumpen erhalten . Bei
der Ersten Spanischen Biertrinker -Meister¬
schaft, die im vergangenen Jahr in Valencia
ausgetragen worden ist, hat der Sieger Luis
Gonzalez , ein Aragonese, in einer Stunde sieben
Liter Bier „inhaliert“ ; sein Sohn wurde mit
einem halben Liter weniger zweiter Sieger.
Nach dem bisherigen Stand des Trainings wird
schon jetzt angenommen, daß die letztjährigen
Leistungen überboten werden. Die spanischen
Veranstalter haben nicht einmal vor dem deut¬
schen Konkurrenten Angst , von dem sie gehört
haben, er könne zwölf Maß verdrücken . Die
Madrider rechnen offenbar stark mit der neu¬
tralisierenden und stimulierenden Wirkung 1
ihrer Zwischengänge , ihrer „Tapas“ . Favorit
ist bisher ein Baske ; er soll im Biertrinken
so stark sein wie weiland sein Landsmann und
Holzfäller Paolino kn Boxen.

Siidioestdeutsche Umschau
Bensheim (swk) . — Die- Ortsgruppe Bensheim des

ADAC lud 120’ Schwerkriegsbeschädigte zu einer
kostenlosen Autofahrt -durch den Odenwald ein.

Ludwigshafen (-nk) . Die ersten Reichert -Säulen
Süddeutschlands wurden in Betrieb genommen.
Es sind Plakatsäulen , in deren Innern sich Münz¬
fernsprecher , Feuermelder , Polizeirufanlage und
Sanitätseinrichtung samt Tragbahre befinden . Da
die schlanken Säulen zudem noch Normaluhren
tragen , vereinigt diese nach ihrem Erfinder Hans
Reichert benannte , in Norddeutschland schon seit
1925 bewährte Säule vier Straßenaufbauten in
sich . Die Kosten zur Errichtung der Säulen wird
durch Reklame an den Außenwänden erbracht .

Heidelberg (as) . Im Beisein von namhaften Ver¬
tretern der Heidelberger Stadtverwaltung , der Ju -

Der „Qotha “ der Schriftsteller
Hitler steht nicht mehr im Kürschner — Die gereinigte Liste der 6000 Autoren

Kürschners Deutscher Literatur -Kalender
1952, das im 52 . Jahrgang erscheinende Na-
mensverzeichnis der schöngeistigen Schrift¬
steller , bestätigt wieder einmal die Richtigkeit
der Behauptung, daß ein Buch auch heute noch
Erfolg haben kann , wenn man nur das richtige
Thema dafür wählt. Zwar sollte man glauben,
daß die mit den Titeln aller ihrer Werke auf-
gefuhrten 6000 Autoren ihren Namen oft genug
gedruckt gesehen haben, um sich dazu nicht
erst den neuesten Kürschner kaufen zu müssen.
Aber der Kürschner war schon immer so etwas
wie ein „Gotha“

, also ein Adelsverzeichnis,
der deutschen Literatur , werden doch nicht
Schriftsteller schlechthin , sondern nur solche
aufgenommert, die ein Buch geschrieben haben.
Also läßt man es sich gerne 22.60 DM kosten,
an Hand des letzten Kürschners, sozusagen
-„amtlich“ feststellen zu können, wer von allen
seinen schriftstellemden Bekannten noch kein
Buch geschrieben hat . (Die aufgeführten Bü¬
cher sind allerdings nicht alle vom gleichen
Rang. Neben: Mann , Thomas , Dr. phil. et jur .
h . c. ; 1560 San Remo Drive , Pacific Palisades,
steht gleich ein Herr aus Mannheim-Fried¬
richsfeld, der Werke des ; Titels und wohl auch
von dfer Art verfaßt hat wie „Meschuggene
Erotik“ oder „Verzeihung, können Sie eine
Million wechseln?“) .

Wer und was in den Kürscher aufgenommen
■werden soll , darum ging der Streit schon

immer . Die Gebrüder Hart , die den Kalender
1879 zum erstenmal herausbrachten, stellten
den Adressen vernünftigerweise eine Honorar¬
tabelle voran , „zu Nütz und Frommen der
Schriftsteller , die ihre Aufsätze und Dichtun¬
gen , Zeitungen und Zeitschriften einsenden“ .
Die genannten Autoren und ihre Werke wur¬
den dann an Ort und Stelle gleich kritisiert ,
etwa in dem Stile : „Tiefer und mächtiger im
Herzen wühlen , die pessknistischgiirwanisti-
schen Neuen Gedichte von Hieronymus Lorm,
einem Dichter, der die Leiden der Welt ganz
in sich erfaßt hat und ihnen die erschütternd¬
sten Worte zu leihen weiß“ . Vielleicht hatte der
Kalender wegen dieser Art von Besprechungen
zunächst keinen Erfolg. Nicht jeder liest gerne
des anderen Lob . Als im Jahre 1882 Professor
Kürschner die Herausgabe übernahm, wurden
diese Kritiken dann auch weggelassen . Dafür
ergab sich eine andere Schwierigkeit Die
Schriftstellerei schoß in jenen Gründerjahren
überall so üppig ins Kraut , daß jede mittlere
Stadt ihren Literaturverein haben mußte.
Lokale, in denen Schriftsteller verkehrten , be-
zeichnete der Kürschner von 1885 ab mit einem
„L“ . Der Jahrgang 1887 weist 12 000 Adressen
auf, der nächste Band sogar 16 000. Das wurde
selbst Kürschner zuvieL Ab 1890 wurden nur
noch Buchautoren ' registriert . Dagegen schei¬
nen Urteile von Prozessen gegen die Presse

noch immer sehr zu interessieren . Die Unklar¬
heiten auf diesem Gebiete schwinden Offen¬
bar erst mit dem Inkrafttreten des neuen Ur¬
heberrechtes im Jahre 1901.

Nach Professor Kürschners Tod ( 1903) über¬
nahm Heinrich Klenz die Redaktion des Ka¬
lenders . Allen .Angriffen zum Trotz verwei¬
gerte er den schriftstellemden Damen die Weg¬
lassung ihres Geburtsjahres und allen Autoren
mit Pseudonym die Aufnahme der unter die¬
sem Decknamen geschriebenen Bücher. 1943
feierte der Kürschner ein wehmütiges 50 . Jubi¬
läum. Man habe im Interesse der Vollständig¬
keit in den Nekrologband (aber nur in diesen !)
auch Daten über „unerwünschtes Schrifttum“
aufnehmen müssen schrieb im Vorwort der
damalige Herausgeber Gerhard Lüdtke, und-
kündete zugleich an , daß er hiermit seine Ar¬
beit niederlege . Dann schwieg der Kürschner
für viele Jahre . Unterdessen vollzog eich in
der deutschen Literatur eine kuriose Neu-
und Rückgliederung, wie sie in keinem anderen
Lande der Welt denkbar wäre.

Ein Vergleich des 50. Jahrgangs ( 1943) mit
dem soeben erschienenen Band zeigt, daß wir
dfei Gruppen von Schriftsteller zu unterschei¬
den haben , solche , die 1945 zurückgekommen
sind, solche , die 1945 gegangen sind, und
solche , die immer da waren . Dagegen wäre
wenig zu sagen. Auch Bundespräsident Heuss
steht ebensowohl im Kürschner von 1943 wie
in dem von 1952 (wohingegen Hitler , obgleich
Buchautor, auch in der Totenliste des Kürsch¬
ner nicht mehr erscheint) . Wer sich aber die
Muhe macht» die 611 Seiten des letzten Kürscfe.

ner mit den 1370 Spalten des Jufoiläums -
Kürschner von 1943 zu vergleichen , der kommt
aus dem Staunen gar nicht mehr heraus .

Eine solche Gegenüberstellung nimmt sich
dann so aus: Kürschner 1943 : „X Y (Namen) ,
Roman,, Bühnendichtung, Rundfunk , Auslands¬
bericht; Theaterreferent im Amt des Gouver¬
neurs Distrikt Nord; Verfasser : Spionage im
Weltkrieg , Komödie 1931 , III . B . Geheim,
Schauspiel 1932, Menschlein, du hast dich ge¬
irrt !, Komödie 1932; ferner bis 1940 noch
neunzehn Romane, Schauspiele, Komödien,
Jagdbücher, Kolonialromane usw . —• Dagegen
Kürschner 1952 : „X Y (derselbe Namen -Arie
oben ) Oberregisseur, Drama , Roman, Film,
Hörspiel ; Verfasser von ; Ein gewisser Herr
Hitler, Roman 1931 (oben überhaupt nicht er¬
wähnt) . Aus der Mappe eines Gauleiters , Be¬
richt 1931 (oben ebenfalls nicht erwähnt ) ,
III . B . Geheim , Schauspiel 1932 “ , Mensch , du
hast dich geirrt ! ist im Kürschner von 1952
samt allen anderen Werken , die dieser Autor
laut Kürschner von 1943 zwischen 1933 und 40
verfaßt hat , völlig verschwunden. Und da steht
man deren und fragt sich bei den hilflosen Re¬
tuschen dieses Herr X Y wie bei hundert an¬
deren , die in diesem ALmanach von 1952 ver¬
leugnen, wessen sie sich in dem von 1943 ge¬
rühmt haben, ist Gedrucktwerden in solch
schwankenden Zeiten nicht direkt eine Gefahr
für Leib und Leben?

Die Bände des deutschen literarischen Gothas
der letzten beiden Jahrzehnte spiegeln einiges
von diesen Gefahren deutlich wider .

Ernst ; Single.

gendorganisatiofren und der amerikanischen Be¬
hörden wurde ein neues „Haus der Jugend “ ein¬
geweiht . Der modemst ausgeführte Bau, der eine
Festhalle und zahlreiche Heimräume Umfaßt, wurde
in der Nähe des amerikanischen Hauptquartiers
mit einem Kostenaufwand von 330 000 DM errichtet .

Heidelberg (as ) . Tausende wählten in der Stadt¬
halle aus 37 Anwärterinnen die ;,Charmanteste
Heidelbergerin “ . Nach zwei Wahlgängen rief Film - 1
Schauspieler Albrecht Schoenhals um Mitternacht
die Anwärterin Nr. 7 , die 18 Jahre alte blonde Ute '
Brenner zur „Charmantesten Heidelbergerin “ aus
und überreichte ihr den Preis einer Italienreise .

Neuenbürg a . Rh. (kr .) Der erste Spatenstich
zum Wiederaufbau der im Jahre 1940 zerstörten
katholischen Kirche ist getan . Bei den Aushebun¬
gen des Fundaments wurden verschiedene inter¬
essante Funde aus früheren Zeiten gemacht .

Offenburg (swk) . An Pfingsten halten die
Schwarzwälder Hirtenbuben auf der Biereck bei

’Elzach und auf dein Fohrenbühl zwischen Hom¬
berg und Schramberg ihren Schellenmarkt ab, wo
die Glocken ausgetauscht und gehandelt werden ,
bis jeder das gewünschte Geläut zusammenhat .

Freiburg (swk) . Bei einer Tagung von Tier¬
freunden , an welcher Vertreter der Tierschutz¬
vereine von Freiburg , Baden-Baden , Lahr und
Lörrach teilnahmen , wurde die Gründung eines
Tierschutz-Landesverbandes beschlossen. Man for¬
derte Steuerfreiheit für Tierschutzspenden und
Zweckgebundenheit von fünf Prozent der Hunde¬
steuer .

Freiburg (w) . Nach dem Vorbild der bekannten
Augsburger Singschule sollen nun auch in Freiburg
stimmbegabte Kinder aus der Volksschule und Hö¬
heren Schule kostenlos in Phonetik , Musiktheorie
und Chorsingen ausgebildet werden . General¬
musikdirektor Dressei und Komponist Eberhard
Wittmer werden die Ausbildung leiten . Musikhoch¬
schule und Staat haben der Stadtverwaltung ihre
Unterstützung zugesagt.

Donaueschingen. Auf dem großen Rauemtag ,
zu dem über das Wochenende mehr als 5000 Men¬
schen zur Ausstellung der Arbeitsgemeinschaft für
Höhenlandwirtschaft , zu einer Pferde - und Foh¬
lenschau des Badischen Pferdestammbuches und
zu einer Versammlung geströmt waren , erklärte
Präsident Bauknecht vom Bauernverband Würt -
temberg-Hohenzollem das Mißtrauen der Bauern¬
verbände Südbadens und Südwürttembergs einer
Regierung gegenüber, die zu vier Fünfteln aus
Vertretern .der nördlichen Landesteile bestehe .

Lörrach (swk) . Ein 13 Jahre alter Schüler be¬
arbeitete einen Granatzünder , den er in einem
Waldstück gefunden hatte , mit . einer Stahlfeile .
Dabei explodierte der Sprengkörper und verletzte
den linken Arm des Jungen . Er wäre verblutet ,
hätte der jüngere Bruder nicht dem Schwerver¬
letzten mit einem Hanfstrick die beiderseitig ge¬
öffneten Pulsschlagadern abgebunden und dann
•inen Arzt gerufen.
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Streiflichter
Bayern seil bestraft werden

Die Extratour Bayerns mit acht-, in Wirklichkeit
neunprozentigeu Sdaizaneisungen soll n . cht ohneReaktion seitens des Bundes bleiben . Der baye¬rische Finanzminister hat sich im Landtag be¬müht , die „Notwendigkeit “ einer solchen einsei¬tigen Geldaufnahme zu begründen ; der Erfolgbeweise die Richtigkeit . Nun, es war kein Kunst¬stück , mit so attraktiven Verlockungen sich einengehörigen Happen aus dem Geidtopf herauszu¬holen . Die Dinge sehen sjch natürlich ganz andersan , wenn die anderen Interessenten , die die glei¬chen Argumente für sich anführen können , das¬selbe tun würden . Dann wäre es mit dem Erfolgsolcher Freibeutereien bald schmäler bestellt .Eines hat man in Bayern allerdings nicht berück¬sichtigt : Bei der bestehenden Steuerprögressionwird jedes höhere Zinseinkommen einem pro¬gressiv steigenden Steuersatz unterworfen . Dieneuen Kapitalförderungspläne sehen im beson¬deren eine Begrenzung der Zinsbesteuerungvor . Der Effekt einer solchen wäre , daß ein
steuerbegünstigtes Einkommen bei 5®/o Zins dasgleiche sein ■könnte wie das nichtsteuerbegün¬stigte bei höherem Zins. Man will also mit der
Steuerbegünstigung eine Erhöhung der Zinssätzevermeiden und doch einen höheren Zinsertraggewähren . Nun soll in die Vorlage des Kapital¬marktförderungsgesetzes noch eine Klausel ein¬gebaut werden , nach der die Bestimmung nichtauf solche Wertpapiere angewandt - würde , „diedas Zinsgefüge sprengen . “ Damit soll eine Wie¬
derholung des Falles der 8%igen Bayern -Emis¬sion verhindert werden . Praktisch würde derZinsertrag der bayerischen Schatzanweisungeneiner Kapitalertragsteuer von fast 40“'« unter¬worfen sein , wenn eine solche Bestimmung Ge¬setz würde . Das bedeutet einen Nettoertrag vonetwa 5,5*/«. Der bayerische Finanzminister hättefreilich sein Geld, die Zeichner aber das Nach¬sehen .
Gespaltener Kapitalmarkt ?

Die erwähnte „Kapitalmarktförderung “ drohtallerdings zu einer Benachteiligung des privatenKapitalbedarfs gegenüber den Finanzbedürfnis -sen der öffentlichen Hand zu führen . Nach denBonner Plänen soll das Einkommensteuergesetzderart geändert werden , daß festverzinslicheWertpapiere , deren Erlös dem sozialen Woh¬nungsbau dient , in Ihrem Zinsertrag völlig steuer¬frei gemacht werden sollen ; das gleiche soll für
Schuldverschreibungen des Bundes, der Länderund der Gemeinden gehen sowie für solche fest¬verzinslichen Papiere , die die Bundesregierungfür ■besonders - „ lörderungs wichtig“ erklärt . Alleanderen festverzinslichen Wertpapiere , insbeson¬dere also die von der privaten Wirtschaft zu¬begebenden Industrieobligationen und ähnlichePapiere , sollen einer an die Stelle der Einkom-
menbesteuerung tretenden Kapitalertragssteuerunterliegen . Praktisch würde dies nichts anderesbedeuten , als daß die öffentliche Hand einenbedeutenden Emissionsvorsprung bekommenwürde . Denn die Bonner Vorstellungen gehenoffensichtlich 'dahin , die steuerfreien öffentlichenPapiere mit 5 oder 51/*0/o Zins an den Markt zubringen , während private Anleihenehmer , wennsie bei einer 30%igen Kapitalertragssteuer demKäufer ihrer Papiere eine Realverzinsung vonebenfalls 5 oder 5L/:% verschaffen wollen, die No-
minalverzinsong , d. h also die effektive Zinslastdes Geldnehmers auf 7 :/s°/o bis 8 ’/s% bemessenmüßten . Mit anderen Worten : Der Gesetzgeberwill sich selbst zu Lasten der Wirtschaft alsKapitalnehmer einen Vorteil zuschanzen. Dasverträgt sich schlecht mit den rechtsstaatlichen
Auffassungen von der Polle de» Staates als Hüterobjektiver wirtschaftlicher Maßstäbe und ist ge¬wiß kein „marktkonformer “ Weg der an sich not¬wendigen Reform.
Plan und Wirklichkeit

Die Fragwürdigkeit zentraler Wirtschaftspläneläßt sich aus Einzelbeispielen immer wieder nach-
weisen . So ist ein Vergleich der in der Sowjet¬zone geplanten Holzexporte mit den tatsächlichen
Lieferungen recht lehrreich , wie sie sich aus den
Unterlagen der ostzonalen DAHA DeutscherAußenhandel , Anstalt des öffentlichen Rechts,für 1950 ergeben . Beim Rohhoiz waren die Lie¬
ferungen in Nadelschnittholz und Grubenholz
sogar etwas höher als die Pläne , insgesamt aberergibt sich ein Defizit gegenüber dem Plan . Die¬ses ist noch wesentlich größer bei den Liefe¬
rungen von Fertigfabrikaten . So sollten für 1,72Mill. Dollar Baracken exportiert werden , inWirklichkeit waren es 0,93 Mill. Für Kisten lau¬tete der Plan 1,5 Mill. Dollar , in Wirklichkeitbrachte man es nur auf ein Drittel davon ; statt
1,75 Mill. Dollar Fässerexport wurden es nur
0,92 Mill., statt 9,50 Mill. Dollar Möbelexport nur
1,44 Mill., statt 3,5 Mil ! Dollar Holzwaren nur0 .04 Mill. Teilweise war die Kapazität für dieErfüllung von Planansätzen (überhaupt nicht vor¬handen . Im Fall der 9,5 Mill. Dollar für Möbel¬exporte dürfte eine Verwechslung von Dollarund Mark im Plan bestanden haben ; trotz derHinweise der DAHA wurde jedoch die Summevom Außenhandelsministerium der Sowjetzonenicht herabgesetzt .

Starker Rückgang der Arbeitslosigkeit
Die Zahl der Arbeitslosen ist in der erstenMaihälfte um 76 598 auf 1365 340 zurückgegan¬gen . Die Abnahme war damit größer als im gan¬zen Monat Mai des Vorjahres und auch des Jahres

1950 . Über die Hälfte des Gesamtrüdegangs ent¬fiel auf die zwei Flüchtlingsländer Bayern undNiedersachsen .

Die Technik hilft der Landwirtschaft
Mehr als 50 vH. aller Arbeit auf dem Lande leistet die Frau

Einem Vertrag von Ministerialdirektor Prof .F. W . Maier - Bode, Bonn, entnehmen wir einigeinteressante Angaben über die Verhältnisse undLeistungen der Landwirtschaft .
Die Notwendigkeit einer ständig steigendenProduktion auf der Welt ergibt sich aus der außer¬ordentlichen Vermehrung der Menschheit um täg¬lich 60 0Q0 bis 70 000 Menschen. Innerhalb von vierJahrhunderten hat sich die Zahl der Menschenvervierfacht . 1650 waren es 545 Millionen Men¬scheft, 1930 dagegen 2410 Millionen. Westeuropakann sich zur Zeit zu 70 Prozent selbst ernährenund hat 30 Prozent Zufuhrbedarf . Nur Dänemarkund die Türkei produzieren mehr als sie verbrau¬chen. Während die Zahl der Menschen in Europaseit vor dem Kriege um 11 Prozent angestiegen ist,ist die Vermehrung der Nahrungsmitteierzeugungnur um acht Prozent gestiegen.

Die landwirtschaftliche Nutzfläche Deutschlands
betrug 1913 34,8 Mill. Hektar . Das Bundesgebiethat nur noch 14,5 Mill. Hektar Nutzfläche. ZweiDrittel der Bevölkerung von 1913 müssen aufeinem Drittel des damaligen Landvorrates leben.Bei der Normalemährung von 3000 Kalorien vordem Kriege förderte Jeder Bergmann 1330 kg Koh¬len . Bei der Hungerration von 1220 Kalorien 1946fiel die tägliche Förderung auf 610 kg.

Die Leistung der Landwirtschaft für die Ernäh¬
rung wird vorwiegend durch bäuerliche Familien¬

betriebe in der Größe zwischen 5 und 50 Hektarerzielt . Sie haben 70 Prozent des Landes in derHand. Mehr als 50 Prozent aller Arbeit auf demLande leistet die Frau . Von dem SachvermögenWestdeutschlands entfallen auf Land- und Forst¬wirtschaft 25,7 Prozen! auf Hausbesitz 41 Prozentund auf Betriebsvermögen der Industrie 33,3 Pro¬zent . Die Urerzeugung der Landwirtschaft ent¬spricht der Urerzeugung der Industrie , und zwarnach den Zahlen von 1949/50 betrug die pflanzlicheProduktion 3,58 Mrd. DM , die Produktion vonKohlen 3,6 Mrd . DM , die tierische Produktion derLandwirtschaft 6,94 Mrd . DM , die von Eisen , Stahlund dem übrigen Bergbau 7 Mrd. DM .In den Hektarerträgen stand die deutsche Land¬wirtschaft vor dem Kriege an dritter und vierterStelle , verglichen mit allen anderen Staaten derWelt. Nur Dänemark , Niederlande und Belgienhatten , begünstigt durch Klima und Boden, höhereErträge . Der Tiefstand der landwirtschaftlichenProduktion war das Trockenjahr 1947. Nur nochrund 50 Prozent .der Vorkriegserträge wurdenerzielt , aber bereits 1950 rund 110 ProzentDie Verkaufserlöse der Landwirtschaft wandernzu zwei Drittel sofort in die Kasse der Industriefür Anschaffungen . Von dem Preis , den der Ver¬braucher für Nahrungsmittel bezahlen muß , erhältdie Landwirtschaft nur einen Bruchteil . Die Lei
stung der deutschen Landwirtschaft mit 68 Prozentdes Nahrungsmittelverbrauches ist um 80 Prozent

BAM will Tankstellenschlufy um 19 Uhr
Der Zentralverband der Deutschen Kraftver¬kehrswirtschaft hat erfahren , daß das Bundes-

arbeitsministerium gegenwärtig nochmals denGesetzentwurf über die Laden-Schlußzeiten um¬arbeitet . Dabei haben die Referenten im Mini¬sterium — offensichtlich auf das Drängen andererGruppen — vorgeschlagen , grundsätzlich die
„Laden-Schlußzeit“ für Tankstellen im gesamtenBundesgebiet auf 19 Uhr täglich festzusetzen .Diese . Nachricht hat in der Verkehrswirtschafterhebliches Aufsehen erregt . Dies um so mehr ,als einschränkend m dem Entwurf gesagt wordenist , daß die Tankstellen an den Autobahnen unddie an den Hauptverkehrsstraßen von der
Grundsatzregelung ausgenommen werden sollen.Sie hedürften allerdings einer Sondergenehmi¬gung durch die zuständigen Landesbehörden . AuchTankstellen , die nicht an Hauptstraßen liegenund den Nachweis erbringen , daß ihre Öffnungs¬zeiten „aus wirtschaftlichen Gründen “ über 18 Uhrhinaus notwendig erscheinen , sollen Sonder¬
genehmigungen erhalten können . Das Ministeriumbegründet den Entwurf damit , daß an den Tank¬stellen das Personal Übermäßig beschäftigt werde ,Vor allem soll ' aber der Verkauf von Getränken ,Zigaretten und Speisen nach 19 Uhr an denTankstellen unterbunden werden .

Das Kraftverkehrsgewerbe , die Mineralöl-Gesellschaften , giie übs ' 10 000 Tankstellenbesitzen , und die 5000 freien Tankstellen -Besitzerim Bundesgebiet wenden sich in scharfer Formgegen diese Absichten des Ministeriums . Sie
verweisen darauf , daß an den Tankstellen , dieTag und Nacht geöffnet sind , das Personal lau¬fend abgelöst wird , so daß eine Überschreitungder Arbeitszeit nicht eintritt . Der Korruptionwerde Tür und Tor geöffnet , wenn es in Zu¬kunft von dem Ermessen der Behörden abhängensoll, ob eine Tankstelle nach 19 Uhr geöffnetbleiben darf oder nicht . Besonders hart betrof¬fen würden diejenigen Tankstellen -Besitzer wer¬den , die den Nachweis ihrer Wichtigkeit anden Nebenstraßenn erbringen müßten . Vielfachmüssen gerade diese Tankstellen an den Haupt¬straßen große Hinweisschilder aufstelien . Dafüraber verlangen die Gemeinden jährliche Gebüh¬ren , die eine beträchtliche Höhe erreichen . Falls

der Entwurf gebilligt werden sollte , würde damitdas Prinzip der Gewerbefreiheit eine ernstliche
Einschränkung erfahren . Schließlich wird vonder Kraftverkehrs -Wirtschaft darauf hingewiesen ,daß es sowieso üblich Ist, daß auf dem Landeund in verkehrsarmen Straßen der Städte dieTankstellen meis* nach 22 Uhr geschlossenwerden . Dazu bedürfe es aber keiner gesetz¬lichen Bestimmung . Vor allem würde der Frem¬denverkehr darunter leiden , wenn behördlicheEingriffe in die bisher freien Verkaufszeiten derTankstellen erfolgen sollten .
Treibstoffverbrauchbeim Düsenflugzeug
Der für Düsenflugzeuge verwendete Treibstoffvom Kerosene -Typ ist im allgemeinen um etwa29*/« billiger als Flugbenzin . Andererseits ist derTreibstoffverbrauch des Düsenmotors per Flug¬stunde mehr als doppelt so hoch als der Ver¬brauch eines gleich starken Kolbenmotors vomkonventionellen Typ . Dieser Unterschied wirdallerdings zum größten Teil wieder ausgeglichendurch die weit höhere Fluggeschwindigkeit des

Düsenflugzeugs . So benötigt z . ■B . die bereits imEinsatz befindliche Düsenmaschine vom Typ deHavilland Comet für die Strecke London—Jo¬
hannesburg eine reine Flugzeit von 18*/* Stunden
verglichen mit einer Flugzeit von 28 Stunden ,die von der bisher eingesetzten mit Kolbenmoto¬ren versehenen Verkehrsmaschine benötigt wur¬den . Alles in allem dürften sich also die Treib¬stoffkosten im Verhältnis zur Transportleistungbeim Düsenflugzeug nicht höher stellen .

Hundert Jahre Produktivität
In den letzten hundert Jahren ist der Jahres¬ausstoß von Gütern • sowie der Gebrauch vonMaschinenkraft auf das 30fache gestiegen , wäh¬rend sich die durchschnittliche Stundenleistungdes Arbeiters auf das Stäche erhöhte . Wie der

„Arbeitswissenschaftsiche Auslandsdienst “ (her¬
ausgegeben vom arbeitswissenschaftlichen Institutdes Verbandes für Arbeitsstudien , REFA, in Ver¬
bindung mit dem RKW) weiter berichtet , stellenheute mehr Menschen Maschinen her als es 1850Fabrikarbeiter gab. Darüber hinaus sind dieReallöhne um das S '/tfache gestiegen .

Kurze Wirtschaftsnofizen
Die Industrieproduktion in Württemberg -

Baden erhöhte sich im April um 1,8 auf 156,8
(1936 = HK» . •

In der Woche zum 17. Mai wurden 2 431896 t
Steinkohle gefördert (Vorwoche 2410 928 t) .Je Arbeitstag stieg die Förderung von 401 822 t auf
405 316 t.

Die Kokereien und Gaswerke haben 1961 10,38Mrd. cbm Gas abgesetzt , 1,57 Mrd. cbm mehr als

Umsatzsteigerung bei Dyckerhoff
Pie Dyckerhoff Portland -Zementwerke AG . inWiesbaden-Amöneburg , die für das Geschäftsjahr

1951 eine Dividende von unverändert 6 Prozent
vorschlftgt (HV am 28 . Mai) , sagt in ihrem Ge¬schäftsbericht , die ' westdeutsche Zementindustriehabe im Jahre 1951 die schwierige Aufgabe be¬
wältigt , bei ganz unzureichender Kohleversor -
gung den gegenüber dem Vorjahr erheblich ge¬stiegenen Bedarf an Zement zu befriedigen . Da¬bei konnte der Export mit 1,64 (1,45) Mill. t umrund 13 Prozent gegenüber dem Vorjahr gestei¬gert werden bei einer Gesamtabsatzausweitungim Bundesgebiet auf 12,00 (10,86) Mill. t Zement.Der Absatz von Dyckerhoff selbst stieg im Jahre
1951 auf 1,95 (1,82) Mill . t , d. h . um rund 8 Pro¬zent und irfi Exportgeschäft auf 483 000 (465 000)Tonnen , womit die Gesellschaft die größte Aus¬fuhr seit ihrem Bestehen , das ist etwa das Zwei¬einhalbfache des besten Vorkriegsjahres , erzielte .

im Vorjahre . Der Gasspeicherraum für die Fern¬
gasverbundwirtschaft wurde bis Ende - 1951 auf
etwa 1,78 Mill. cbm erweitert . Damit sind rund
70 Prozent des Behälterbestandes vor 1939 wieder
hergestellt .

Das Sehrottaüfkommen im April warmit 516 000 t gegenüber dem Vormonat unver¬ändert .
Der spanische Staatschef General Franco kün¬

digte an , daß die Rationierung in Spa¬nien am 1. 6. 52 vollständig aufgehoben werde ,was durch die günstige Entwicklung der ' Wirt¬
schaftslage Spaniens möglich geworden sei.

Feuerschäden steigen wieder an
42 Mill .DM mußten in den ersten drei Monaten

1952 für Feuerschäden aufgebracht werden . Dasbedeutet gegenüber dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres ein Mehr von 14,3 Mill. DM odervon vollen 50'/e. An der Steigerung nehmen teil :das einfache Geschäft mit 19 % . das landwirtschaft¬liche Geschäft mit 31% und die Industrie sogarmit 81%.

Siemens & Halske-Büanz
Wir veröffentlichen im Anzeigenteil die zusam¬mengefaßte Bilanz der Siemens Sc Halske AGzum 30 . 9 . 1951, die wir im einzelnen in unsererAusgabe vom 10. April erläutert hatten . .

höher als die Leistung , die die Landwirtschaft 1882mit 95 Prozent des Nahrungsmittel Verbrauchestätigte . Während damals pro Kopf der Bevölkerung
0,78 Hektar landwirtschaftliche Nutzfläche zur Ver¬
fügung standen , sind es heute nur noch 0,28 Hektar .Im Jahre 1840 waren zur Aberntung von dreiHektar Weizen in einem Tage 126 Menschen erfor¬derlich. Beim Mähdrusch benötigte man 1951 dafürnur noch drei Menschen. Der Schleppereinsatzerspart je Schlepper 1,52 Arbeitspferde und 0,9 Ar¬beitskräfte . Dafür vermehrte sich die Zahl derMilchkühe um 0,9 , der Hackfrüchte um 0,9 Hektarund der Zwischenfrüchte um 1,82 Hektar .Verglichen mit der Industrie ist der Anteil anIngenieuren (Diplomlandwirten ) außerordentlichgering . Das ist mit ein Grund dafür , warum dertechnische Fortschritt sich in der Landwittschaftlangsamer durchsetzen kann als in Industrie undHandwerk .
Großhandel gegen Agrargenossenschaften

Der Gesamtverband des deutschen Groß- undAußenhandels hat den Bundesrat gebeten , dieBestimmungen des § 75 Absatz 2 und 3 des
Kartellgesetzientwurfes , der die landwirtschaft¬lichen Genossenschaften von dem Kartellgesetzfreistellt , zu streichen . Diese Bestimmungen be¬deuten nach Ansicht des Verbandes eine schwere
Diskriminierung des mit den Genossenschaftenkonkurrierenden Landhandels , dem entsprechendeVereinbarungen oder Maßnahmen durch dasGesetz untersagt würden . Nach § 75 Absatz 2des Kartellgesetzentwurfes finden die Bestim¬
mungen dieses Gesetzes keine Anwendung auf
Verträge von Erzeugerbetrieben und Beschlüssevon Vereinigungen von Erzeugerbetrieben , so¬weit sie , ohne Preise festzusetzen .die Erzeugungoder den Absatz land- oder forstwirtschaftlicher
Erzeugnisse betreffen . Durch die im Gesetz vor¬gesehene Möglichkeit des Abschlusses zwischender Landwirtschaft und den Genossenschaftenkönnen , wie der Gesamtverband ausführt , dieBetriebe des Handels mit landwirtschaftlichen
Erzeugnissen , im Konkurrenzkampf mattgesetztwerden . Es sei zu fürchten , daß das Genossen¬
schaftsprivileg zu wirtschaftlichen Machtkämpfenbenutzt wird . Dieser Verdacht werde dadurchbestärkt , daß § 75 Abs. 3 eine Zwei-Drittel -
Mehrheit für die in Absatz 2 bezeichnten Be¬schlüsse vorschreibt . Das Sonderprivileg des
§ 75 zugunsten der landwirtschaftlichep Ge¬nossenschaften sei grundsätzlich unvereinbar mitdem GrundCharakter des Kartellgesetzes . Son¬
derregelungen für einzelne Gebiete der Land¬wirtschaft könnten erforderlichenfalls durch ein
Sondergesetz getroffen werden .

Teure Stromverteilung
Den Zusammenschluß der europäischen Energie.Wirtschaft in einem „Kleinen Schumanplan “ for¬derte der ehern, niederländische Wirtsehaftsminäst«^Prof . Gellissenauf der Jahrestagung der Vereinigen̂deutscher Elektrizitätswerke in Bad Pyrmont . Infast allen Ländern Westeuropas bestehe äugen,blicklich ein großes Stremdefizit . Lediglich Frank¬reich verzeichne einen Überschuß . Der Strom¬mangel sei deshalb so verhängnisvoll , weil durchden Anstieg der Produktionskurve ein Ausbau derElektrizitätswirtschaft und -erzeugung dringendnotwendig sei . Man könne keine neuen Fabrikenbauen , wenn nicht erst Kraftwerke bereitgestelltwürden .
Auf der Tagung wurde mitgeteilt , daß sich heutedie Stromverteilung teurer stelle als die Strom,

erzeugung . Der Investitionswert der Leitung*,anlagen in der Bundesrepublik belaufe sich auf
8,2 Mrd. DM , das ist zweieinhalb mal so viel , wiein den Kraftwerken , investiert ist .

Deutschland — Niederlande
Nach dem Bericht der Niederländischen Handels¬kammer für Deutschland — Bezirkskammer Süd-westdeutschland in Stuttgart — führte die Bun¬

desrepublik 1951 Waren im Werte von 1455 Mill.DM nach den Niederlanden aus gegen 1164 Mill
DM 1950. Eingeführt wurden aus den Niederlandenfür 1012 gegen 1 246 Mill . DM 1950 . Mit 107.'Anteil an der deutschen Ausfuhr (1950 : 13,9*/«)sind die Niederlande nach wie vor der beste Kundeder Bundesrepublik ; als Bezugsland für West¬
deutschland stehen sie mit 7% Anteil an zweiterStelle hinter den USA (18,4%. Der Bericht erinnertdaran , daß im Frühjahr 1951 dem niederländi¬
schen Konsulat in Stuttgart die Berechtigung zur
Erteilung von Sichtvermerken für Reisen nachHolland entzogen worden sei. Trotz Protestes der
Kammer bei den zuständigen holländischen Be¬hörden sei der alte Zustand noch nicht wieder¬
hergestellt worden . Es bestehe jedoch berechtigte
Hoffnung, daß anderweitig wesentliche Erleich¬
terungen im Reiseverkehr mit Holland in diesemJahr geschaffen würden , die gegebenenfalls die
Erteilung von Visen überflüssig machen würden .Wie mitgeteilt wird , sind Visumgebühren füreine Reise von 9 auf 4,50 Gulden und für meh¬rere Reisen auf 9 Gulden bzw. 10 DM herabge¬setzt worden . Die Gültigkeitsdauer der Visa wurdeverlängert . In entsprechenden Fällen können Ge¬schäftsleute ein Visum für höchstens zwei Jahreerhalten . ,

Der Amsterdam —Rheinkanal
Am 21 , Mai wird der neue Amsterdam —■Rhein¬kanal offiziell eröffnet werden . Der Kanal ver¬bindet Amsterdam mit dem Waal und verkürztdie Rheinfahrt erheblich . Auf der Strecke zwischenAmsterdam und Köln besteht der lebhaftesteFluß-Schiffsverkehr der Welt.

Süljwarengroljhandel nicht zufrieden
Die 5000 Firmen des Süßwarengroßhandels des

Bundesgebietes einschließlich Westberlin erziel¬ten 1951 einen Umsatz von rund 750 Mill, DM ,gab der Geschäftsführer , Dr . Runge , bekannt . Die
Marktentwicklung lasse jedoch „sehr zu wünschen
übrig “ . •

Der Genuß an Süßwaren habe gegenüber der
Vorkriegszeit zugenommen . Der starke Nachhol¬bedarf nach dem Kriege habe zu einer Auswei¬
tung der Kapazität der Süßwarenindustrie und
zu einer Überbesetzung des Süßwarengroßhandelsgeführt . Hieraus resultiere ein Absatzdrude ,der die Neigung zum Rabatt - und Zugabewesenverstärke . Der Süßwarengroßhandel befinde sichin einer Reinigungskrise , die seit einem halben
Jahr in der stärker werdenden Zunahme vonFirmen-Zusammenbrüchen . ihren Niederschlagfinde. . j >. : , V .

Starke Marktstörungen seien namentlich vorden Festen dadurch eingetreten , daß zahlreicheGroßbetriebe der Wirtschaft , wie auch Behörden ,ihre Mitarbeiter in größerem Umfange mit
Konsumgütem aller Art , und insbesondere auchmit Schokolade und Süßwaren , zu erheblichen
Unterpreisen versorgen und dadurch die Betriebeund die zahlreichen Arbeitnehmer der Süßwaren¬wirtschaft empfindlich schädigen .

Wareneinfuhr aus der Schweiz
nur im Rahmen des deutsch -schweizerischen

Zahlungsabkommens
Auf Grund eines Beschlusses des Einfuhr¬

ausschusses werden Einkaufsermächtigungen für
Wareneinfuhren aus der Schweiz neuerdings mitder Auflage versehen : „Die Bezahlung der Wareist nur im Wege des deutsch-schweizerischen
Zahlungsabkommens statthaft . Bei der Einfuhrvon Waren nichtBcfcweizerischen Ursprungs ist
vor Kaufabschluß die Genehmigung der schwei¬zerischen Verrechnungsstelle für die Bezahlungim gebundenen Zahlungsverkehr einzuholen undbei Beantragung der Einfuhr - und Zahlungs¬
bewilligung vorzulegen “ .

Edeka
Auf dem Frühjahrsbezirkstag 1952 der Edeka-

Genossenschaften des Verbandsbezirks Württem¬
berg-Baden in Freiburg wurde .mitgeteilt , daßzur Zeit 230 örtliche Edeka-Genossenschaften .undvier Edeka-Zentralgenossenschaften mit insgesamt28 000 Mitgliedern im Bundesgebiet einschließlichWestberlin bestehen . Als politisch neutrale Orga¬nisation betreibe die Edeka gegenüber dem Mit¬telstandsblock eine „Politik der offenen Tür “ .

Nach einem Bericht über die Wettbewerbslagewaren an dem gesamten Lebensmitteleinzelhan¬delsumsatz im Jahre 1950 in Höhe von 13,9 Mrd.DM die Warenhäuser mit 0,110 , die Filialbetriebemit 0,641 und die Konsumgenossenschaften mit
0,843 Mrd. DM , insgesamt also mit 11,6 Prozentbeteiligt .. Auf die 28 0000 Edeka-Kaufleute des
Bundesgebietes mit ihren rd . 2 Mrd . DM Einzel¬handelsumsatz im Jahre 1950 entfielen dagegenrund 14,5 Prozent des Ümsatzvolumens .

1951 konnten die Edeka-Genossenschaften denGesamtumsatz von 628 Mill. DM auf 727 Mill .erhöhen . Bei der Edeka-Zentrale für das Inlands¬geschäft erhöhte sich der Umsatz von 823,8 Mill .auf über 397 Mill. DM bei der Edeka-Xmport von58 auf 61,5 Mill. DM . Damit erzielten beide Zen¬
tralgenossenschaften zusammen einen durch¬schnittlichen Warenumsatz von etwa 1,4 Mill. DMje Arbeitstag 1951 gegenüber I Mill . je Arbeits¬
tag 1950.

Kreditpolitische Tagung
Am 27. Mai wird in Frankfurt a . M . eine kredit -

politische Tagung von der „Zeitschrift für das
gesamte Kreditwesen “ über da» Thema „Inter¬nationale Kapitalmärkte zwischen Bindung undFreiheit “ veranstaltet . Außer dem Präsidentendes Zentralbankrats der Bank Deutscher LänderKarl Bernard und dem Herausgeber der ZeitschriftDr. W . Hofmann sprechen bekannte ausländische
Währungsfachleute.

Palmolive
Im Jahre 1927 übernahm die Seifenfabrik Binder

& Ketels , Hamburg , die Fabrikation der Palmolive-
Seife für die Firma Palmolive G . m. b . H . , Berlin ,die einige Jahre später nach Hamburg übersiedelteund seitdem Palmollve-BInder & Ketels G . m. b . H .-firmier ! Im Kriege wurden die Fabrikanlagenfast vollständig zerstört und konnten erst seit An¬
fang 1949 wieder aufgebaut werden . Der Wieder¬aufbau der mit den modernsten Einrichtungen ver¬sehenen Fabrik ist jetzt nahezu vollendet .

VDI-Tagung
Der Verein Deutscher Ingenieure veranstaltetvom 27.—30. Mai 1952 in Stuttgart seine 82 . Haupt¬versammlung In einer Hauptvortragsreihe und inH Fachsitzungen, darunter einer Fachsitzung fürDamen, werden 49 Vortragende überwiegend zuwesentlichen Fragen der Ernährung , der Beklei¬dung und des Bauwesens Stellung nehmen . Ineinem Festvortrag wird Prof . Dr . F . Tank vonder ETH Zürich das Thema behandeln : „Die Tech¬nik und unsere Zeit“ .

Sport am Himmelfahrtstag '

Deutsche JHänderelf prüft Otympiavertretung in Ludmgshafen

Kreuz und quer durch alte Sportarten

Die deutschen Fußball -Amateure dürfen aufIhren ersten , gegen Großbritannien errungenenLorbeeren nicht lange ausruhen . Bereits am kom¬menden Donnerstag werden sie erneut einerscharfen Prüfung unterzogen . In Ludwigshafenist eine A -Ländermannschaft der Gegner . Diesedichte Folge schwerer Spiele wurde bewußt ge¬wählt , weil das olympische Fußballturnier in Hel¬sinki ähnlich hohe, wenn nicht noch größere phy¬sische Anforderungen an die Spieler stellen wird .
Als deutsche A-Mannschaft hat BundestrainerHerberger folgende Spieler aufgeboten : Adam —Bauer , Kohlmeyer — Mebus, Liebrich II , Röhrig— Hinterstocker (Traunstein ) , Fritz Walter , OtmarWalter , Hermann , Schäfer (Ersatzspieler sindTurek , Graf , 1 . FC Köln , Herpers , SV Sodingen) .

DFB -Pokalrunde
Neuauflage Durlach — FC Pforzheim
Die alten Rivalen werden sich am Donnerstagerneut gegenüberstehen . Nach den bisherigen Re¬sultaten der beiden Vereine ist auch diese Be¬

gegnung als offen zu bezeichnen. In den hinterenReihen scheint Durlach etwas stärker zu sein ,aber dafür hat der „Club“ in der Stürmerreiheein Plus , die als durchschlagskräftiger einzuschät¬zen ist . Durlach kann nicht in stärkster Besetzungantreten , womit der Platzvorteil ausgeglichensein dürfte . Bei der beiderseitigen Rivalität istein spannender Kampf zu erwarten . Spielbeginn15 Uhr .
Mit vier Internationalen

Da Covilha gastiert in Miihlburg
Da Covilha gehört seit Jahren der sehr spiel¬starken portugiesischen Nationalliga an und be¬

hauptete sich stets in der Spitzengruppe . Bezeich¬nend für das Können der Fußballer von der iberi¬schen Halbinsel sind die Ergebnisse seiner Spit¬zenmannschaften gegen Admira Wien. Die Wienerverloren sämtliche 5 Spiele chne einen Gegen¬treffer anbringen zu können . Mit Antonio Rosatound Jorge Porcel spielen bei den Gästen zwei
Argentinier . Neben dem Franzosen Simony, dem
Spanier Martin verfügt Covilha insgesamt übervier Ausländer . Auf der Durchreise nach Deutsch¬land machten sie in Tours Statidn und trugen überdie spielstarken Franzosen einen 6 :3-Sieg davon .MUhlburg wird alles aufbieten müssen , wennein Erfolg beschieden sein soll. Der KarlsruherOberligist lieferte aber bekannlich gegen diestärksten Gegner seine besten Spiele . Spielbeginn15 Uhr.
Freundschaftsspiel :

Blankenloch — Brötzingen .
24. Sandbahnrennen in Herxheim

Das 24. Motorradrennen auf der HerxheimerSandbahn am 22. Mai (Himmelfahrstag ) wird ehegesamte deutsche Spitzenklasse mit Slegl , Gröben-zell , Marxreiter München, Altmeister Gunzenhau -ser , Müller Plattling u . a . am Start sehen . Alledeutschen Sandbahnmeister sämtlicher Klassen desJahres 1951 sind vertreten . Auch der holländischeMeister van Dijk und Europameister Fritz Dirtl ,Wien, sind am Start .
Pressestimmen zu England— Italien

Das Fußball -Länderspiel Italien —• England (1 :1in Florenz ) findet in den italienischen und eng¬lischen Montagszeitungen einen besonders breitenRaum . Die italienischen Blätter heben hervor , daßItalien den ersten Sieg über England verpaßte .

Gleichzeitig kommt jedoch die Freude über dasUnentschieden zum Ausdruck . Man ist .sich dabeidarüber klar , daß Italien noch viel von den Eng¬ländern lernen kann , die sich in den ersten zehnMinuten als Meister des Fußballs erwiesen . Auchauf das traditionelle Pech in den Spielen gegenEngland wird hingeiesen .
Englands Kritiker , die die Mannschaft begleite¬ten , schrieben , daß die englische Elf eines ihrerschlechtesten Spiele lieferte und nur die hervor¬

ragende Verteidigung England vor einer Nieder¬lage bewahrte . Das Spiel hätte bei besseren Stür¬
merleistungen mit mehreren Toren Differenz ge¬wonnen werden müssen , da die italienische Ver¬
teidigung nicht besser gewesen sei, als die einerKlubmannschaft der zweiten Division.Beiderseits ist man sich darüber einig, daß der54 Jahre alte österreichische Schiedsrichter Bera-neck schwach war und ihm die Leitung des Spielsnach 20 Minuten restlos entglitt . Im Hinblick aufdas Spiel gegen Österreich in Wien ist man auf eng¬lischer Seite nach der schwachen Leistung in Florenz
wenig hoffnungsvoll . Man fordert vor allem einAuswechseln des Innensturms .

*
Rudi Gellesch, der frühere Nationalspieler von.Schalke 04, der von 1936 bis 1961 20mal in derdeutschen Ländermannschaft stand , wurde vom .KSV Hessen Kassel als Trainer verpflichte !Der kubanische Weltmeister im Weltergewicht ,Kid Gavilan , errang in Providence gegen den Lo¬kalmatador Ralph Zanelll nach zehn Runden einen

eindeutigen Punktsieg . Gavilan , der sich als vielzu schnell für Zanelli erwies , wurde in der vier¬ten Runde durch einen schweren linken KojJf-haken stark erschüttert , behielt aber die Übersicht . -Für die „Copa Rio“, das Weltturnier der Fuß¬ball-Vereinsmannschaften , das auch in diesemJahr wieder in Brasilien ausgetragen wird , habenbisher die Hibernians Edinburgh (Schottland ),Austria Wien (Österreich ) und Sporting Lissabon
(Portugal ) zugesagt . Mit Manchester United, (Eng¬land) und Penarol Montevideo (Uruguay ) wirdnoch verhandelt , der FC Barcelona (Spanien) undJuventus 'Turin (Italien ) haben die großzügigenAngebote der brasilianischen Veranstalter abge¬lehnt

Joschiro Schirai errang in Tokio durch einen
Punktsieg über Dado Marino , Honolulu , für Ja¬
pan erstmals eine Weltmeisterschaft im Boxen.

England gewann in Belgrad das Davispokal¬spiel gegen Jugoslawien mit 3 :2 und trifft in der
nächsten,Runde auf Italien . Die Schweiz blieb inihrem Davispokalspiel gegen Argentinien ohne
Sieg und unterlag in Lausanne mit 0 :5.

Das rosa Trikot des Spitzenreiters der „GirodTtalia “ trägt seit der dritten Etappe Mino de
Filippis (Italien ). Er führt mit 17 :10,16 Stundenim Gesamtklassement vor Angelo Conterno (Ita¬lien) , Raffaele Geminiani (Frankreich ) u . Donato
Zampini (Italien ) . Die Favoriten Fausto CO'ppi,Florenzo Magnl (Italien ) , Ferd . Kübler (Schweiz)und Gino Bartali (Italien ) folgen auf dem 9 . bis
12. Platz .

Beim Londoner Sechstagerennen im Wembley-Stadion kam es zu einer wesentlichen Umschich¬tung . Davie Rickets (Großbritannien ) und LucienGillen (Luxemburg ) setzten sich in wilder Jagdan die Spitze des Feldes . Die Australier Strom/Arnold , die bisher die Führung hatten , fielen eineRunde zurück . Ludwig Hörmann (Deutschland)und sein australischer Partner S . Patterson hiel¬ten den sechsten Platz .Franz Bastian , der hoffnungsvolle Sprinter von
.Phönix Karlsruhe , wurde zu den Olympiaprüfungs¬kämpfen am Himmelfahrtstag nach Frankfurt eiri-geladen.Der Weltrangllstenerste Frank Segdman (Austra¬lien) gewann ln Harrogate (England ) ein Tennis¬turnier durch einen 8 :3, 6 :3-Endspielsieg über denstarken Südafrikaner Eric Sturgess . Der Exil-Tscheche Jaroslaw Drobny setzte sich in Guildfordim Finale 6 :3, 7 :5 gegen Williams (Südafrika ) durch.Den Rugby-Europa-Cup verteidigte die franzö¬sische Nationalmannschaft in Mailand mit einem17 :8 Sieg über Italien , desen Team in der Vor¬schlußrunde gegen Deutschland gewonnen hatte .

Deutschlands Nationalmannschaft der Bahn-Amateure blieb bei ihrem ersten Auslandsstartnach dem Kriege auf der nicht leicht zu fahrendenBahn von Herne Hill ohne Sieg und verlor gegen

Englands taktisch sehr klug fahrendes Team mit
4 :8 Punkten . Vor 5000 Zuschauern war bei herr¬lichem Sonnenwetter der deutsche FliegermeisterWerner Potzemhelm einem Siege noch am nähe -
sten , doch konnte sich der starke Engländer CyrilPeaeook, der von der Spitze antrat und die letzten
200 Meter in ausgezeichneten 11,6 Sekunden durch¬eilte , mit Reifenstärke vor Potzernheim Ins Zielretten .

Das Nok der Sowjetzonenrepublik hat beimInternationalen Olympischen Komitee (CIO) erneutden Antrag auf .Aufnahme gestell! Das CIO wirdden Antrag des sowjetzonalen Komitees auf sein«Sitzung während der Olympischen Spiele in Hel¬sinki behandeln . Damit haben die Sportler der
Sowjetzone keine Chance mehr , in Helsinki teil¬zunehmen.

Das Endspiel der Hockey- Meisterschaft werdenWacker München und Klipper Hamburg am 1. Juniin München bestreiten , nachdem diese Vertreterin der Vorschlußrunde siegreich geblieben sind.Wacker München setzte sich gegen den Meistervon Rheinland/Pfalz , SV Speyer , vor der eigenenGemeinde mit 2:1 durch . In Hamburg war der dor¬tige Titelhalter über den Berliner Meister Blau-Weiß mit 3 :2 (2 :0) erfolgreich.
Der Berliner Irrgang gewann das durch dieTeilnahme der deutschen Amateur -Spitzenklassehochwertige Straßenrennen „Rund um Dortmund “

über 180 km in 4 :09 :24 Std . im Spurt vor denbeiden Schweinfurtern Zeißner und Popp . 50 mzurück kam eine siebenköpfige Verfolger gruppeein, die von Reitz ^Wiesbaden) und dem Frank¬furter Holzmann über den Zielstreifen geführtwurde .
Robert Viliemain erreichte in Milwaukee gegenden Amerikaner Jow Blackwood über zehn Run¬den nur ein Unentschieden. Blackwood nutzte seinegrößere Reichweite in den Anfangsruden gut ausund schlug Viliemain in der sechsten Runde dielinke Augenbraue auf . Doch von da an setzte sichViliemain immer besser gegen den hart schlagen¬den Amerikaner durch und erzwang zum Schlußnoch ein Unentschieden.
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Blutdrude — Schlüssel zur Kulturgeschichte
Die Südländer sind keine „faustischen “ Menschen

Ein geistvoller deutscher Arzt , der seit einem
Vierteljahrhundert in Mobile Alabama , im Sü¬
den der USA ., als Facharzt für Hals - , Nasen -
und Ohrenleiden wirkt , Dr . Erich T. Doeh -
ring , vertritt eine neue interessante These :
er meint , daß sich viele , und zwar aiich ent¬
scheidende Geschehnisse in der Weltgeschichte
durch die Unterschiede des Blutdrucks erklären
lassen . Diese Auffassung bezeugt auch sem
jcürzlich erschienenes Buch „Niedriger Blut¬
druck und Weltgeschichte “

Die Fragen des Blutdrucks unter den ver¬
schiedenen Rassen und Völkern sind bisher
noch so wenig untersucht worden , daß Doeh -
rings eigene exakte Messungen geradezu ' wie
die Erschließung eines neuen Gebietes wirken .
Er hat ja in Alabama mit seiner starken Neger¬
bevölkerung , aber auch den Einwanderern aus
den verschiedensten Ländern , ein reiches An¬
schauungsmaterial .

Der Neger ist danach der Mensch mit dem
normalen Blutdruck , auch die südeuropäischen ,
also wesentlich romanischen Völker , und zwar
einschließlich der Engländer , haben in der Re¬
gel normalen Blutdruck . Aber schon die Schat¬
ten , und ebenso die Nordländer und auch die
Norddeutschen haben niedrigeren Blutdruck
Und nun baut Doehring hierauf seine Haupt¬
gedanken auf : „Der unvermischte Neger wird
nie mehr Arbeit tun , als er unbedingt muß , um
sich zu erhalten . Eine stete Tendenz drängt ihn ,
mit einem Minimum an Bewegung und Energie -
Umsatz auszukommen .“ Er ist also sozusagen
stets in seinem sowohl körperlichen als auch
seelischen Gleichgewicht , er lebt nur für den '

Tag und in den Tag hinein , und das gilt auch
für den Südeuropäer in hohem Mate . Sie alle
leben ohne „ Sorge “ und „Angst “ , um die
Grundbegriffe der heutigen Existenzphilosophie
anzuführen . Die Dämonenfurcht liegt auf ande¬
rer Ebene .

Anders verhalten sich die Menschen mit nie¬
drigem Blutdruck . Sie sorgen sich um die Zu¬
kunft . Kann der Neger und vielfach schon der
Südländer sich keine Vorräte anlegen , Weil sie
in der Hitze verderben würden , so muß er
eben von der Hand in den Mund leben . Der
Nordländer weiß , daß ihm der lange Winter be¬
vorsteht , darum sorgt er in raühsamep , ange¬
strengter und rastloser Arbeit vor . Dieses
Schicksal hat aber auch seinen Charakter aufs
entscheidendste geprägt . Er ist immer besorgt “ ,
er fühlt sich immer im Lebenskampf stehend ,
er kommt nur schwer zum inneren Ausgleich ,
zur seelischen Harmonie . Er wird — man könnte
den Gedanken noch weiter fortspinnen — in
innere . Konflikte , Ängste , dialektische 'Denk¬
weise geradezu hineingestoßen . Die Psychoana¬
lyse paßt kaum für die viel harmonischeren
Südländer und Neger . Sie sind keine „fausti¬
schen “ Menschen .

Dr . Doehring hat also eine neue Fragestel¬
lung aufgeworfen . Natürlich wird man sie prü¬
fen müssen , und es wird sich zeigen , ob sie
sich bewährt . Aber gerade heute , wo alle nach
dem Schlüssel zur Weltgeschichte suchen , kön¬
nen . wir neue Thesen nur begrüßen — voraus¬
gesetzt , daß sie ernsthaft fundamentiert sind .
Da war Spengler ? der glaubte , mit dem bio¬
logischen Bild der blühenden , sich entwickeln¬
den reifenden und schließlich vergehenden
Pflanze die Hochkulturen der Welt sinnvoll
verstehen zu können . Er gewann zweifellos
geniale Einsichten , aber es wird kaum jemand
glauben , daß man allein auf Grund dieses
Schemas die Geschichte wirklich verstehen
kann . Da ist der Engländer Toynbe « , der
in einer einfachen , vielleicht allzu einfachen
Weise die Bewegungen der Menschheits¬
geschichte auf die „Herausforderung “ zurück¬
führt , durch die die Landschaft , etwa die jähr¬
liche Nilüberschwemmung , die Menschen
zwingt ihr geschichtliches Schicksal zu ge¬
stalten .

In Doehring tritt nun ein Forscher auf der
zum erstenmal nicht von allgemein -geographi¬
schen , klimatischen , rassischen Voraussetzun¬
gen aus die Geschichte beleuchten will , son¬
dern von den exakt meßbaren Tatbeständen des
Blutdrucks her . Er versucht in originaler Weise
die Schicksale der geschichtlichen Völker zu er¬
klären , und zwar aus einer Mischung von Men¬
schen hohen und solchen niedrigen Blutdrucks .
So gewinnt er fesselnde Einsichten über Baby¬
lonien , Indien , Siam (sein Bruder war ein be¬
kannter Siamforscher ) , Karthago , Griechenland ,
Rom , Oberitalien . Skandinavien , die Nieder¬
lande , Spanien , Zentralamerika , Nordamerika ,
Frankreich , Deutschland und die Schweiz .

Aus der jeweiligen Kreuzung ergeben sich
fruchtbare Spannungen , die sich kulturfördemd
auswirken . Dabei handelt es sich nicht nur um
gewisse intellektuelle oder künstlerische Fähig¬
keiten , sondern um die tieferen seelischen
Schichten des Menschenbildes . Wir lesen über
die Menschen mit niedrigem Blutdruck : „Was
das Seelische betrifft , so ist die Neigung zu
Depression und als ihr Gegenstück Uberfröh -
lichikeit allbekannt . Wohl keinen Selbstmörder
hat es gegeben , der nicht niedrigen Blutdruck
hatte , oder , falls er .zur Zeit des Selbstmordes
hohen Blutdruck hatte , doch den niedrigen er¬
erbte und weiterhin den Typus darstellte .“ Der
„winterschlafende Typus des Menschen “ ist ein
anderer als der Mensch des Südens oder gar
des am Äquator .

Halten wir diese neue wissenschaftliche Sicht
im Auge , die Anthropologen , Mediziner , Geo¬
graphen und Kulturhistoriker werden sich dazu
äußern müssen .

Dr . Hans Hartmann .

Wir sprachen mit Erwin Piscator
Der Theater -Revolutionär verlor nichts von seinem Jugendelan

Vor fast einem Menschenalter galt der Name
Erwin Piscator konventionellen Kreisen als rotes
Tuch. Wie? Da kommt einer aus Marburg in Hessen

..und spielt „Die Räuber “ — bisher unantastbares
klassisches Gut — einfach im modernen Kostüm?
Und auch noch im offiziösen Berliner Staats¬
theater ? — Das galt als Kunstfrevel , obwohl es
damals allenthalben im Künstlerischen gärte . Der
Expressionismus steckte in den Kinderschuhen .
George Grosz malte Christus mit der Gasmaske ,
Piscator operierte scheinbar ohne Pietät nach
eigenem modernen Ermessen mit olympischen
Häuptern .

Noch klingt uns der Fanfarenruf von damals im
Ohr . Wir sind daher gespannt , in Marburg dem
Träger dieses sensationellsten Namens der Theater -
geschichte persönlich gegenüberzutreten . Er ist in
die heimatliche Lahnstadt nach fast zwanzigjähri¬
ger Emigration auf kurze Tage heimgekehrt , um
aluf die Bitte des rührigen Intendanten Buchmann
den „Nathan “ , das Hohelied der Duldung und
Schonung, eigenwillig zu inszenieren . Die Mar-
burger feiern enthusiastisch ihren großen Sohn.

Wie tritt er uns entgegen ? Ais Revoluzzer des
Geistes? Als dramatischer Spartacus Brechtschen
Zuschnitts mit Fransen und rotem Schal? Keines¬
wegs ! Wir begegnen einer soignierten , weltmän¬
nisch-eleganten Erscheinung ; einem heiter -gelas¬
senen , konzilianten , aufgeschlossenen Künstler mit
weißhaarigem Mimenkopf. Trotz der Spanne von
etwa 30 Jahren , die den berühmten Theatermann
von seiner Sturm- und Drangperiode trennt , ist er
im Innersten dennoch Rebell geblieben.

Über neue Regiefragen hat Piscator aus seinen
amerikanischen Erfahrungen — er gründete ln
New York eine gängige Bühnenschule — viel We¬
sentliches zu berichten : „Wir müssen uns hüten ,
die Bühne zu asketisch zu machen, das Theater zu
entleeren . Unser Problem : wie bleibt es optisch
reich , volksnah ? Wir müssen die technischen Mittel
in die Regie einbeziehen . Außerdem gilt es, die
vierte Wand zu durchstoßen : nämlich die zum
Publikum . Es muß an der Handlung aktiv teil¬
haben , ohne irritiert zu werden .“ Trotz dieser
regielichen „Amerikanismen “ wendet sich Piscator
gegen jede Regie-Schmokerei, Er greift eines der
jüngsten Schlagworte auf : „Die ortlose Bühne ?
Sehen Sie hier unseren ,Nathan 1! Er ist ortvoll :
Jerusalem . Und zugleich ortlos : Marburg . Am
liebsten hätte ich auch hier wieder im modernen
Kostüm gespielt “

„In New York“ , erzählt er , „habe ich .Draußen
vor der Tür “ aufgeführt Man hat es mir übel¬
genommen : ich wolle für die Deutschen Mitleid
erwecken . Im übrigen gibt es nirgends ein so
wundervolles , auf geistige Klärung bedachtes
Publikum wie in Deutschland. In den USA
herrscht das Busineß - Theater vor. Meine For¬
derung : Das Bekenntnis -Theater !“

Piscators Marburger „Nathan “ ist in jeder Weise
kühn : eine Art Laufsteg führt mitten durchs
Publikum , so daß die Darsteller stets in „Groß¬
aufnahme " agieren . Gongschläge und schrille
Dissonanzen unterstreichen Leitsätze und geflü¬
gelte Worte , die zugleich an Decke und Wand pro¬
jiziert in großen Lettern erscheinen . Devise : man
muß es dem Publikum so leicht wie möglich
machen . Etwas vom frischen Geist der zwanziger
Jahre — vom Hamlet im Frack — wehte über die
Bretter . Man empfand es dankbar . Dr . G . F.

Zwischen Physik und Philosophie
Innerhalb der kulturphilosophischen Vortrags¬

reihe der TH Karlsruhe hielt letzte Woche der
Träger der Max Planck-Medaille, Prof . Dr . phil .
Pascual Jordan von der Universität Hamburg
einen vielbeachteten Vortrag über das Thema
„Kausalität und Komplementarität “ . Professor
Jordan , der durch seine Tätigkeit auf dem Gebiet
der Quantenbiologie und der Kosmologie weit über
die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus bekannt
geworden ist , behandelt in aligemeinverständ -
licher Art ein in unserer Zeit besonders aktuelles
Thema aus dem Grenzgebiet zwischen Physik und
Philosophie . Anknüpfend an die Kantsche Defini¬
tion der Kausalität als einer eindeutigen Deter -
minierung (Vorausbestimmung ) des Naturgesche¬
hens erläuterte der Redner ,die von den Quanten -
physikern festgestellte und bewiesene Lockerung
des Kausalitätsprinzips im Atomaren .

Die statistische Gesetzlichkeit, die sich zum Bei¬
spiel beim Zerfall der radioaktiven Elemente er¬

gibt , sei die eigentliche , primäre Naturgesetzlich-
keit . die auch die determinierten Gesetze der
„Makrophysik “ in sich enthalte (als Grenzfall ).
Deshalb lasse sicb -der Zeitpunkt des Zerfalls eines
bbstifrrrtrten, einzelnen Radium-Atoms grundsätz¬
lich nicht bestimmen . Die Unmöglichkeit, die Frage
nach dem Zeitpunkt zu beantworten , sei nicht
durch unser derzeitiges oder künftiges Unver¬
mögen bei der experimentellen Forschung bedingt,
sondern eine Determinierung für den Zeitpunkt
des Zerfalls sei generell und objektiv nicht
möglich. Als Beispiel aus dem täglichen Leben
führte der Redner die Grundlagen der Lebensver¬
sicherung an : Auch die Sterbetabeli « fußt nur auf
einer statistischen Gesetzlichkeit. Einen Men¬
schen, der versucht , vom Generaldirektor einer
Lebensversicherungs -Gesellschaft Auskunft über
seinen Sterbetag zu erhalten , kann nicht geholfen
werden , obwohl die Sterbetabelle mathematisch
exakt das Durchschnittsalter des Menschen angibt .
Ähnlich verhält es sich in der Physik : Die stati¬
stischen Gesetze können nur über das Kollektiv
etwas aussagen , erst bei einer ungeheuer großen
Anzahl von Atomen werden sie allgemein gültig:

Anschließend streifte der Redner den schein¬
baren Dualismus von Welle und Korpuskel, wie
er bei der Diskussion der modernen Theorien über
die elektromagnetischen Wellen bzw , über das
Licht zutage tritt , und bewies, daß es unmöglich
ist . diese Begriff« im Sinne der Objektivierung
aufrecht zu erhalten . Es gebe keine lückenlose
Objektivierbarkeit des physikalischen Geschehens
und damit verbunden auch keine lückenlose Deter-
minderung. Die Komplementarität (die gegenseitige
Ergänzung der sich scheinbar widersprechenden
Wellen- und Teilchen-Eigenschaften der Materie
bzw. der Strahlung ) werde in Zukunft von großer
Bedeutung sein . Zum Schluß seines interessanten
Vortrages ging Professor Jordan auf den Inhalt
der physikalischen Forschung näher ein . Danach
gehört die Frage nach dem „Wesen eines Dinges“
nicht zur Physik sondern zur Philosophie, denn
Ziel der Physik ist es , nur sich über die erfahr¬
baren Tatsachen einen Überblick zu verschaffen .

-h-h

die Ittittmchspatte
BUNTES AUS DEN USA

In schwere Gewissenskonflikte geriet ein in
Amerika lebender Sikh , als er zur USA -Armee
eingezogen wurde . Er schrieb an Präsident Tru -
irtan , seine Vorfahren seien aus Indien gekom¬
men und Seine Religion schreibe langes Haar
vor . Er würde gern für Amerika sterben , aber
auf seinen Haarschmuck würde er nicht ver¬
zichten auch nicht als amerikanischer Soldat .
Die Armee hatte Verständnis für ihn und man
wird bei ihm von einem militärischen Haar¬
schnitt absehen .

*

Gewichtige Gründe muß der New Yorker
Bankbeamte John H . Schmidt gehabt haben ,
als er eine Erbschaft ablehnte , die ihm jährlich
9000 Dollar eingebrecht hätte . Eine Jugend¬
freundin hinterließ ein Vermögen von 300 000
Dollar und vermachte Schmidt in ihrem Testa¬
ment die jährlichen Zinsen . Schmidt erklärte
nur : „Danke , ich möchte das Geld nicht .“ Mehr
sagte er nicht .

*

In Washington wurde eine Propagandaaktion
zur Bekämpfung der Verkehnsunfälle gestartet .
Eine Kolonne von zehn Lastwagen , die arg de¬
molierte Kraftwagen hinter sich herschleppten .
fahren durch die Stadt und fordern die Be¬
völkerung zu vorsichtigerem Fahren auf . Auf
einem der Lastwagen stehen zwei leichtbeklei¬
dete Mädchen . Sie tragen ein Schild mit der
Aufschrift : „Sei ein vorbildlicher Fahrer “

. Auf
einem mitgeführten Transparent steht : „Er
glaubte , er hätte Vorfahrtsrecht . Jetzt liegt er
am Schluß unserer Kolonne “ . Am Ende der
Kolonne fährt ein Leichenwagen .

*

Ein gewisser Robert Tucker in Boston war
angeklagt , Alkohol statt Milch zur Ernährung
seines dreijährigen Jungen verwendet zu haben .

Trotzdem wurde Tucker freigesprochen . Die
Gesetze des Staates Massachusetts verbieten
wohl den Ausschank von Alkohol an Minder¬
jährige , aber nur an die Altersjahrgänge zwi¬
schen 7 und 17 Jahren . Fälle wie der vorlie¬
gende sind vom Gesetzgeber nicht * in Erwä¬
gung gezogen worden .

*
Der Stadtrat von Tampa veranstaltete kürz¬

lich ein großes Stadtfest unter dem Motto „Die
Stadt , in der Regen unbekannt ist “ . Am Haupt¬
festtag entlud sich eine Wasserhose über
Tampa , wo es seit 352 Tagen nicht mehr gereg¬
net hatte , und richtete gewaltige Verheerun¬
gen an.

'Pointen der 'Woche
Peter Thorneycroft , der britische Han¬

delsminister : „Es ist mir leider unmöglich , die
Käufer in die Läden zu treiben .“

51-
Der schwedische Ministerpräsident

Erlander , nach Rückkehr von einer Amerika¬
reise : „Was mich besonders interessierte ? Daß
der Lebensstandard der Amerikaner tatsächlich
ebenso hoch zu sein scheint wie der unsrige • • •“

aS
Lord Woolton , der konservative Partei¬

führer und Kriegs -Ernährungsminister : „Sozia¬
listische Propagandisten wollen unser Versagen
mit unserer „miserablen “ Käseration beweisen ,
die von anderthalb auf eine Unze (28 Gramm )
herabgesetzt werden mußte . Halten die unsere
Wähler für Menschen oder für Mäuse ?“

5fr
Don Salvador de M ad r i a g a : „ Schotten ,

Walliser und vor allem Iren haben einen glück¬
lichen Ausgleich für das germanische Element im
englischen Charakter beigesteuert . Sie haben dem
Engländer den Ungehorsam beigebracht .“ (dad )

,Achtung — ßvlkehtchen ! '
' Die Direktoren einer Bürstenfabrik in Bristol

(England ) hielten eine außerordentliche Kon¬
ferenz ab , weil ein Rotkehlchen sein Nest in
einer Maschine aufgeschlagen hatte . Am Diens¬
tagmorgen wurden drei Eier in dem Nest ge¬
funden , aus dem der Kopf der Vogelmutter
hervorschaute . Die Arbeiter an der Maschine
brachten daraufhin eine Notiz mit der Auf¬
schrift „Rotkehlchen am Nestbau . Ruhe !“ an
und ließen die Maschine ruhen . Ein Sprecher
der Gesellschaft erklärte : „Wir haben das
Risiko , einer Produktionseinschränkung auf uns
genommen .“

Vergeßlichkeit
Mrs . Martha Miller in Hartford (USA ) hätte

ihren Wohnungsschlüssel vergessen . Da die Bal¬
kontür offenstand , machte sie sich trotz ihrer
57 Jahre daran , an der Hauswand bis zum
ersten Stock hochzuklettern . Sie rutschte aber
ab , fiel durch ein Glasdach und brach sich den
Schädel und mehrere Rippen .

Ver verführerische ßlankv -Scheck
Mit den wenigen Worten : „So endete die

Geschichte des kleinen Wolfgang , der vier
Tage lang den großen Herrn spielte “ , schloß die
Düsseldorfer Polizei einen Bericht über das
„Abenteuer “ des neunzehnjährigen Wolfgang H .
aus Eßlingen , der gestand ,

'feinen Blanko -Scheck
seindk Chefs auf 25 500 Mark ausgestellt und .
abgehoben zu haben . Der junge Mann , der von
der Düsseldorfer Krimlinalpolizei in einem Düs¬
seldorfer Hotel aufgespürt wurde , war kauf¬
männischer Angestellter bei einer großen Me¬
tallwarenfabrik in Eßlingen . Den Blanko¬
scheck soll er nach Mitteilung der Polizei ge¬
stohlen haben .

Nachdem er das Geld bei einer Bank kassiert
hatte , reiste er nach Frankfurt , dann mit dem
Flugzeug nach Hamburg . Dort sah er sich einen
Tag um und flog dann nach Düsseldorf , wo ein
dringendes Fernschreiben , der Polizei aus
Eßlingen die Kriminalpolizei allerdings schon
alarmiert hatte . Als die Kriminalbeamten Wolf-
gang im Hotel festnahmen , stellte sich heraus ,
daß er neue .Anzüge , für ..tausend Mark, . eine

Wir lasen :
'

In der Bukarester Zeitung „Seanticea “ fol¬
gende Geschichte : „Als ein Journalist nach
viermonatiger Wartezeit zum Staatlichen Ar¬
beitsamt bestellt wurde , teilte man Ihm mit ,
daß er einen Posten als Grabgräber zweiter
Klasse auf dem Genjea -Friedhof erhalten habe .
Etwas erstaunt fragte der Journalist den An¬
gestellten : „Meine beiden Universitätsdiplome
in Philosophie und Jura haben mir diese Ar¬
beit als Grabgräber zweiter Klasse eingebracht .
Sagen Sie , Genosse — um als Grabgräber
erster Klasse eingestellt zu werden , welche
Zeugnisse sind dafür nötig ?“

Wir sahen :
Ein seltsames Brauchtum auf dem Friedhof

Weichshofen bei Straubing : Die Leichenfrau der
Gemeinde benetzte das frische Grab des soeben
beerdigten „Metzger -Sepps “ mit einem Krug
Bier . Den Anlaß dazu gab der Spund des Bier¬
fasses , der beim Leichenschmaus mit bersten¬
dem Knall aus dem Spundloch des Fasses
sauste . Die Trauergemeinde deutete dies als
den letzten Wunsch des Verstorbenen nach
einer „Halben Bier “ .

Wir meinen :
Das ist zu viel für einen Mann :' In Altenrath

(Sieg ) erklärte der Bürgermeister in einer Ge¬
meinderatssitzung , daß es nicht möglich sei
mit nur einem Straßenwart sämtliche Ge¬
meindestraßen zu betreuen , da dieser Mann
noch für Volks - , Vieh - , Obstbaum - und Kar¬
toffelkäferzählungen eingesetzt sei .

Contax für 1200 Mark , eine goldene .Schreib -
gamitur und eine goldene Armbanduhr , ele¬
gante Schuhe und feinste Ledersachen gekauft
und — aljes in allem 7500 Mark in vier Tagen
ausgegeben hatte .

3,5 Milliarden DM jährlich für Alkohol
3,5 Müliarden DM werden im Bundesgebiet

jährlich für Alkohol ausgegeben . 156 Millionen
Liter Sprit werden zur gleichen Zeit für alko¬
holische . Getränke gebraucht . 150 000 Familien
sind durch die Folgen der Trunksucht zer¬
rüttet . 7555 Tote und 23 000 Verletzte regi¬
strierte die Polizei als Folge der Trunkenheit
am Steuer . Diese Zahlen nannte Dr . Harten¬
fels , Vorstandsmitglied des Guttempler -Ordens
in Herford . Er wandte nichts gegen den harm¬
losen Dämmerschoppen ein , forderte aber
den Kampf gegen die Trunksucht und deren
verheerende Folgen Die Frauen könnten dazu
durch ein beharrliches gutes Beispiel wesent¬
lich beitragen . Medizinalrat Dr . Siebert , der
Leiter des Herforder Gesundheitsamtes , erläu¬
terte dazu , jäaß . das Gesetz zur Zeit keine wirk¬
same Handhabe bietet , um Süchtige durch Ein¬
weisung in Entziehungsanstalten zu heilen .

Autounfall
Der zwei Jahre alte Paul G . Carlise erholt

sich im Krankenhaus von Knoxville (Tennessee )
vom ersten Autounfall seines Lebens . w

Er war mit seinem Tretauto in vollen Fahrt
durch eine Glastür gebraust .

Als der Krankenwagen kam , durchsuchte
ein Polizist die Taschen der Bewußtlosen , um
ihre Identität festzustellen . Das erste , was er
fand , war der Wohnungsschlüssel .

Kein Recht zum Verzicht
In Tel Aviv wurde eine Frau verhaftet , weil

sie sich geweigert hatte , 10 000 Dollar (42 000
DM) anzunehmen .

Die Frau hatte das Geld von ausländischen
Verwandten geerbt , ihre außerhalb Israels
lebende Schwester aber gebeten , die Summe

'Der 'Wits der 'Woche
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„Du hast wohl nicht alle Tassen im Schrank ? —
Zum Großputz brauchst du doch nicht deine
Dienstmütze aufzusetzen !“

(Gerhard Brinkmann in „Weltbild“)

für sich zu verbrauchen , weil sie selbst damit
nichts anfangein könne .

Der Brief wurde vom Zensor geöffnet und
den Behörden übergeben , und diese erließen
den Haftbefehl , da Auslandsvermögen jüdischer
Staatsbürger angemeldet werden müssen . Die
gleichgültige Erbin ist jetzt der Übertretung
der Devisengesetze angeklagt und gegen Kau¬
tion auf freien Fuß gesetzt worden .

„Entdecker “
Die Hauptstadt Mexikos ist für Fußgänger

und Autofahrer ein gefährliches Pflaster , be¬
sonders hei Nacht Laut Polizeibericht wurden
allein im vergangenen Jahr von Altmetalldie¬
ben fünfhundert Kanaldeckel gestohlen .

ßananenkut als tehensreiier
Eine kubanische Varietetänzerin , die zur Zeit

in einem Kopenhagener 'Nachtklub auf tritt , hat
einer 80jährigen Frau aus Aalborg (Jütland ) auf
ungewöhnliche Weise das Leben gerettet : Sie
gab ihr ihr Kostüm zu essen . . .

Die alte Dame kann sich nur bei strikter Ba-
nanen -Diät am Leben halten . Doch hat das
devisenarme Dänemark die Einfuhr der be¬
gehrten gelben Früchte gesperrt . Es bestand
kaum noch Aussicht , die Frau zu retten . Zu
guter Letzt aber erinnerte man sich der Tän¬
zerin Zulema , deren spärliches Kostüm nur aus
Bananen besteht .

Die Lebensretterin steht jetzt vor der Frage ,
was sie morgen anziehen soll .

Geschäftstrick
Mr . Daniel Hawk , ein Gentleman vom Lande ,

besah sich in einer Pittsbyrgher Bar die Dar¬
bietungen der „Schönheitstänzerin “ Isabella
Eckel . Isabellas Entkleidungsszene war zuviel
für Daniel : er fiel in Ohnmacht und mitleidig
fühlte Isabella ihm den Puls .

Unter der Anklage , bei diesem Intermezzo
Daniels Brieftasche um 92 Dollar (360 DM ) er¬
leichtert zu haben , steht Isabella jetzt vor dem
Richter .

Auf der Fährte
Robert Gritn aus Beaver (Pennsylvanien )

setzte seinen reinrassigen Schweißhund auf
die Fährte eines entwichenen Strafgefangenen .
Seitdem spürt er dem Hunde nach . Der Ge¬
suchte sitzt inzwischen wieder .

Zu guter Cet$t:
Selbstbedienung

Abraham Goody in Toronto (USA ) hlngte
vor seinem Schneiderladen ein großes Schild
auf mit der Aufschrift: „Kommen Sie herein
und suchen Sie sich ein Paar Hosen aus .“

Zwei Mann taten, wie ihnen geheißen . Sie
drängten Goody ins Hinterzimmer , klebten ihm
ein Heftpflaster über den Mund, banden ihn
am Stuhl fest und gingen — mit 100 Hosen
und 75 Dollar aus der Ladenkasse .

yel
- aber auch gegen Deinen Wagen
Es spricht sieh herum ; Aus keinem Fahrzeug holt man mehr
heraus als man „hineinsteckt" . Wer hohe
Leistungen erwartet , wählt ESSO
für Extra -Leistungen aber ist
ESSO 1XTRA das Richtige.

Du kommst weiter damit
Esso



BQD05AN
Farfogianzwachs

Viel schöner ..
ist mein alter Holzboden seit ich
BODOSAN -Farbglanzwachs ver¬
wende . Seine kräftigen gutdecken¬
den Farben und der lang anhal¬
tende Hochglanz geben ihm ein
parkettähnliches Aussehen .

Fideiitos Drog . Fischei
Drogerie Fr . Manschott
Drogerie Schradi
Durlach : Adler -Drog .Hinkelmann
Mühlburg : Drog E BurstginWeiherteld : Fachgesch . Bar-

leon Prohaska

Marien -Drogerie O Lang
Drogerie am Rondellplatz
Drogerie Windisch
Hagsfeld . Richard Stoll
Rüppurr : Spez -Haus Oster
Graben : Geschw Stuhlmütler
Neureut : Drog A Siepl

Gebr . Gasherd zu vk . Stt . m . Badc-
u . Vo'rw .-Ofen . Khe, Steinstr . 12,2. Stock , ab 17 Uhr.

SchSn . Emaileherd , gt . erh ., z . vk.
Knieiingen , Neufeldstr . 54.

K.-Kinderwagen , gt . erh ., 50.- , vk.
K.-Daxl .„ Kastenwörtstr . 1», II ., I.

Korb-Kinderwagen , s . gt . erh ., zu
verk . Khe ., Grünwinkler Str . 7.

Reiseschreibmaschine , fabrikn ., um -
stdh . günst . z . vk . 33 5953 BNN .

Grotrian - Steinweg - Piano
gut erh ., klanglich ausgezeichnet ,
modern im Äußern , schwarz pol .,

: sehr preisw ., mit Garantie f . Qua -
j lität . Auf Wunsch bequeme Teil -
j Zahlung . Ält . Piano wird in Zah -
! luhg genommen .

Musikhaus Schkrile , Kaiserstr . H.

Hoher Blutdruck
Arterienverkalkung

mit ihren quälenden Bcgleitenchemungen wie Hemmruhe
Sdiwindeigefühi , Nervosität , Reizbarkeit , Ohrensausen ,
Zirkulationsstörungen , allgemeiner geistiger und körper¬
licher Leiftungprüdtgang werden seit vielen Jahren durch
AntUklerosln -Drageca bekämpft . Antiseleeosik
enthalt heilkräftige , blutdrucksenkende , herzregulierende
Kräuterdrogen und -extrakce, eine «eit vierzig Jahren be¬
währte Blutsalz - Komposition -sowie Medorudn , das die
Adern winde dänischer macht . Antisklerosm greift die Be¬
schwerden gleichzeitig von mehreren Seiten her wirkungs¬
voll an. Hundemausende gebrauchen es.60 Dragees k 1.45,
Kurpackung 360 Dragees z>x n 4 o. ln dien Apotheken .

' Fokrred -Anh. ges . SS 6942 BNN . ?
; EPISKOP, gebraucht , zu kaufen ge -
| sucht . S unter 6919 an BNN .
| Alle Nähmaschinen , auch rep .-be -
I dürftig , gesucht . 23 6674 an BNN
! Handwagen , leicht , 4rädr ., zu kf . I

ges . 33 m . Pr . ü . Gr . iS 4954 BNN |

Alte Maschinen
Motoren , Kabel , Kessel , Schrott,Altmetalle

kauft ständig
Max Wvttke, Karlsruhe ,Benzstraße 15 - Rul 51141

MERCEDES- BENZ
AUTOMOBIL - SONDERSCHAU

vom 23 . Mai bis zum 26 . Mai 1952
9 - 18 Uhr in der Ausstellungshalle
auf dem Festplatz in Karlsruhe

Es werden gezeigt :

Typ 170 V Modell 1952

Typ 170 D Modell 1952

Typ 170 S Modell 1952

Typ 170 DS neu in die Fabrikation aufgenommen
Typ 220 Limousine , 2- und dsitziges Cabriolet

Typ 300 Limousine

3,51 und 5 t Pritsdienwagen
6,6 1 Meiller Dreiseitenkipper

AUTOMOBIL - GESELLSCHAFT

SCHOEMPERLEN & GAST
Generalvertretung der Daimler -Benz AG .

Karlsruhe Offenburg

Handharmonika , n . H.-Fahrr . günst .
z . vk . Erw . Holzwarth . Hertzstr . 68

50000 gebr . Backsteine
gut erhalten

30 cbm neuw . Bauholz
5000Bibersdtw .Dachziegei
2500 Falzziegel
und mehrere T-Träger versch .
Dimensionen zu verkaufen .
Zu erfragen Tel . 7617 Karlsruhe .

Klavier , gut erh ., zu verk . Boos ,Khe ., Konr .-Kreutzer -Straße T2,
Haltestelle Römerhof .

Wella -Daverwellen -Apparat , 220 u .
110 V, mit Zub ., neuw ., für 200 .-
DM zu verk . @3 6840 an BNN .

Elektrische Waschmaschine
220 V, s . gt . erh ., preisg . zu ver¬
kaufen . 3J 2165 an BNN Ettlingen .

Drehbank , gebr ., zu verk . Karlsr.-
Rfntheim , Ernststraße 53 .

Dipl. Schreibtisch
j eint . Tisch , Chaise !, gesucht . 33 i
I unter 6934 an BNN . i
’ Echt. Persertepp . u . Verbinder geg . jbar gesucht . Besichtigung a . Ort . >
| Ausführ !. 33 u . B. 252 an Ann .- jSchürmann , Düsseldorf , Schließ - 1
| fach 3002.

Krankenfahrstuhl
z . kf. ges . Preis -S3 u . 6930 an BNN . •

Kautgesuche
Photo - ». Vergr.-App . kauft Rausch

& Pester , Karlsr ., Erbprinzenstr . 3

Gepäckträgertasche
doppelt , neuwertig , f . Fahrrad zu
kauf . ges . 33 m . Preis u . 6914 BNN

Silbermiinzen
zu Spifjenpreisen
Gold, Silber, Platin
kauft Steinert , Ritterstraße 24 ,kostenlese Beratung tägl . 9—18 .30 .

I Altmetall ■ Alteisen I
lumpen , kauft zu besten ■
Preisen Max Wuttke , Khe ., ■
Nuitsstr 23 und Benzstr . 15. ■

Ruf . 31141 ■

ich inseriere in den » BNN «
weil die meisten die . BNN - lesen

■

I

Ambirol ist auf pflanzenbiologischer Grundlage aufgebaut , verdanktseine Wirksamkeit in erster Lime seinem Gehalt an Pflanzenalcoloidensowie Schwefel und Teer . Part . Berel , Kaiserstr . 145 ; Sälen Heber -ainger , Karl -Friedrich-Str . 25; Drog . Reth, Herrenstr . 25/28 ; Drea . Walz .Tollystraße 17.

. Verkauf
2 .Herrenanzüge , fast neu , Gr . 1.84,schlk . Fig . , -billig zu verkaufen .Traub , Karlsruhe , Rudolfstraße 8 .
Chaiselongue , neu bez ., 55 .- DM , z .vk . Khe ., Kaiserstr . 34 , Loden .

Büreeinrichtung
(Stahlmöbel ) , kl . Kassunsdirank ,Schreibmaschine , Sortiertisch

Telefon 530 Khe .

Teppiche
u .

‘ Läufer , versch . Gr ., günst . zu v,k .-Khe .-Dammerstock , Mainzer -Str, 18 .
Gut erh. weiß . Küchenherd , 100X55,preiswert zu verkaufen . Krall ,Karlsruhe , Bahnhofstraße 50 .Gebr . 4fl. Gasherd mit Backofen

sowie Dauerbrenner zu verkauf .Khe ., Breitestr . 41, part .
2 Bit . Gasherde bill . z . vk . Khe,Graf -Rhena -Str . 9, IV , 18—20 Uhr.

20 — Uhr Großkundgebung
in der Sfadthalle

*

Es sprechen : Staatspräsident

Prof . Leo Wohieb

\

AUS UNSEREN

PFINGST - ANGEBOTEN
Herren - Anzüge
ein * und zweireihige Formen
89.- 129.- 165.- 189.- 219.-

Herren -Spert -Sacces
viele moderne Farben

39.- 59.- 69.- 89.- 109.-

Pa men - Kleider
einfarbig und gemustert

23.- 55.- 75- 93- 125-

D.- Popeline - Mäntel
mod. Taillen - od «Hängerformen
49.- 59.- X9. - 98- 135, -

Herren - Einzelhosen Da.- Röcke u. Blusen
feine K ' gorn - und Gab .«Stoffe
29 .- 39.- 49.- 59.- 49.-

Christlich -Demokratische
Union

+1j-' -f.
Kreis Karlsruhe

Präsident der Verfassunggebenden Landesversammlung

Dr. Karl Neinhaus
Oberbürgermeister a . D.

Der Kandidat der CDU für die Oberbürgermeister -Wahl

Dr. Franz Gurk
~

i

Die Bevölkerung ist herzlicheingeladen

viele Farben und Formen
9.50 19.- 29 .- 39 .- 49.-

ln unserer Kinderabteilung finden Sie
hübsche und preiswerte Anzüge , Kleidchen , Popeline -
Mäntel und vieles andere in reicher Auswahl

GEZOge
Nicht teurer
aber gepflegter !

ftleibw
DIE ZUVERLÄSSIGEN KLEI DERFAEH LEUTE

KARLSRUHE • KAISERSTR . 203 - 205
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Tag der Männlichkeit
Wer zuletzt lacht , lacht am besten , dachten

insgeheim die Herren der Schöpfung , als sie am
11 . Mai , galant wie immer , den Müttern den
Vortritt ließen . Denn süe haben ja „ihren “ Tag
noch vor sich . Morgen ist er nun da , der lang¬
ersehnte Himmelfahrtstag , an dem es der taten¬
hungrigen und . vierteledurstigen Männlichkeit
sozusagen „von Kalenders wegen “ erlaubt ist ,
Vereins- oder stammtischweise der stillen
Häuslichkeit zu entfliehen .

Ha , wie sie die goldene Freiheit in unver¬
fälscht maskuliner Atmosphäre genießen ! Wie
sie dieses ,„Unter -<sich-sein “ his zur Neige aus¬
kosten ! Auskosten , wie den edlen Tropfen im
funkelnden Römer und den süffigen Gersten¬
saft im handfesten Maßkrug . Weinkellereien
und Bierbrauereien öffnen ihre Schleusen und
— lachen sich eins ins Fäustchen ! Wenn ’s nach
ihnen ging , dürfte es alle acht Tage Männertag
sein !
. Anders die holde Weiblichkeit , die an diesem

• Tag die Waffen strecken muß . Das tut sie be¬
greiflicherweise nicht gern . Aber da Frauen nun
einmal bessere Diplomaten sind , fügen sie sich
der höheren Gewalt des Himrnelfahrtstages

, und verschanzen sich hinter ihrer Hausarbeit .
Oder organisieren ihrerseits ein üppiges Kaf¬
feestündchen . Keiner aber wird es in den Sinn
kommen , etwa Trübsal zu blasen ob der männ¬
lichen Grausamkeit , die da skrupellos die treu¬
sorgende Gattin um einiger , feuchtfröhlicher
Stunden willen in Verlassenheit zurückläßt .
Warum sollten sie auch ? Wissen sie doch ganz
genau , daß die wackeren Kämpfer für unge¬
bundene Männlichkeit schon am Abend abge¬
kämpft , ein bißchen kleinlaut , vielleicht sogar
mit einem Blumensträußchen bewaffnet (zur
Entlastung ihres schlechten Gewissens ) reu¬
mütig . in die stillere Sphäre des häuslichen
Glücks zurückkehren werden .

Es soll allerdings auch schon vorgekommen
sein , daß am Himmelfahrtstag — ungeachtet al¬
ler Privilegien , die er den Hausvätern einräumt
— die ganze Familie mit Kind und Kegel ins
Blaue ausgeflogen Ist , um den herrlichen Früh¬
sommertag gemeinsam zu genießen . Erfahrene
Herrenpartie -Teilnehmer , die das einmal ver¬
sucht haben , behaupten , es sei mindestens
ebenso schön . . .. - ik .

Was sind die Karlsruher Felder wert?
Die Bodensdiätzung bringt es an den Tag - Kein Acker, keine Wiese bleibt ungeschätzt

Seit einigen Tagen begegnet men auf den Äckern und Wieyen u-m. Daxlanden fünf Män¬
nern , die — so scheint es zunächst — wie bei einer Treibjagden breiter Front quer über die
Felder gehen . Mit genau 30 Metern Zwischenraum nebeneinander gehend , bleiben sie biswei¬
len stehen , stoßen einen Stab in die Erde , drehen ihn einige Male und rufen sich dann , nach¬
dem der Stab wieder herausgezogen ist , geheimnisvolle Zahl 'en und Zeichen zu , die in einen .
Plan eingetragen werden . Sind Goldsucher am Werk oder wird hier nach Uran , geforscht ?
Natürlich nicht . Es handelt sich vielmehr um. eine sehr nüchterne , gleichwohl recht interes¬
sante Arbeit , die gekennzeichnet wird durch den Begriff „Bodenschäizung “ ■ Die unter der Auf
sicht des „Leitenden Landwirts “ von Nordbaden , Oberregierungsrat Förster , durchgeführten
und fetzt in ihren wichtigsten Abschnitt eingetretenen Schätzungen erstrecken sich in Karls¬
ruhe über eine Fläche von 3800 ha . (Ja : Karlsruhe ist ein großes Dorf ! ) Hören wir , was es
von dieser , dem Laien gemeinhin nicht bekannten Arbeit zu berichten gibt .

Mit der im ganzen Bundesgebiet einheitlich
durchzufüh renden Bodenschätzung wurde be¬
reits 1936 begonnen . Nach langjähriger Unter¬
brechung durch den Krieg würde das Projekt
im Jahre 1946 wieder aufgegriffen und rasch
vorangetrieben , damit spätestens Ende 1953 die
Arbeiten endgültig abgeschlossen sind . Den mei¬
sten Landwirten ist heute bereits klar , daß diese
Bodenschätzung eine auf viele Jahrzehnte hin¬
aus wirksame , umfassende Kulturmaßnahme
darstellt . Sie dient in erster Linie der Anlegung
eines neuen Liegenschaftskatasters , einer wich¬
tigen Unterlage also für die Besteuerung der
landwirtschaftlichen Betriebe .

Der Ertragswert ist maßgebend
Dieses neue Liegenschaftskataster hat gegen¬

über den früheren , in den einzelnen Ländern
verschiedenen Katasterunterlagen den Vorteil
der Einheitlichkeit . Waren früher die Besteue¬
rung landwirtschaftlicher Unternehmen meist
die Verkehrswerte maßgebend , so richtet man
sich jetzt ausschließlich nach dem Ertragswert .
Das bedeutet , daß , ifa Kataster von nun an die
natürliche Ertragsfähigkeit des Bodens eines
jeden landwirtschaftlichen Betriebes festgehal¬
ten ist . Auch dem Laien leuchtet ein , daß die
dürftigen Sandäcker auf der Hardt , durch die
das Regenwasser wie durch ein Sieb abfließt ,
bei weitem nicht so ertragreich sein* können ,
wie die guten Lößböden am Gebirgsrand . Man
kann deshalb auch nicht für beide Grundstücks¬
arten die gleichen Steuern fordern .

Nicht zu verwechseln sind diese Bodensdiät¬
zungen mit den biologischen Bodenunter &uchun -
gen . wie sie auf Wunsch beispielsweise von der
landwirtschaftlichen Versuchs - und Forschungs¬
anstalt Augustenberg durchgeführt werden .
Während hier im Augustenberg der Boden auf
seinen Nährstoffgehalt untersucht wird und man
dem betreffenden Bauern dann erklären kann ,
wie er diese Fläche düngen oder was er hier
am besten anpflanzen soll , wird bei den Boden¬
schätzungen lediglich der physikalische Aufbau
des Bodens , wie er sich im Laufe der Jahrtau¬
sende gebildet hat , festgestellt . Diese Werte
sind durch Düngung . Anpflanzung oder sonstige
Bearbeitung kaum zu beeinflussen und bleiben ,

Dr. Trautmann verzichtet
Nach Dr. Dr. Hagen hat nun auch der der

SPD angehörende , jedoch als Privatmann kandi¬
dierende Bürgermeister Dr. Trautmann seine
Bewerbung zurückgezogen. So verbleiben bei
der Oberbürgermeisterwahl am Sonntag noch
10 Kandidaten .

Dr . Trautmann hat seinen Verzicht in einem
Schreibern an die Redaktion wie folgt begrün¬
det :

„Nach der vor mir inzwischen gewonnenen
Überzeugung wird der Wettbewerb um das Amt
des Oberbürgermeisters ' ernstlich allein
unter den Kandidaten ausgetragen , die von den
politischen Parteien nominiert wurden und von
ihnen unterstützt werden . Ich gehöre nicht zu
diesen Kandidaten . So könnte die Aufrecht -
erhaltupg meiner Kandidatur nur zu einer wei¬
teren Zersplitterung der Wahlstimmen und da¬
mit zur Erschwerung einer Mehrheitsbildung
betragen ; die $. ist auch vom . demokratischen
Stätndpönki aus "Unerwünscht . Diese ‘Erwtgung
bestimmt mich dazu , meine Bewerbung zurück¬
zuziehen .

Möge die alte badische Landeshauptstadt am
25. Mai 1952 die Glückwünsche zu ihrem neu¬
gewählten Oberbürgermeister entgegennehmen
können . Allen aber , die entschlossen waren ,
meine Kandidatur zu unterstützen , danke ich
recht herzlich für das mir zugedächte Ver¬
trauern “

Auch Curt Keller ohne Interesse ?
Nur .150 Besucher beim Durlacher OB-Forum
Damit auch die Durlacher Bevölkerung die

Möglichkeit bekam , die Kandidaten zur .Ober¬
bürgermeisterwahl kennenzulernen , veranstal¬
tete das Karlsruher Forurh -Komitee zusammen
mit fünf anderen überparteilichen Organisatio¬
nen unter Leitung von Torsten Hecht gestern
abend - in der Durlacher Festhslle ein weiteres
Forum . Die Veranstaltung fand jedoch bei der
Durlacher Bevölkerung nur geringes Interesse .
Die Kandidaten Dr . Geiger , Hermann , Dr . Ne-

Sonntäglidie Störung

derkom , Rubahn und Samwer sprachen zu
uns . Wie wir bei ‘dieser Gelegenheit erfuhren ,
soll auch der Kandidat Curt JCeller seine Be¬
werbung zurückgezogen haben . Eine Bestäti¬
gung dieser Nachripht war jedoch gestern abend
nicht mehr zu erhalten .

Fußgängerin wurde angefahren
Gegen 11 .45 Uhr ereignete sich gestern auf

dem . Kaiserplatz ein Verkehrsunfall . Eine Fuß¬
gängerin , die vom südlichen Gehweg aus die
Fahrbahn überquerte , wurde von einem Kraft¬
rad angefahren und zu Boden geschleudert . Der
Kradfahrer kam nicht zu Fall . Die Fußgängerin ,
die einen offenen Bruch des linken Unter¬
schenkels erlitt , wurde ins Städtische Kranken¬
haus überführt .

Kurze Stadtnotizen
Stadtgartenkonzerte am Himmelfahrtstag . An

Christi,.Rimmelfährt spielt in der Zeit von 11 bis
1230 18 Ubr- das Karlsruher .Rias- .of<5i**t®Ftmter | s?Sfeng yori Hans Hartwig -

'
Die Karlsruher -Stadtmeisterschaften im Schach

werden — entgegen früherer Mitteilung — schon
am Donnerstag . 22. Mai , um 8 .30 Uhr , im Gasthaus
„Zur Traube “

, Durlach , eröffnet .
Die Junge Spielgruppe Karlsruhe sucht zur Auf¬

stellung eines zweiten Ensembl.es und zur Ein¬
arbeitung junger Menschen Laien , Schauspiel¬
schüler und theaterbegeisterte junge Leute . Inter¬
essenten haben Gelegenheit , sich am Samstag,
24 . 5 . , um 15 Uhr , bei Holstein , Amalienstr . 85, vor-
zustellen . Vorkenritnisse sind nicht Voraussetzung.

Mit dem Samba -Expreß , nach Ottenhofen . Auf
-die Initiative des Verkehrsvereins Ottenhofen und
des Musikvereins „Harmonie ? Karlsruhe wird am
Sonntag , 8. Juni , der Samba-Expreß nach Otten¬
hofen fahren . Die dortige Kurkapelle begeht an
diesem Tag ihr 50jähriges Bestehen . Anmeldungen
zu dieser Fahrt , an der sich jedermann beteiligen
jjeann , bei Wilhelm Bauer , Kaiserstraße 30, oder
im Vereinsheim „Zum Felshof“ , Schützenstraße 10.

Gebirgsjäger ! Letzter Anmeldetermin für das
Pfingsttreffen in München ist Freitag , 23 . 5 . (bei
Lehberger , Tel . 31888 ) .

Das Fest der diamantenen Hochzeit feiern heute
die Eheleute Wilhelm Sieber und Frau Friede¬
ridee geb. Wenner , K .-Rüppurr , Lange Str . 29 .
Stadt - und Landesbezirksverwaltung übermittelten
dem Jubelpaar die herzlichsten Glückwünsche.

Ihren 80 . Geburtstag können heute Frau Berta
Leier , Witwe, Wilhelmstr . 77, am Donnerstag
Herr Anton B r a n d e 1 , Wagenaufseher , Winter-
str . 26 a , feiern .

Ihr 75jähriges Geschäftsjubiläum konnte dieser
Tage die Firma B . Ludwig & Söhne, Säge- und
Hobelwerk (Hölzhandlung ) , Nördliche Uferstr . 16,
begehen . Das Stammhaus befindet sich in Neu¬
weier . Kr , Bühl .

Ihr 25jähriges Arbeitsjubiläum als kaufmännische
Angestellte begeht heute Frl . Erika Hottinge r,
Gartenstr . 16, bei der Firma Wilhelm Blicker & Co .,
Herrenmantelfabrik .

5 Lößbööen , finden sich mehr am Gebirgsrand ,
also in der Durlacher Gegend .

Eines der Ergebnisse der bisherigen Unter¬
suchungen ist dieses : im Gegensatz zu anderep
Landstrichen wechselt die Qualität des Boden£
der Karlsruher Gemarkung sehr rasch . Alle
diese Unterschiede genau festzustellen ünd dar
bei noch sogenannte Steinköpfe , Druckwasser¬
stellen , Waldschatten , stark hängiges Gelände ,
klimatische Einflüsse und sonstige besondere
Umstände zu berücksichtigen , das ist die Auf¬
gabe der Bodenschätzer . Der Bohrstock , den sie
zur Entnahme der Bodenproben alle 30 m in
die Erde stoßen , besteht aus einem in der
Längsrichtung eingekerbten Eisenstab . Wenn
man nach kurzer Drehung den Stab wieder aus
der Erde herausgezogen hat , sind in der Kerbe
schön der Reihe nach alle bis zu einem Meter
Tiefe vorkommenden Erdschichten enthalten .
Um noch genauere Anhaltspunkte zu haben ,
wird außerdem etwa alle 500 Meter mit dem
Spaten ein ein Meter tiefes Loch ausgehoben .

Ob der Boden nun rasch „absetzt “
, ob er also

sehr schnell von der Ackerkrume zur nächsten
Sandschicht übergeht , oder ob eine Kalk - oder
Lehmschicht folgt , all das muß der Boden¬
schätzer feststellen . Durch Zerreiben der Erde
zwischen den Fingern erfühlt er förmlich die
Zusammensetzung der einzelnen Schichten .
Nach einem bundeseinheitlichen Acker - oder
Grünland -Schätzungsrahmen wird dann der Bo¬
den nach sogenannten Zustandsstufen einge¬
reiht und vom Vermessungstechniker in einer
Karte festgehalten . ,

Nicht nur für die Steuer wichtig
Um eine f letzte Einheitlichkeit über alle"

Kreis - und Ländergrenzen hinweg zu erzielen ,
wurden vor Beginn der Bodenschätzungen in
jedem Land sogenannte Reichsmusterstücke an¬
gelegt . Die hier gefundenen - Werte waren wie¬
derum richtungweisend für die Anlegung der
Musterstücke , wie sie vor der Abschätzung
einer jeden Gemarkung bei der einleitenden

Im A bstand von 500 m wird eine zusätzliche
noch gründlichere Prüfung vorgenommen '

Foto : Schlesiger

wenn die Gegend nicht gerade durch Erdbeben
oder Hochwasserkatastrophen heimgesucht

Zwischen den Fingern erfühlt
Etwa 2000 von 3800 ha landwirtschaftlich ge¬

nutzter Fläche im Umkreis . Karlsruhe sind , be¬
reits geschätzt . Als Ergebnis . können . uns die
Bodenschätzer mitteilen , daß wir in der Rhein¬

niederung vorwiegend alluviale , also in -jüngerer »
Zeit angeschwemmte Böden haben , daß diese
alluvialen Böden jedoch vom schwersten Lehm¬
boden bis zum leichten Sandboden sehr rasch ,
oft schon von Acker zu Acker , wechseln . Die
guten angewehten Böden aber , die sogenannten

Es bleibt bei „Lebenslänglich “
für Albert Stanek

. Der erste Strafsenat des Bundesgerichtshofes
verwarf am Dienstag die Revision des 42jäh¬
rigen , aus Schlesien stammenden Kraftfahrers
Albert Stanek , der im November vorigen Jah¬
res vom Schwurgericht ; Karlsruhe wegen Mor¬
des zu lebenslänglichem Zuchthaus und Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens¬
zeit verurteilt worden «rar . 'Die Revision wurde
als unbegründet bezeichnet .

Stanek hatte im November 1950 seine Ge¬
liebte Gretel Egsig in deren Wohnung in der
Bannwaldallee in Karlsruhe -Bulach durch über
20 Stiche mit einem Schlächtermesser aus Ei¬
fersucht getötet , nachdem er sich zuvor in . ihr ’
Schlafzimmer eingeschlichen und sich unter
dem Bett verborgen hatte . Die Revision des
Angeklagten hatte sich darauf gestützt , daß er
im Affekt gehandelt habe und demzufolge zu
Unrecht wegen Mordes verurteilt worden sei. -

KARLSRUHER KALENDER

Das ist die Kehrseite der sonn - und feier¬
täglichen Fahrten und Wanderungen - zu Mutter
Grün : Die Landespolizei wacht jetzt vermehrt
darüber , daß die Wiesen des Albtals nicht von
den Ausflüglem aus der Stadt zertrampelt
werden . Bei einer Razzia im Albtal gab ’s am
Sonntag zahlreiche Strafmandate — bis zu 8 DM
kostet der „Spaß “ —, und wenn auch die
auf frischer Tat Ertappten noch so ungehal¬
ten waren : sie befanden sich ohne allen Zwei¬
fel im Unrecht . Denn was würde der Städter
dazu sagen , wenn Fremde sich beispielsweise
seinen Privatgarten als Liegewiese aussuchen
würden ? Foto : BNN-Ho.

Badisches Staatstheater. Großes Haus :
Heute 20 Uhr „ Geliebte Manuela“ , Operette von
Fred Raymond (Flatzmiete B und fr . Kartenverk .) .
Ende 22 .45 Uhr . — Donnerstag 20 Uhr „Der Wild¬
schütz“ , Komische Oper von Lortzing . Ende 23 Uhr .
— Schauspielhaus : Heute 19 Uhr „Das
Leben ein Traum “ von Calderoh (geschl . Vorst, f .
d . Schülermiete ) . Ende 20 .45 Uhr . Donnerstag
20 Uhr „Das Leben ein Traum “ (19. Vorst. , Platz¬
miete D und fr . Kartenverk .) . Ende 21 .45 Uhr.

Ausstellungen. Staatl. Kunsthalle: Gemälde des
15.— 19. Jahrhunderts ; „Bildnisse und Studien “ von
Leo v. König , „Amerikanische Volkskunst“ . —
Schulausstellung „Albrecht Dürer , Piter Brueghel“
( 10—13 und 15^ 17 Uhr) . — Bad. Kunstverein ge¬
schlossen . — Landessammlungen für Naturkunde
Vogelausstellung und Vivarium (14— 17 Uhr) . —
Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen- und
Sücculentenscbau (9—12 und 14—17 Uhr) .

Vortrag . Christengemeinschaft : Hörsaal M des
Maschinengebäüdes der TH . 20 Uhr , „Das Christus-
Erlebnis in Richard Wagners Parzival “ (Pfarrer
Rudolf Meyer , Zürich).

Lichtspieltheater. (In Klammern Sondervor¬
stellungen ) . Kurbel : Csardas des Herzens . — Ser¬
vus Peter , (Ma (thäus-Passion) . — Luxor : Drei
kleine Worte (Ich kämpfe um Dich ) . — Pali : Graf
Orloff 's gefährliche Liebe (Zwischen Frauen und
Seilen ) . — Rondell : Die Dritte von rechts . —
Schauburg : Der Himmel voller Geigen (Die Frau
des Bäckers) . — Atlantik : Karten ,

"Kugeln und
Banditen . — Kammer-Lichtspiele Durlach : Duell in
der Manege . — Kronen-Lichtspiele Daxlanden :
Der Verdammte der Inseln . — Markgrafen -Thea-
ter DurlaCh: Kind der Donau . Rheingold : Lach'
und wein “ mit mir (Tumak, der Herr des Urwalds).
— Skala Durlach : Tänzer vom Broadway.

Vereine. Mittwoch : Bund Deutscher Pfad¬
finder ; Jugendheim , 19.30 Uhr, „Das .Pfadfinder -

Kaleidoskop “ (Ein halbes Jahrhundert deutsche
Jugendbewegung ) , — Karlsruher Hausfrauen¬
verband : Kriegsstr . 176 , 15 Uhr , Vortrag „Speise¬
eis“ (Chemierat Dr . Walther ) . — Donnerstag :
Schwarzwaldverein : Hauptbahnhof , 6 .30 Uhr (nicht
5 Uhr) , Treffpunkt zur Sternwanderung . — Rad¬
fahrerverein „Sturm “ , Mühlburg : Durlacher Tor,
7 . Uhrf Treffpunkt zur Bezirkswanderfahrt nach
Maulbronn .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 15 Uhr
Jugendfllmstunde , 20 Uhr Lichtbildervortrag „Por¬
tugal — gestern und heute “ (Dr . Günther Morath) .
— Städtische Volksbücherei : Jugendlesesaal Alter
Bahnhof , 15 Uhr , Märchenstunde „ Indianermärchen
aus Nord- und Südamerika “ .

Feiertagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken
Arzte (Dienst von Mittwoch 13 Uhr bis Donners¬

tag 24 Uhr , falls der Hausarzt nicht erreichbar ist) ;
Dr . Dieckmann , Gerwigstraße 3, Tel . 5753 (Praxis ),
Tel. 8835 (Privat ) ; Dr Stich-Voelcker, Klosestraße 44,
Tel 30 531 ; Dr . Rettig , Weinbrennerstr . 2, Tel . 2731 ;
Dr . Eberlin , Weinbrennerstraße 17, Tel. 2986 ; Dr.
Roßmann-Riegger , Danziger Straße 8 , Tel . 30 013 . —
D u r 1 a c h : Dr . Leimbach, Gritznerstr . 6, Tel; 92 -320.

Zahnarzt (Dienst von Mittwoch 13 Uhr bis Don¬
nerstag 24 Uhr ) : Dr . Kiefer , Weinbrennerstr . 8a,
Tel. 3764 .

Apotheken (Feiertags - und Nachtdienst ab heute ) :
Löwen-Apotheke , Kaiserstraße ’72 (am Marktplatz ),
Tel. 1460 ; Adler -Apotheke , Augartenstraße 37, Te¬
lefon 8251 ; Karl -Apotheke , Karlstraße 18b (Ecke
Waldstraße ) , Tel . 6717 ; Kolping-Apotheke , Karl¬
straße 115, Tel. 30 650 ;

' Stern -Apotheke, . Hardt¬
straße 38, Tel . 2039 ; Mozart-Apotheke , Moltke-
straße 35 , Tel 93$. — Durlach : Bahnhof-Apo¬
theke , Efinztalstraße 83, Tel . 91434 . .

Die Großkundgebung
der CDU und SPD

Wie bereits* gemeldet , veranstaltet die
CDU heute um 20 Uhr in der Stadthalle
ihre Großkundgebung zur Oberbürgermei¬
sterwahl . Außer Staatspräsident Leo Woh¬
ieb und dem Kandidaten der Partei . Stadt¬
kämmerer Dr . Franz Gurk, spricht auch der
Präsident der Verfassunggebenden Landes¬
versammlung, Dr . Neinhaus.

Bei der repräsentativen Wahlversamm¬
lung der SPD, die am Himmelfahrtstag ,
20 Uhr, in der Stadthalle stattfindet , spre¬
chen neben Frau Luise Schröder und Stadt¬
rat Günther Klotz auch der württemberg¬
badische Justizminister Dr. Renner und
Landtagsabgeordneter Alex Möller.

Die Versammlung der DVP am Freitag
findet nicht, wie gestern gemeldet , int
Schauspielhaus, sondern im Konzerthaus
statt.

Gemarkupgsbegehung angelegt werden . Bevor
also jetzt in Daxlanden mit den Arbeiten be¬
gonnen wurde , führte eine , neunköpfige Kom¬
mission eine Gemarkungsbegehung durch und
legte Vergleichsstücke an . Alle Landwirte wur¬
den außerdem in einer Gemeindeversammlung
über Sinn und Zweck des Unternehmens auf¬
geklärt . Jeder Landwirt hat nach Abschluß der
Arbeiten das Recht , gegen die Ergebnisse der
Bodenschätzung Einspruch zu erheben .

25 bis 30 ha Land könnten die Bodenschätzer
täglich prüfen , wenn die Arbeiten nicht durch
die vielen Kleingärten und Drahtzäune im
Stadtbezirk erheblich erschwert würden . Den¬
noch hofft man , die Unterlagen über die Bo -
denschätzyng in Karlsruhe bis zum Herbst bei¬
sammenzuhaben . Zu bemerken ist , daß die bei
der Bodenschätzung errechneten Werte nicht
nur für steuerliche Zwecke , sondern auch für
die Wirtschaftsberatung der landwirtschaft¬
lichen Betriebe , für die Flurbereinigung , für
Grundstücksverkäufe und für viele andere
Maßnahmen herangezögen werden können . II-

Seit vier Wochen kein Regen !
UngewöhnlicheStationen : 1 . April Schnee, 15 . April Maikäfer , 20. Mai Heuet

Seit vier Wochen sind in unserer Gegend so gut wie keine Niederschläge mehr gefallen .
Nach den regenreichen ersten Monaten des Jahres ist der Frühling und beinahe schon der
Sommer mit einer beispiellosen Intensität hereingebrochen. Schon wird, kaum daß die
zweite Maihälfte erreicht ist , hier und dort Heu gemacht, weil das Gras wegen des aus¬
gebliebenen Regens nicht mehr wachsen will . Mitte Mai schon Heuet — das ist noch nicht
dagewesen ! Hören wir , was der Meteorologe über die Entwicklung des Wetters während
der vergangenen acht Wochen zu sagen hat .

Als in ‘ den ersten drei Monaten des Jahres
1952 allgemein überreichlich große Nieder¬
schlagsmengen gefallen waren ( in Karlsruhe
im Januar 121 Prozent , im Februar 153 Prozent
und im März sogar 210 Prozent des Normal¬
wertes ) , war man geneigt , darin ein günstiges
Zeichen für die Frühjahrsbestellung zu sehen .

' inzwischen hat sich das Bild aber wesentlich
geändert . Wenn man von ‘der Gesamtmenge
des Aprilniederschlags die besonders hohe

. Niederschlgg ^summe des 1 . April abrechnet (be -

. kanntlich .kam es mit
(

den starken Nieder -
. Schlägen am ly :Apfii ?:*- # eSehsatn als A]5rite

scherz der Natur —. sogar in de? Oberrhein -
ebene vorübergehend noch zur Ausbildung einer
geschlossenen Schneedecke ) , dann erfüllte der
April nur noch zu 54 Prozent sein „Regensoll “ .

Der als unbeständig und „wetterwendisch “

(verschriene April machte seinem Namen also
keine Ehre . Vielmehr brachte er vom 5 . an eine
plötzlich einsetzende Erwärmung , zur Monats¬
mitte erreichten " die .Tagesmittel .der Tempe¬
ratur schon Werte , wie sie normalerweise erst
Anfang Juni gemessen werden : Die Entwick¬
lung in der Natur überstürzte sich . In ge¬
schützten Lagen wurden schon am 7 . blühende
Türkenkirschbäume beobachtet , am 10. war der
erste Kuckücksruf zu hören , bald darauf setzte
allgemein die Obstblüte so schlagartig ein , daß
die fleißigen Bienen ihre Arbeit fast nicht mehr
schafften , und schon nach Mitte April wurden
die sehr zahlreich schwärmenden Maikäfer be¬
kämpft . Nur an einzelnen Tagen fielen ins¬
gesamt noch 35 Litpr Niederschlag pro Quadrat¬
meter ,

Die schon im April häufige Neigung zur Aus¬
bildung von Hochdruckwetterlagen setzte £ ich
unter leichten Schwankungen auch im Mai fort .
Gleichzeitig machte die Erwärmung in der
ersten Maihälfte bei Luftzufuhr aus Süd bis
Südwest weitere Fortschritte . (Die Mittelwerte
der Temperatur lagen bis über ' 5 Grad zu Koch) .
Nur einzelne schwache Tiefdruckausläufer , die
zwischen den von. Südwesten über Deutschland
hinwegziehenden Hochdruckzellen sich jeweils
kurzfristig einschalten konnten , brachten ein¬
zelne Gewitter , iny Karlsruhe aber seit dem
25. April insgesamt nUT etwa 5 Etter Je .Qua¬
dratmeter ■Niederschlag, . - Das entspricht : etwa
hur einer halben Gießkanne Wasser auf ein
normales Gartenbeet .

Um die Maimitte fand dann eine Umstellung
der Großwetterlage statt . Leider blieb aber
Südw .estdeutschland wiederum unter Hoch¬
druckeinfluß . Die • wetterbestimmende Hoch¬
druckbrücke verlagerte sich etwas nach Westen
und verläuft seither von der 'Biscaya über die
Nordseeländer und Skandinavien hinweg bis
nach Nordrußland . Dadurch wird den „regen¬
bringenden “ atlantischen Störungen weiterhin
der Weg nach Mitteleuropa versperrt . Die an
der Ost'seite dieser Hochdruckzone vom Balti¬
kum nach Süden ziehenden Störungen haben
aber bisher in unserem Raum nicht zu Nieder¬
schlägen geführt . Sie brachte aber wesentlich
kühlere und trockenere Luftmassen nach
Deutschland , so daß sich — wenn auch gegen¬
über dem „Eisheiligentermin etwas verspätet “
— sogar noch eine „Maikältelage “ mit beson¬
ders frischen Nächten ausgebildet hat .

Dipl .-Met . E . Killermann

Der praktische Erfolg des Treffens der 35 . ID .
Licht im Dunkel von 222 Vermißten-Sdhicksälen

Die Suche nach vermißten ehemaligen Sol¬
daten durch die Befragung von Heimkehrern
in den Entlassungslagern und die Angehörigen¬
befragung durch die statistischen Landesämter
ergaben die Basis für die Aufstellung sogen .
Suchlisten . Lange Zeit waren diese Listen durch
ihre nichtausreichende Vervielfältigung nicht
jedem Heimkehrer zugänglich . Seit ainiger Zeit
aber hat die Suchdienst - Zentrale München
durch ein neuartiges Fotoköpieverfahren die
'Sucharbeit soweit ausgedehnt , daß jedem Heim¬
kehrer eine Vermißtenliste seiner Einheit zu¬
gestellt .werden kann . Aber der einzelne , wenn
er diese Listen durchsieht , vermag sich in den
meisten Fällen nur sehr unklar an die Men¬
schen zu erinnern , deren Name er sieben
Jahre nach Kriegsende auf der Suchliste liest .

Hier ist es den Wiedersehensfeiern ehemali¬
ger Truppenteile Vorbehalten , in gemeinsamer ,
gewissenhafter Aussprache unter .Kameraden
Licht in das Dunkel des Schicksals ' dieses oder
jenes Vermißten zu bringen und gemeinsam
den Weg des ehemaligen Kameraden von
Truppenteil zu Truppenteil , von Gefangenen¬
lager zu Gefangenenlager in der Rückschau zu
verfolgen .

Beim Treffen der 35 . ID . waren in jedem der
22 , Trefflokale in Karlsruhe je 30 Suchlisten
aufgelegt . 72 ehrenamtliche Helferinnen und
Helfer des Roten Kreuzes standen am vergan¬
genen Samstag von 19—2 Uhr morgens und am
Sonntag von 13—20 Uhr in den Suchdienst¬
stellen . . Angehörige der Suchdienstzentrale
Stuttgart des Roten Kreuzes unterstützten da¬
bei die Karlsruher Helfer . In gemeinsamer Ar¬
beit konnten nun übers Wochenende nicht we¬
niger als 222 Erklärungen über das Schicksal
von Vermißten abgegeben werden . Darunter
waren Erklärungen , die neue Ergebnisse über
den Weg eines Vermißten durch die Gefan¬
genenlager oder seiner letzten Einheiten nach¬
wiesen und die bisherigen lückenhaften Anga¬
ben ergänzten , aber auch eidesstattliche Er¬
klärungen mit präzisen Angaben der Todes¬
ursache eines Gefallenen oder Verstorbenen
und seiner Grabstätte wurden abgegeben . Diese

Angaben können nun den Hinterbliebene « so¬
fort übermittelt werden.

*

Noch sind nicht alle ehemaligen Angehörigen
der 35 . ID . aus der Gefangenschaft heimge¬
kehrt , so daß es einem neueren Treffen in spä¬
terer Zeit Vorbehalten bleibt , weitere Aufklä¬
rung zu bringen . Die Tatsache , daß bei der
ersten Wiedersehensfeier 222 Vermißtenschi ok¬
tale von insgesamt 4500 Vermißten der Divi¬
sion teilweise oder ganz aufgeklärt wurden, , ist
ein nicht zu unterschätzender Erfolg . Kr .

Kombinierte BadesFahrkarte
nach Ettlingen

Für die Karlsruher Besucher des Ettlinger
Schwimmbades , das an Himmelfahrt geöffnet
wird , gibt die Albtalbahn in Zusammenarbeit
mit der Stadtverwaltung Ettlingen während der
Badesaison kombinierte Bade -Fahrkarten aus ,
die sowohl zur Hin- und Rückfahrt mit der
Albtalbahn als auch zum Eintritt ins Bad (mit
Benutzung der Wechselkabine ) berechtigen . Die
Karten kosten in Karlsruhe -Albtalbahnhof
1 DM, im Dammerstock , Schloß Rüppurr und
Gartenstadt 90 Pfg ., in Rüppurr 80 Pfg , Kin¬
derunter 10 Jahren zahlen den halben Preist Mit
diesen Karten können an Werk - , Sonn - und
Feiertagen alle Züge und Omnibusse der Alb¬
talbahn benützt werden .

Weitere Stadtnachrichten auf Seite 10

Wie wird das Wetter ?
Ziemlich kühl

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Donnerstagabend . .Am Mittwoch
vorübergehend wolkig, im wesentlichen aber nie¬
derschlagsfrei . Am Donnerstag wieder vielfach
heiter , Tageshöchsttemperaturen 14 bis 18, am Don¬
nerstag in der Rheinebene um 20 Grad . Tiefst -
temperaturen 3 bis 7, örtlich geringfügiger Boden¬
frost möglich. Schwache bis mäßige Winde aus
Nordost, später Ost
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Oberhurgermeistenvahl {
. , Durch das Vorgehen der SPD und CDU sahen auch wir

uns genötigt , einen Kandidaten zur Oberbürgermeister¬
wahl aufzustellen . Wer dies sein sollte , war für uns
kein Problem , nachdem

Ör . Memtarm tfCeßler
Rechtsanwalt und Notar

sich bereiterklärt hatte , zu kandidieren .
Wir wissen , daß kein besserer Mann präsentiert werden kann .
Wer ihn kennt , wird ihn wählen .
Wer ihn noch nicht kennt , möge ihn am Freitag , den 23 . Mai 1932 ,

>ouhr, ;m Konzerthaus
dort spricht er zur Karlsruher Bevölkerung .
Jedermann ist willkommen ! .
Jeder Wähler soll sich sein Urteil selbst bilden

(Dentcßrattscke l ^o/fispartci '

Tfermarkt
Gutes Arbeitspferd zu verk . Braun,

Khe .-Beiertheim , Breitestraße 113.
Milchziese zu verk . Neufeld , Bu¬

lach , auB . Ort , Oberschmalten .

Automarkt: Angebote

Zur PFIN & STFAHRT !
g vom

öpezialhaus

' V

,Neuvulka ' Otto E. Furrer
Karlsruhe, Durlacher Allee 105
Neue , runderneuerte u. gebr . Rei¬
fen , alle Größen , stets vorrätig .

ESSO - T ANKSTEllE
tägl -, auch an Sonntag ., geöffnet

kennen lernen ;

Kapitalmarkt
Wer gibt Geschäftsfrau 300.-— DM .

Rückzahl , monat !., sich , hoher
Zins . Sl unter 6923 ‘an BN N .

10000 DM
bei gut . (Hypoth .) Sicherheit u . h .
Zins (evtl . Gewinnanteil ) von gut -
fund . Betrieb gesucht . E3 - 6921 BNN

_ Immobilien _ .
Blechnerei zu verpachten . Karlsr.-Weiherteld , Aeherstraße 15 .

Reparaturwerkztätte mit Motorrad -
Vertretung an tücht . Motorrad - u . 1
Fahrradmechaniker sofort zu ver¬
pachten . ESI unt . 6941 an BNN .

Lebensm .-Feinkostgeschält .zu kauf . od . pacht . gesucht . ££3j
unter 6875 an BNN .

Fabrikgrundstfick ,
mit Wohnhaus “

, 565 qm ;Arbetts -; |
{raum , in einem größeren

'landort ;;
| (5000 Einwohner ) zwischen Heide !- j
berg u . Bruchsal , zu günstigem jPreis zu verkaufen . Schrift^. Anfra - ' .

; gen an Dr . Barth , Heidelberg ,' Candfriedstraße 4, erbetön . I

Gut eingeführter

Nahrungs - und
Genufymittel -

betrieb
: sofort zu verkaufen .

Zahlung nach Vereinbarung
b . Anzahlg . von DM 10 000 .— .
iS ) u. 4271 an BNN B.-Baden .

V -

: Kiosk m. Platz zu verk . 350 .- DM .
E3 unter £915 cm - BNN .

Rentenhaut , zentr . Lage , mit Lad.
und Werkstatt , 54 000 : DM , Anz .
23 000 DM . Kl u . 3920 an BNN .

Wiederaufbaufähige Ruine
(Sttdwostttadt ) , mit Zusage für

11. Hypothek von ca . DM 50 000 .-
! günstig zu verkaufen . CS) 3933 BNN .

OPEL P 4 I
Limousine , zugelassen , versichert \und versteuert , fahrbereit , aus !
Privathand , preisw . zu verkaufen , j
Aniusehen bei Gust . Theurer K-G ., :Khe., Daxlander Str . 72, Tel. 4021. j
Opel P 4 in sehr gutem Zust ., zu

vki Graben , Hauptstr . 90 , T« . 152 .
Renault zu verkaufen . Tel . 3833 .
Borgward 1500, Bauj . 51 , grün , in

gutem Zustand , aus 1. Hand ,
preisgünstig

' zu verkaufen . ES
unter 3918 an BNN .

Geleg an heifskauf
Pkw

Hansa , 1,1 Ltr., in gutem Zustand ,für 900 .— DM zu verkaufen ,Heil , Hans -Sachs -Str . 29.
400er Tempo -Dreirad -Tieflader ,
%-To .-Vierrad - Lieferwagen ,fi .j To . Mercedes -Diesel -Pritschenw .

3 Te. Magirus . Diesel .Pritschonwag .
, fahrbereit DM 2900.—
Pkw. DKW Reichsklasse DM 1200 .—-
Pkw Lioyd LP 300
Borgward Hansa 1500
Autohaus Fritz Werner, Karlsruhe,

Rüppurrer Str . 102 .
Citroen , in s . gt . Zust ., neu ber .,

DM 3000 . , Volkswagen , gepfl . Zu¬
stand , neu ber ., OM 2QQQ. Fahr¬
zeuge fahrbereit u . zugel ., z . vk .
Franz Batschauer , Kfz -Werkstätte ,Khe . ,Dragonerkaserne , Blücherstr .

Fiat Tepol . S00 C, Kasfenlfw, . Bj.50,
preisw . zu verk . KI u . 4377 BNN .

ZU Teriil Hohfdtuh
c/z/ / t/rfc/a »

Wir bringen in großer , erlesener Auswahl für die Dame
mnnmSa **- l -i - g-i — Blusen u. Röcke i. allen Arten, Kostümeaparre aommerKieiaer uncj Jacken auch }n pOPeiine, elegante

Popelinemäntel • Wir .führen Berliner Modelle I

Auch für den Herrn
Reizende Kinderkleidung

Ganr groft wie immer

leichte Sommer -Sakkös , Hosen , Papellne -
möntel , Herrenartikel

Kleidchen , Popelineanzüqe , Texas¬
hosen , Samthasen , Blusen u. v. m.

Herren- u. Damenwäsche mi^Ä - Socken - Schals
Miederwaren - Babyausstattung

flUes fürs ßad . Anzüge - Hosen — Mützen
Mäntel — Frottiertücher usw.

Es lohnt » ich bei uns zu kaufen .
Wir haben Preise , über die Sie staunen .

^ Iso , vor Pfingsten noch zu

Rafenkaufabkommen

Auto-Verleih • Tel . 4863
F. Adler , Eisenlohrstr . 49 .

Auto - Vefleih Hansfik
Khe. , Hardeckstr . 5, Tel. 2937 u . 7437 .

DKW - Kabrio
evtl , mit Fahrer , zu verm . (3—4
Pers .) für kleine Geschäftsleisen ,
Ausflugs - und Kaffeefahrten etc .

Telefon 8454 Khe . ;

Klein-Anzeigen
in den BNN

haben großen Erfolg!

Neubauwohnung
modernst eingerichtet , 3 Zimmer
mit Küche u . Bad , in bester , ruhig .
Wohnlage , unweit Hauptpost , auf
1. 3. zu vermieten . Baukostenzusch .
DM 5000 .— wird mit Miete voll
verrechnet . CEO unter K 774 K BNN .

20 a Wiese in Bulach sof . zu ver¬
pacht . Fischer , Khe ., Breiteste 70

Aktiva

Siemens & Halske Aktiengesellschaft , Berlin / München
Zusammengefaßte Bilanz zum 30. 9. J951

Passiva

Anlagevermögen
Grundstücke und Gebäude . . . . .
Maschinen und maschinelle Anlagen .
Werkzeuge , Betriebs - und Geschafts -

ausstattung . . , . • . , . .Im Bau .befindliche Anlagen . . , ,Konzessionen , Patente , Lizenzen ,Marken - -,und ähnliche Rechte , j .
Beteiligungen . .. ,

"
, . . .

Umlaufvermögen
Vermietete Femsprechanlagen ... .
Bestände .
Wertpapiere . . . . . . . . . .
Eigene Aktien . . .Aktive Hypotheken . . . . . . . .Schuldner -
Flüssige Mittel . .

Posten der Rechnungsabgrenzuag

Bürgschaftsforderungen . . . . . .

Aufwendungen

' DM

31 518 684 .—
18170 611 .—

8 399 380.—
15 469 349 .62

263 999 825 .13
337 577 850.75

28 135 393 .45
145 103 557 .51

1228 156 .20
9 218 160 .—

1 .—
93 306 348 .—

8 057 883 .47
285 049 499 .63

654 933 .52
623 282 283 .96
. 12 834 321 .38

Grundkapital . . . . . . . .
Rücklagen

■gesetzliche . . . . . . . .
aridere . . . . . . . . . . .

Rüdesteilungen . . . . . . . '
Verbindlichkeiten

Anleihen . . . . .
Ahieihenägio • . . . , . .
FässiV -Hy'pbtheken Y 1 . . ./Gläubig « ' ; . v 1 . . .
Bankschulden und Darlehen :

Posten der Rechnungsabgrenzung
Reingewinn

Gewinn 1950/51 . . . . 8 134
Ge winnvortrag aus 1949/50 2 765

905 .86
413 .30

Bürgschaftsverbindlichkeiten

Dir
240 000000 —

24 000000.—
78 800 000 .—
55 904 120 .79

4 932 895 .50
2096 633 .34

173266 .87
103200 340 .79
98 221 346 .46
5 054 358 .99

H) 900 319 .16

623 282 283 .90
13 834 321 .38

Gewinn - und Verlust -Rechnung 1950/51

Löhne und Gehälter . . . .
'

. . ; .
Soziale Aufwendungen . . . . . . .

.Abschreibungen auf das AnlagevermögenZinsen , soweit sie die Ertragszinsen
übersteigen .Steuern . .

Reingewinn
Gewinn 1950/51 . . . . 8 134 905 .86
Gewinn vertrag aus 1949 '50 2 765 413 .30

DM
147589 293 .38
27 294 486 .61

’ 18228 061 .05

6 404 201 .20
-21 001 345 .51

10 900 319 .16
231 417 706 .91

Ertrüge

Jahresertrag gemäß g 132 II , I
des Aktiehgesetzes . : . .

Erträge aus Beteiligungen .
Gewinn Vortrag aus 1949/50 ‘

DM

215 822 804 .01
12 829 489 .60

2 765 413 .30

231 417 706 .91

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßlgen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesell¬schaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der Jahresabschlußund der Geschäftsbericht , soweit . er . den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften .
Berlin , im April 1952 . - • Deutsche Treuhand -Gesellschaft

Dr , Brindcmann Dr . David
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Gemäß Beschluß unserer Hauptversammlung vom 13 . Mai 1952 wird aus dem Gewinn des Geschäftsjahres 1950/51 an dieInhaber unserer Aktien aller Gattungen eine Dividende von 4 V» auf das dividendehberedhtigte DM-Kapltai ausgeschiüttet .Die Auszahlung erfolgt gegen Einreichung des Gewinnanfeilscheines .Nr . 1 unserer auf DM lautenden Aktien ab 15 . Mai 1952,und zwar
für ., jede Aktie über DM 1000/— DM 40 .—
abzüglich 25 •/* Kapitalerträgsteuer DM 10.—

DM 30.—
für jede Aktie über DM 100 .— DM 4

'
.—

abzüglich 25 Vt Kapitalertragsteuer DM 1.—
DM 3 .—

außer -an unseren Gesellschaftskassen Berlin -Siemensstadt , Nonneendammalle « 101/10 und München . Wittelsbacherplatz 4,bei folgenden Zahlstellen :
Nachfolgein &titute der .

.
’ : Deutschen ' Bai*

Commerzbaiik
Dresdner Bank

in Düsseldorf , Essen , Frankfurt 'Main , Hamburg , Hannover , Karlsruhe , Köln , Mannheim , München , Nürnberg und Stutt¬gart sowie deren Tochterinstitute in Berlin
ferner : •

Badische Bank , Karlsruhe
Bayerische Hypotheken - und , Wechsel -Bank , München und

Nürnberg * .
Bayerische Staatsbank , München und Nürnberg
Bayerische Vereinsbank , München und Nürnberg
Berliner Bank AG , Berlip
Bankhaus Brinckmaam , Wirtz & Co . , Hamburg
Bankhaus Delbrück Schiekler & Co . , Hamburg
Bankhaus C. G . Trinkaus , Düsseldorf .

Die Dividendengutschrift für die nach § 3 WBG kraftlos gewordenen 'und noch nicht - beteinigten Aktien « folgt gemäß§ 44 Abs . 1 WBG .
Vorstand : Ernst von Siemens , Vorsitzender , Theodor Frenzei , Dr . phil . Hans Kerschbaum . Dr . rer . pol . Adolf Lohse , Dr .- Ing .E- h . Bruno Pohknann , Paul Storch , Werner vom Linde (Stellv, ), Prof . Eduard Mühlbau « (stellv .), Dr . sc . pol .Gerd Tacke (stellv .) *
Aufsichtsrat : Dr . phil . , Dr .-Ing . E . h . Hermann von Siemens , Vorsitzender , Friedrich Carl Siemens , stellv . Vorsitzender ,Dr . rer . pol . Wolf - Dietrich v . Witzleben , stellv , Vorsitzender , Hermann J . Äbs , Egmont v . Dewitz , RichardDiercks , Fritz Eäsenlohr , Dr .-Ing . E. h . , Georg Grabe, : Dr . jur . et ref . pol . Max Grasmann , Dr .-Ing ., Dr .-Ing .E. h ., Dr . rer . nat . h . c . Alfred Petgrsen , Oswald Rösler, *Dr . jur . Walter Schmidt , vom Betriebsrat entsandt : ,. „ . Arthur Günther und,Eugen Tausig . . - •
München , den 14. Mai 1952. - | ■ - :* Der Vorstand .

mmgrofle
sind die bekannten 7 Hühnchen,

die ipimer im Vorratsschrank
bereitstehen . Die ganze Familie

liebt als schmackhaftes Gericht
Eiernudeln „Birkel 7 Hühnchen

Ein Mahl , einfach und köstlich
wie alle guten Dinge der Welt ;

BIRKEL 7 HÜHNCHEN
Lkw- Anhänger

3,5 t , m . gt . Bereifung für 1500 DM
zu verk . Hell , Han*-Sacht -Str . 29.

Teilzahlung .

UNGEFÄRBT

0 Renault 08 Mod. 50 0
mit Radio preiswert zu verkaufen .

Autohaus R. Werner« Karlsruhe «
, Schützenstr . 59

DKW SB 200 zv verkaufen . Arthur
Steidinger , Unkenheim , Shell -
Tankstelle .

DKW, 200 ccm , gen .-überh ., !. tadel¬
los . Zust ., w . Krankh . bar zu vk .
Von 17—19 Uhr . A. Männl , Khe .,Reinhold -Frank -Str . 46 .

DKW - RT 200, 5000 km , vers . und
versi ., zu verk . Steger , Karlsr .,
Zährlngerstr . 15 , ab 17 Uhr.

200 ccm DKW zu verkauf . Karl Ott,Neureut , Hauptstraße £34.
ZOndapp DB; >200 850.- bar z . verk .

T,b. .c RölL . - Khe^ .Ypjckstf . 28.Victoria , 25Ö- ccm , M Gg ., neuwert .,Mod . 51, Zündapp , 200 ccm , 400.-,
NSU 98 ccm 200 .- , i . A . zu verk .
Khe . , Jollystraße 29,

NSU 200 ccm , gt . erh ., 4 Gg ., mit
Siw ., z . vk . Forchheim , Kherstr . 9 .

200 cem NSU gt . erh . z . vk . Stei¬
dinger , Unkenheim , Sheiltankst .

Motorrad -Anh., 6 Ztr . Trgkr ., neuw .,
z .vk . E . Kappus , Khe . ,Werderstr .58

Der neue Ford 12 M
VW Export 1952 (Son nendach )

[ | Auto - NOLLERT [ |
ViMoriastr . 3—5 . Tel . 7816

Gra»jingerV
■ Autoverleih |
KorlsrUhe.Lorenzstr . 10 ‘

. Tel . 6125

2 - (evtl . 3 - ) Zimmer -
Wohnung

fn gt . Westst .-Lage geg . Umbauk .-
Zusch .uß bzw . Mietvorauszahlung
zu vermieten . !S3 6844 .an BNN .

Mietgesuche
2 —3 Bfiroräame

sofort gesucht . u . 6926 an BNN .

Motorrad , 98ccm , Fichte ! u. Sachs, zu
verk . Anzus . abds . Rüppurr, Langestr. 4

1 Motorroller
2 Motorräder u. *1 Dreirad -Liefer¬
wagen (nur Probe gefahren ) preis¬
günstig zu verkaufen . Zu erfragen
u . zu besichtigen Werner Gorenflo ,
Karlsruhe , Woifartsweierer Str . 3.

Maico - Roller
150 ccm , neuwertig , gegen bar zu
verkaufen . KI unt . K 737 K an BNN

Automarkt: GeBudie
Pkw, gut erh ., nicht über 700 ccm ,zu kauf . ges . E3 u . 3952 an BNN .

VW oder Taunus
g . erh . , v . Pr . z . k . g . Tel . 4811 Khe.

Kippanlage
für 3-t-Opel -Blitz zu kaufen ges .

Hell , Hans -Sachs -Str . 29.

Auto-Verleih

VW - Verleih
Auto z . vm. DM 12.- Tel . 32079 Khe .

Gräßlich war das Trennungsweh,* als sie ging, die Dorothee,
doch sie ließ zü meinem plück
einen weisen Spruch zurück:
„Hast du mal , mein Florian,
löcherige Socken an, ,
mach dir bitte nichts daraus ,
geh zu Erb ins Wollehaus,
Socken , Strümpfe , ganz egal,
ob zum Wandern, für den Sport,
immer triffst du gut die Wahl,
geh zu Erb und kaufe dort !“

IO -
KokarstrgS «, Eck« Adterstrafio
• AS GROSSE SPE2IALHAUS

Selbstfahrer - Wagen
VW-Exp. 1952 • VW-Cabrioiet

► Fritz Lampert
Durlacher Alles 33 Ruf : 6198

außerdem :
Berliner Handelsbank AG , Berlin
Frankfurter Bank , Frankfürt/Main .
Württembergische Bank . Stuttgart
Bankhaus Alwin Steffan , Frankfurt /Main
Schweizerischer Bankverein , Zürich

0 Auto- u. Krad -Verleih0
Ford 12 M, BMW R 25/2 , 250 ccm .
Freund . Khe ., Tvllatlr . 70, Tel . 7312.

Auto - Verleih • Tel. 3028
E. Held , Weltzienstr . 28.

Für „FERIENFAHRTEH " Sonderpreise

Auto -Verleih
H. Gröbel , Weltzienstr . 24, Tel. 6902
VW Export-Personenwag . m . Radio
u. Schiebedach , DKW>Kleinbus u .

DKW-Lieferwagen .
Kleinbus, Lieferwg. u. VW-Ixp .

Verleih , loh . Zeltler , Durlach,
Grötzinger Str . 3 . Telefon 92366

Vermietungen
MBbl. Zimmeri fl . Wasser , Neubau ,■Türmbergl ., an solide Dame zu
.. vermieten . Kl untec . 3928 an BNN .
Sehr gut mBbl. Zimmer (Herrenn .)

m . Badben ., in guter Wohnlage
an serifs . Herrn auf 1. Juni zu
vermieten . O 3947 an - BNN .

Lager , trocken , kühl , evtl . Laden f .
Ausl .-Lag ., mögl . m . Wohn ., Lage
gleichgültig p . sof . od . spät , zu
mlet . ges . Preis -tS ) 3929 an BNN .

Ladenlokal
in Khe .-Gartenstadt -Rüppurr von
bekanntem Unternehmen in Dauer -
miete gesucht . E3 unter 6586 BNN .

0 Auto- Verleih 0
Kazenmaier

Ruf 8898 Karlsruhe Rüppurrer Str . 53.

Viellieber 's
■ Auto -Verleih ■

empfiehlt stets neue Wagen
Mercedes V u. Diesel , VW Export

DKW zu günstigen Preisen .
RBppurrer Str . 114 Ruf 32076

Auto -Verleih
Neue Volkswagen u . Opel -Olympia

1950/51 , mit Radio , ab 13 Pfg .
Hell , Hans -Sachs -SiraSe 29,

am Miihlburger Tor . Ruf 8554

Fabrik -Marke

Typen -Bezeichnung
• Atlas
4-Rad -Lieferw .

Superior
Pkw

Aufbau Pritsche , Kasten
Combi , Bus

Luxus
Pkw / Combi

• Nutzlast / Bodenfl . 800/1000 kg 2 —3 4 - 5 Pers.
Pers. od . 300 kg

ccm / PS 600 ccm / 16 PS
700 ccm / 19 PS 600 ccm / 22-28

Zylinder / Takt 2 Z. / 2 T . 2 Z . / 2 T.
Verbrauch a . 100 km 8—9 4 .5—6,5
Höchstgeschwindigk . 60—75 100—115

Preis 4980 .- bis 6500.- 4980- bis 5700.-

Steuer pro Jahr 180.- bis 225 .- 108.—

Haftpflicht pro Jahr 170.— 120.—

Fabrik -Vertretung
AUTOHAUS DILZER

Inhaber : L. Kaimauer
Karlsruhe • Ämalienstr . 7

Ruf 5814

Schmerzt
Ihr Magen ?

Wenn Sie unter Magenschmerae *,
’

saurem Aufstoßen , Sodbrennen
oder nach dem Essen an einem Ge.
fühl der Völle leiden , dann sorgenSie dafür , daß die häufige Ursache
dieser Plagen , die überschüssige
Magensäure beseitigt wird . Sie en « U
chen das durch Biserirte Magnesia ,ainem Arzneimittel , das sich in sol . *
chenFällen seit Jahrzehnten bewährt
hat . Schon ain wenig Pulver oder
2-4 Tabletten genügen , um Ihnen
sofortige Erleichterung zu verschaf .
fen und die Arbeit Ihres Magens zunor malisie ren .

'^ÖierSvg '

ist In allen Apotheken schon für
DM 1,65 ( in Pulver - oder Tabletten¬
form ) sowie in größeren , vorteil »

hafteren Packungen erhältlich .

Leerzimmer gesucht . ES 6948 BNN .
Leeres Mansardenzimmer zum 1. 6 .zu mieten gesucht . S3 6909 BNN .
MÖbl . Zimmer, auch Mansarde , v. \ .

gebild . Herrn gesucht . IS2 unterer ,6932 an BNN .
Möbl . Zimmer v . berufst . =Ff!.

'
so¬

fort gesucht : Ost - od . Südstadt
bevorzugt . ES unter 6905 an BNN .

3e 1 Zimmer, Nähe Osthochsch ., v .
Ärztin , u . Stud . (Geschw .> , ge -
sudit . CSDunter 6917 an BNN .

Berufstätige Dame sucht ab 1 . 7. 52

Einzelzimmer
leer od . teilmöbl ., Westst ./Mühl -
burg bevorz . K 754 K ah BNN .

1 bis 2 Zimmer
leer oder teilmöbliert , möglichst ,mit Kochgelegenheit , von seriös ,ölt . Ehepaar , Mann berufstätig ,bei bescheidensten Ansprüchen g .
guter und pünktlicher Miete , baL
digst gesucht ; E3 6937 ' an BNN .

‘

2 möbl . Zimmer m . Kü . o . Kü .-Ben .
v . Amerik . m . Kd . gs . ESI6871 BNN

Wochenendhaus ges ., mögl . Nord- '
schwarzw ., in gutem Zustand .
SD unter 6872 an BNN .

Wohnung, -Tausch ,
Leerzimmer, Nähe Bahnhof , gegen

Leerzimmer , Nähe Hauptpost zu
tauschen gesucht . S3 3903 BNN .

2-Z.-Wohnung , Miete 31 .. DM , geg .
3—4-Z.-W . z . t . ges . 1H) 3916 BNN .

Schöne , sonn ., geräum . 2-Z.-Man-
sardenwohn . m . Kü., Südw ., ge¬
boten , V-h Zi ., Küche , Bad , mögl .
m . Gar ., Südw ., ges . IS 3911 BNN

3- u . 2-Zi .-Wohnung , Westst ., II. u.
III ., gg . 4—5-Z .-W , Westst ., I. od .
II . St ., z . t . ges . IS 3912 an BNN .

3-Z.-Wohnung (Westst .) geg . 2-Z.-
Wohn . m . Bad (Westst .) zu tau - •
sehen ges . El unt . 3925 an BNN .

4 Zimmer, Kü., Bad , Stadtmitte ,
neu , geg . 2 ZI ., Kü, , evtl . Bad , b .
3500 DM Zuschuß zu tauschen ge¬
sucht . Kl unter 3933 an BNN .

Schöne 4 Z.-Wohn. m . Ztrhz., schön¬
ste Weststadtl . geg . große 3-
Smm .-Wohn . Westst . zu tauschen
i& sucHt . K 3945 an BNN .

Transporte
Bodensee • Fahrt

Pfingsten , 2 Pkw .-Plätze ; frei gsg .
Unk.-Beteilig . u . 6961 an -BNN .

Geselligkeit

Heiraten

FIUchIHng , berufst . , 35/135 , wünscht
Bskanntsch . mit netter Dame zw .
Heirat . Bild -IS unter 3904 oh BNN

Witwer, 49 3., wünscht Heirat mit
netter Frau . E3 unt 6823 an BNN .

Fräulein wünscht Herrn in sicherer
Stellg ., bis Ende 50 , zw . Heirat
k. z . I. Beamter (Witwer ) erw .
Ausst . u . Vetm . vh . 6787 BNN .

Oeb . Frau , oh . Anh-, ges . Alt ., wü .
ält . Herrn zw . Heirat k . z . lernen .
K unter 4000 an BNN Durlach .

Verschiedenes
Dackelchen sucht Pflegestelle . Ka-

sting , Karlsr ., Bunsenstr . 20 .

GeschStti . Verbindungen
Malerarbeit ges . K 6931 an BNN .

Gat eiliger . Betrieb
(Landbezirk , Gleisanschluß u . Fuhr¬
park ) könnte lfd . im Lohnverfahren
durchführen in MetallbearbeitungBohr-, Fräs -, Dreh -, elektr ., auto¬
gene und Punktschweißarbeiten .
Teilefertigung evtl , ganze Kon¬
struktionen . Außerdem in Holzbear¬
beitung alle vprkommenden Arbei¬ten . K unter K 733 K an BNN.

S
KARLSRUHE

Natürlich muB man billig rein,sonst schläft das Kauf-Intresse <

Wissen Sie auch.

alles imHerdm NEFF ®
- * - CARL NEFF GmbH .-BRETTEN Bd.

daß für Ihre Tannen-, Trep-
pen -oderHolszementböden
REGINA- Hartglansbeize
in eichengelb , nussbraun
oder mahagoni das ideale
Pilegemittel ist ?
Es färbt , wachst und glänzt
zugleich und ist ebenso wie
REGINA - Hartwachs nass
wischbar .

REGINA
HARTGLANZWACHS

Jatxt aooh in parkettgelb erhältlich .
Karlsruhe ; In Drdgerien und Fach¬

geschäften . . . .
Berghausen : Drogerie Krön!«Gustav Raupp
Blankenloch : Drogerie Becker .' Huttenheim : Farbenhaus Notheis .

Witwe, , berufet, : 56 J.> sucht, -bei
. _getr . Kasse .älL Partner zw . Ged .-Aust ., Ausflüge . [S3 6944 an BHN .
Mädel , 23, vielseit . interess ., sucht

Partner , n . unt . 28/1,75, ev - - für
Sport u . Fahrten . !Sl 6873 an BNN .

f
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Einer von diesen Zehn wird Oberbürgermeister
Günther Klotz

Als Sohn einer Schwarzwälderin und eines
Karlsruher Vaters wurde ich 1911 in Freiburg
i. Br. geboren. Mittelschule, Erlernung eines
Bauhandwerkes, Studium und Staatsprüfung
am Bad. Staatstechnikum gaben mir das Rüst-
zeug für meine spätere Berufslaufbahn . Als
Bauleiter und Konstrukteur bei Industrie¬
firmen und Behörden habe ich meine Fach-

kenntnisse vertieft
und verwaltungstech¬
nische Erfahrungen
gesammelt.

Seit Jahren bin ich
Oberingenieur und
Geschäftsführer eines
größeren Bauunter¬
nehmens und wurde
dadurch zwangsläufig
zu wirtschaftlichem
Denken veranlaßt . Die
Gründung der AAK
nach Kriegsende war
mein Werk. Daß diese
Organisation einen
Großteil der Trüm- ’
mermassen noch in

der Reichsmarkzeit aus der Stadt entfernte
und so Karikruhe viel Geld ersparte , darf ich ,
ohne unbescheiden zu sein , mit für mich in
Anspruch nehmen.

In der Baufachwelt bin ich als Miterfinder
einer Bauweise zur wirtschaftlicheren und vor
allen Dingen für die Arbeiter unfallsiche
Methode zum Bau von Abwasserkanälen i?er-
vorgetreten . Dieses System wurde von einer
der größten deutschen Baufirmen übernommen
und bereits mit Erfolg ln mehreren Großstäd¬
ten angewandt.

Seit 1947 bin ich Stadtrat der SPD in Karls¬
ruhe . An der Durchsetzung der Pläne zür , Ge¬
staltung einer modernen Innenstadt war ich
maßgeblich beteiligt. Die nahezu fünfjährige
Stadtratstätigkeit hat midi mit allen Nöten
und Sorgen unserer Stadt und mit ihrem
Haushaltswesen vertraut gemacht.

Heute, im Zeitalter der Technik und nach¬
dem der Krieg unserer Stadt solche Wunden
hinterließ , spielt die Technik auch in einer Ge¬
meinde eine Hauptrolle. Daraus etwa zu schlie -

Der bisher verhältnismäßig zurückhaltend geführte Wahlkampf zur Oberbürgermeisterwahlam kommenden Sonntag

nähert sich mit den Großkundgebungen der nächsten drei Tage seinem Höhepunkt. Damit sich aber auch jene Bevölkerungs¬
kreise, die keine Zeit oder Lust haben , Wahlversammlungen zu besuchen, kurz über die zur Auswahl stehenden Kandidaten

und ihre Ansichten informieren können, stellen wir unseren Lesern nachstehend die zehn nach dem Verzicht von Dr. Traut¬

mann verbliebenen Bewerber vor . Nicht jeder Kandidat hat sich auf die von der Redaktion erbetene Höchstzahl an Zeilen

beschränkt. Da aber in der Zwischenzeitzwei Bewerber auf ihre Wahl verachtet haben, konnten wir auf — sonst unerläßliche
— Streichungenverzichten. Wir hielten es für richtig, mit dieser Sonderseite noch einmal auch jenen Bewerbern eine Chance

zu geben , die, auf sich allein gestellt , sonst wohl keine Möglichkeit gehabt hätten, sich auch einem größeren Teil der Wäh¬

lerschaft bekanntzumachen . Daß wir in der Placierung die in Karlsruhe bekanntesten Männer an die Spitze rückten, wird man

uns wohl nicht verübeln können.
DIE REDAKTION

ßen, es müsse unbedingt ein Ingenieur an ihrer
Spitze stehen, wäre abwegig. Initiative und '
Ideenreichtum . Spannkraft und Liebe zur
Sache gehen über jede Berufsausbildung. Aber
ich darf trotzdem darauf hinweisen, daß es
ein Baumeister war , Wilhelm Lauter , der —
von 1870 bis 1892 Stadtoberhaupt — als einer
der erfolgreichsten Oberbürgermeister unserer
Stadtgeschichte zu bezeichnen ist.

Was ich Ihnen heute, im Falle, daß ich ge¬
wählt werde , verspreche? Ich bin ein Gegner
von ' Versprechungen vor Wahlen. Leere Ver¬
sprechungen haben dazu geführt , daß viele
Mithürger heute dem politischen Leben fern¬
stehen . Ich habe an anderer Stelle, hier reicht
leider der Platz nicht aus , es zu wiederholen,
Wege aufgezeigt, wie unserer Stadt zu helfen
ist. Unserer Heimatstadt, die zweifellos An¬
spruch hat , von seiten des Staates besondere
Förderung zu erhalten . Unsere alte badische i
Landeshauptstadt und ihre Bürger dürfen sich
jetzt nicht in den Schmollwinkel zurückziehen j
und von der Klagemauer aus Stadtpolitik trei¬
ben. Versuche, die Bürger der Stadt in diesem
Sinne zu beeinflussen, sind geradezu gemein¬
gefährlich im Hinblick auf die Zukunft Karls¬
ruhes .

Selbstbewußtsein und Vertrauen auf die
eigene Kraft werden uns neben den großartigen
natürlichen und geographischen Voraussetzun¬
gen eine bedeutende Rolle im Konkurrenz¬
kampf mit anderen Städten sichern . Und Kapi¬
tän in diesem edlen Wettstreit zu sein, darin
würde ich , wenn Sie mich wählen, meine Le¬
bensaufgabe sehen.

Dr . Hermann Keßler

Adolf Samwer
Gedanken zur OB-Wahl — auf 35 Schreib¬

maschinenzeilen nur wenig ausführbar . Die
souveränen Bürger sollten eine starke Persön¬
lichkeit in das Rathaus entsenden . Dort statt
parteiroutinierter Verwaltung : schöpferische
Gestaltung ! Die ethische Grundlage der Stadt¬
verwaltung muß das unteilbare Recht werden.
Die Stadt darf keine Prozesse führen , die sie
sicher verliert . — Die Stadtverwaltung muß
reorganisiert werden, z . B . Leistungsüber¬
prüfung , Sachverständigen-Kommissionen für
Vereinfachung, Sparkommissar mit Sondervoll¬
macht.

Das entscheidendeProblem ist der Wohnungs¬
bau ! Der Stadtrat hat meine zusätzliche For¬
derung von 2 Mill . p. a . abgelehnt. Jetzt steht
fest, daß der ordentliche Haushalt 1951 mit dem
hohen ■Uberschuß von 3' /2 Millionen DM ab¬
schließt. Es waren also Mittel zu Impulsen für
den Wohnungsbau vorhanden. — Die ansässige
Wirtschaft muß jede Hilfsstellung für ihren
Ausbau erhalten . Jede vernünftige Chance zur
Ansiedlung neuer Industrien muß bei größtem
Entgegenkommen der Stadt wahrgenommen
werden . Die Stadt soll nur insoweit Regie¬
betriebe unterhalten , als solche Aufgaben privat -

wirtschaftlich unlös¬
bar , für das Gemein¬
wohl aber durchzu¬
führen sind. DieGroß¬
betriebe der Stadt .
Werke dürfen nicht

.mehr mit Verlust ab-
schließen. Die heimat¬
vertriebenen Bürger
sind in Stadt und
Wirtschaft vollwertig
einzugliedem. Werar -
beiten will, muß durch
die Gesamtmaßnah¬
men Arbeit finden .
Pläne usw. zur Stadt¬
bebauung und für
öffentliche Bauten

sind im besseren Einvernehmen mit sachver¬
ständigen Bürgern zu erstellen. Hierbei kein
kostspieliges ' Flickwerk, sondern großzügige,
endgültige Lösungen!

Das Kulturleben ist sinnvoll zu aktivieren und
zu jährlichen Höhepunkten zu führen . Die Nor¬
malisierung des Schulwesens, gute Beziehungen
zu den Konfessionen, bestmöglicheGesundheits¬
pflege und Sozialbetreuung sind ebenso ernste

Aufgaben wie stärkere Eingliederung der
Frauen in städtische Arbeiten, Förderung des
Sports und Verbesserung der Jugendbetreuung.
— Ausreichende Staatsentschädigungen für den
Verlust der Landeshauptstadt (Strukturwechsel)
müssen herausgeholt werden. — Der neue OB
muß die Stadt angemessen repräsentieren kön¬
nen . Er soll durch Abhaltung von Bürgerver¬
sammlungen bessere Verbindung zur Bürger¬
schaft halten und für spezielle Stadtaufgaben
Beratungskreise mit sachverständigen Bürgern
bilden . Das Ziel: bessere Lebensbedingungen
für die Bürgerschaft in einer schnell aufgebau¬
ten , gut durchorganisierten und wirtschafts¬
starken Stadt.

Mein Lebenslauf ist ganz einfach — und doch
ganz kompliziert ! Ganz einfach: Sohn des Dorf¬
bürgermeisters vort Oberachern, Lateinschüler

vom alten Lender-
Sasbach, Abiturient
beim „Papa Oster“
am humanistischen
Gymnasium in Karls-
f -u/he , Student imbier¬
frohen München und

im unvergessenen
deutschen Straßburg,
Kriegsfreiwilliger bei
Langemarcku . Kriegs¬
gefangener der Som¬
meschlacht, Rechts¬
anwalt in Karlsruhe,
erst als Lehrbub beim
Ludwig Haas, 1939
wiederSoldatu .Major
„von Adolfs Gnaden“

bei der stets begehrten Heeresentlassungsstelle
in der Dragonerkaserne , und dann „beschloß ich,
Politiker zu werden “ ! Da man aber von der
Politik nicht ganz leben kann und nicht leben
soll , blieb ich in erster Linie vorsichtshalber
Rechtsanwalt und Notar.

Ganz einfach dieses Leben — und doch wie
kompiliziert ! Spiegelt sich in den Stationen die¬
ses kurzen Lebens nicht Glanz und Elend eines
ganzen' Volkes? Dieser Marsch aus der reichen
kaiserlichen Zeit zur armen Demokratie, dieser
Weg vom Bauernhaus zur intellektuellen städti¬
schen Bürgerschicht, dieses erzwungene 10 Jahre
„Soldätlesspielen“

, dieses Wachsen in den so
herrlich-bewegten Beruf des freien Advokaten,
diese verfluchte, vom lebhaften Vater ererbte
Neigung zu öffentlicher Wirksamkeit in Stadt
und Staat : das sind die komplizierten Elemente,
die mein im Grunde so einfaches Leben ent¬
scheidend geformt haben.

Muß ich nun meinen Wählern berichten , was
ich für ein Kerl bin? Erspart mir dieses bittere
Los durch die Versicherung, daß ich da, wo
Schicksal, Pflicht und Neigung -mich hinstellten,
bisher nach dem Urteil meiner Mitmenschen
nicht versagt habe.

Und das gibt mir den Mut, dem Drängen
meiner Freunde zu folgen, mich mit anderen
bewährten Männern den Karlsruhern als OB zur
Auswahl zu stellen . Ich habe keine Patent¬
lösung für die unendlich verzwickten Probleme
unserer Stadt . Was ich mitbrmge, ist nür das

Julius Dietz
Thüringer, evange¬

lisch , Volks- und Han¬
delsschule , Industrie¬
kaufmann, Marine¬
dienstzeit, Auslands¬
reisen — Weltkriegs¬
teilnehmer. Langjäh¬
rige leitende Stellung
in den weltbekannten
Jenaer Zeißwerken—
Organisation, Finan¬
zen , Bilanz- u . Steuer¬
fragen, Verkauf. Von
der thüring . Staats¬
regierung als Regie¬
rungsrat ins Volks -
bildungsministerium

berufen , Stiftungs¬
kommissar der Carl - Zeiß - Stiftung — Kon¬
zern der optischen Industrie — 1934 zum
Staatskommissar für die Stadt Apolda ernannt ,
dann bis zum Mai 1945 Oberbürgermeister.
April 1945 durch rechtzeitig aufgenommene
Verbindung mit amerikanischen Truppen
Übergabe der Stadt ohne Verluste. Bis Mai
1949 leitende Industrietätigkeit (Treuhänder)
im Osten, wegen drohender Verhaftung Flucht
in das Bundesgebiet. Seit September 1950 lei¬
tende Tätigkeit in großem Unternehmen in
Mannheim bzw. Stuttgart .

Der 1 . Beamte der Stadt soll sich
immer bewußt sein , nur Diener
des Ganzen zu sein ! Aufgeschlossen für
alle kommunalpolitischen Fragen , tolerant in

Curt Keller
Gestützt auf meine Vorbildung und prak¬

tischen Erfahrungen in Wirtschaft und Ver¬
waltung habe ich mich um die Stelle des
Karlsruher Qberfoürgerrpeisters beworben
Meine Neigung zielt zu dieser Tätigkeit hin.
weil hierin meine
stark betont?initiative
Arbeitskraft und uni¬
verselle Veranlagung
die erstrebte Entfal¬
tung finden können.

Ganz gleich , wer
sich hinter mich stellt ,
für eine bestimmte
politische Partei wer¬
de ich mich nicht ent¬
scheiden . Das bedeu¬
tet jedochkeineStand-
punktlosigkeit, son¬
dern lediglich den
Willen zur strengsten
Neutralität bei der
Ausübung des über¬
tragenen Amtes. Mein Standpunkt ist , daß
ein Stadtoberhaupt sich die Freiheit sei¬
ner Entscheidungen in jeder Hinsicht be¬
wahren und ohne parteipolitische Gebun¬
denheit handeln muß . Kritik , ganz ileich ,
ob negative oder positive, werde ich dagegen
stets erwarten und begrüßen Unbedingte Ge¬
rechtigkeit und Sauberkeit sind mein oberster

Grundsatz Als Oberbürgermeister wird mir
das Wohl aller Teile der Bevölkerung am
Herzen liegen und stets wird Verständnis für
die Sorgen und Nöten der Gegenwart bei mir
zu finden sein Meine Praxis in der Industrie
und private Interessen gewährleisten Initiative
auf wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet,
die bisherigen beruflichen Erfolge — vor allem
auch die Tätigkeit als Landrat — verbürgen,
daß ich allen Anforderungen gerecht werde und
in der Lage bin, mit Weitblick und Energie
die Aufgaben zu meistern , welche die weitere
Entwicklung der - Stadt Karlsruhe stellt . Die
Gegenwart erfordert Beweglichkeit, Wendigkeit
und Verständnis für zeitnahe Probleme, zu
deren Lösung mich die ungebrochene Kraft
und Frische der Jugend befähigen.

Lebenslauf : Geboren 1917 in Mannheim
als Sohn eines Beamten. Besuch der Volks¬
schule , Gymnasium (Ettlingen) und Höheren
Handelsschule (Konstanz) , Praktische Lehre
im Bankgewerbe. Autodidaktische Weiterbil¬
dung ; Studium der Rechts- und Wirtschafts¬
wissenschaften. 1946 juristischer Beamter im
bayerischen Staatsdienst und im gleichen Jahre
— mit 28 Jahren — von allen Parteien gewähl¬
ter hauptamtlicher Landrat . Seit 1949 in Kon¬
stanz wohnhaft und in leitender Stellung in
der Industrie tätig. Verheiratet , 2 Kinder, ka¬
tholisch.

jeder Beziehung, vorbildlich in seinen Leistun¬
gen, von rascher Entschlußkraft , helfend ein¬
greifend , wo es erforderlich ist, auf eine ge¬
ordnete Verwaltung sich stützend dem Grund¬
satz sparsamster und wirtschaftlichster Ver¬
wendung öffentlicher Gelder strikt überall
Geltung verschaffend , soll er mit Energie, Zä¬
higkeit und Weitblick die städtischen Inter¬
essen verfolgen und gewandt und gerecht sein
Amt führen .

In von gegenseitigem Vertrauen getragener
Zusammenarbeit mit dem Gemeinderat sollen
in gemeinsamen Beratungen stets auch die
Argumente und Auffassungen Andersdenken¬
der achtend, dann die Entschlüsse getroffen
werden, die nur dem Wohl der Stadt und ihrer
Bewohner dienern.

Dr . Kurt Nederkorn
Vorbildung und berufliche Tätigkeit, rechts-

und staatswissenschaftliches Studium, Infor¬
mation beim Magistrat der Stadt Halle (1920
bis 1922) . Vier Jahre Angestellter, General¬
direktionsassistent und Organisationsleiter in
der Privatwirtschaft . 1926—1945 in der Kom¬

munalverwaltung ;seit
1928 in sieben Städ¬
ten Staatsbeauftrag¬
ter ,Bürgermeisterund
zuletzt . Oberbürger¬
meister der Stadt
Mühlhausen (Thür.),
Gründer und Schrift¬
leiter der Zeitschrift
„Die öffentliche Ver¬
waltung“, Gutachter

für wirtschaftliche
Verwaltung.

Der Oberbürgermei¬
ster hat keine politi¬
schen Entscheidungen
zu treffen , sondern
Verwaltungsmaßnah¬

men durchzuführen . Seine Sorge für die Be¬
völkerung darf nicht einseitig auf ein Partei -
dogrna ausgerichtet sein.

Die schwierigen Aufgaben einer Großstadt¬
verwaltung können nur von einem hochquali¬
fizierten , sparsam arbeitemcPen Verwaltüngs-
apparat unter Leitung einer festen Persönlich¬
keit mit reicher Amts- und Lebenserfahrung
gemeistert werden . Ein Verstoß gegen solche
Gesetzmäßigkeit bringt erfahrungsgemäß gro¬
ßen Schaden.

Die kommunale Arbeit muß getragen sein
von einer vorbildlichen Gesinnungs- und Lei¬
stungsgemeinschaft der ganzen Bevölkerung,
ihrer gewählten Stadtvertreter sowie aller
städt . Beamten , Angestellten und Arbeiter . Sic
kann nur bestehen im Zeichen der sozialer
Verpflichtung und der wirtschaftlichen Ver¬
waltung . Die lebendige Anteilnahme der Ju¬
gend und die tatkräftige Mitarbeit der Frauen
vollendet Und krönen das gemeinsame Werk .

Werkzeug , um solche Lösungen zu finden. Es
kann auch gar nicht Aufgabe des OB sein, alle
städtischen Beamtenstellen zu besetzen, jede
Haushaltposition aufzustellen usw. Der Über¬
mensch , der alles kann , ist noch nicht ge¬
boren. Der OB muß Ideen haben und Beweg¬
lichkeit . Er muß der Funke sein, der einen
Motor zündet. In dem Überblick und der straffen
Lenkung des Gesamtapparates nach innen muß
klarer Verstand, in der Wirkung nach außen
muß Kraft und Vertrauen sein . Und warm¬
herzige Gerechtigkeit gegen alle !

Eines aber sei allen Freunden und Nicht¬
freunden deutlich gesagt : In meiner Grundein¬
stellung zu den Problemen der Weltanschauung
und den Tagesfragen unseres Staates und der
Gesellschaft , so wie ich sie mir selbst in ernstem
Studium und harter Arbeit gebildet habe , lasse
ich mich nicht ändern , auch nicht um den Preis
des OB ! Denn schließlich und endlich muß ein
OB auch Charakter haben , wenn er der Stadt
ein Gesicht geben will.

\

Dr.-Ing . Friedrich Geiger
Baurat und Dozent am Bad . Staatstechnikum

Karlsruhe. Bausachverständiger und Prüf¬
ingenieur für Baustatik . Geboren am 19. 8 . 01
und aufgewachsen in Karlsruhe . Mehrjährige
leitende Ingenieurtätigkeit . Arbeitsdienstlager¬
führer auf der Nordseeinsel Borkum . Als West¬
flüchtling alles verloren , verstehe ich das harte
Los der Ostflüchtlingc

Nach dem Kriege
.gelang es mir aus
eigenerKraft am Wie¬
deraufbau der Brük-
ken und Städte maß¬
gebend mitzuwirken.
Zahlreiche Auslands-
Verbindungen , neuer¬
dingswieder eine Ein¬
ladung zu einer Vor¬
tragsreise nach Spa¬
nien. Mich Fünfzig¬
jährigen bewegt die
Sorge um die künf¬
tige Entwicklungmei¬
ner Vaterstadt. Nach
meinen Erfahrungen
und Beobachtungen
sollte der künftige OB nicht parteigebunden sein.
Eine meiner Hauptaufgaben wäre , alle An¬
strengungen zu machen, daß vor allem auf¬
gebaut wird. Der Wohnungsbau ist für einen
Baumenschen eine heilige Verpflichtung. Muß
ein OB immer ein Jurist sein? Leben wir nicht
in einer Zeit, deren Gesicht vorwiegend vom
Ingenieur gestaltet wird? Die städt . Betriebe
müssen so gelenkt werden , daß sie sparsamer ,
möglichst zuschußfrei arbeiten und Überschüsse
den schwächeren zugutekommen . Ausbau des
Rheinhafens, tatkräftige Förderung aller Kul¬
turinstitute und Schulen. Weitere Ansiedlung
von Industrien und Bereitstellung von billi¬
gem Baugelände. Beschränkung des Beamten¬
apparates auf ein Minimum . Freie Bahn dem
Tüchtigen im städt . Dienst.

Im größeren Baden-Württemberg muß Karls-

Dr. Franz Gurk
Die Karlsruher Wähler dürfen und müssen

von ihrem künftigen Oberbürgermeister viel
fordern. Er soll die Stadt in einer Zeit, leiten ,
die für ihre Zukunft entscheidend ist . Er und
der gewählte Stadtrat , wie auch die städtischen
Angestellten, Arbeiter und Beamten sollen
vorbildlich und gerecht für alle Einwohner
wirken. Dazu bedarf der Oberbürgermeister
des Vertrauen« der
Bevölkerung. Er soll
während seiner Amts¬
zeit mit allen Schich¬
ten , auch mit dem
einfachen Mann , in
Verbindung sejn . Ei
wird sowohl Fach¬
mann als Volksmann
sein müssen. Sein Ar¬
beitsfeld ist nicht nur
am Schreibtisch , son¬
dern in der ganzen
Stadt und an allen
Orten, wo Karlsruher
Interessen zu vertre¬
ten sind. Besonders
auch in. Stuttgart ,
wo die staatliche Neugliederung und der künf¬
tige Sitz der Behörden entschieden wird .
Karlsruhe wird eine Entschädigung für
den Verlust seiner Stellung als Landeshaupt¬
stadt zu fordern haben. Daß ich durch das Ver¬
trauen meiner Mitbürger der Verfassunggeben¬
den Landesversammlungangehöre, wird mir die
Vertretung meiner Vaterstadt sehr erleichtern .

Ich konnte mich bisher schon in vielen Ver¬
handlungen in Stuttgart und Bonn, auch in
Wirtschaftskreisen, für Karlsruhe erfolgreich
einsetzen; als Oberbürgermeister werde ich es
nicht minder können. Die Erstarkung von
Handwerk, Handel und Industrie wird eine
vordringliche Aufgabe sein. Sie scheint mir
auch der sicherste Weg zur Lösung der viel¬
fachen sozialen Aufgaben der Stadtverwaltung .
Wo die Wirtschaft belebt wird , gibt es Arbeits¬
plätze, Verdienstmöglichkeit. Dabei wollen wir
nicht vergessen, für günstige Verkfchrsmöglich-
keiten von und nach Karlsruhe,zu sorgen.

Der Oberbürgermeister der fliegergeschädig¬
ten Stadt Karlsruhe steht noch vor großen
Bauaufgaben. Voraussetzung ist eine geordnete ,
aber großzügige Finanzpolitik. Wohnungsbau
und Schulhausbau sollten neben anderen Bau¬
aufgaben im Vordergrund stehen . Ich denke
z, B . auch an die Behauung des Schmieder-
platzes.

Eine Großstadt muß auch an die Erfüllung
von Kulturaufgaben denken . Ich rechne zu
ihnen nicht nur unsere Kulturinstitute . Auch
die Pflege unseres Stadtgartens , die Rücksicht¬
nahme auf den Hardtwald als Erholungsstätte ,
auch Jugendbewegung und Leibesübungen
rechne ich dazu. Karlsruhe hat viele Vororte.
Ich kenne sie , ihre Nöte und ihre Wünsche
und werde sie nicht vergessen

Ich bin als Wirtschäfts- und Verwaltungs¬
fachmann, wie auch als Mann, der im öffent¬
lichen Leben steht, auf die Pflichten eines
Oberbürgermeisters vorbereifet und will auch
in dem neuen Amte als heimattreuer Sohn die¬
ser Stadt — frei und unabhängig gegenüber
Stuttgart — meine ganze Kraft für Karlsruhe
einsetzen.

ruhe zum Mittelpunkt einer größeren indu¬
striellen Entwicklung mit Sitz zahlreicher Be¬
hörden seines großen Hinterlandes und Hüterin
alten badischen Brauchtums werden . Ausbau
des Fremdenverkehrs und seiner Verkehrsver¬
bindungen. Förderung der Turn- , Sport- und
Fußballvereine. Schaffung von Kinderspielplät¬
zen und angenehmer Altersheime . Der vor¬
liegende Weg ist schwer und die Aufgaben sind
groß , an meinem vollen Einsatz aber würde es
nicht fehlen.

Erwin Herrmann
Kurzer Lebenslauf : Gebürtiger Karlsruher ,

Vater : Eisenbahnkupferschmied , Volks- und
Handelsschule, kaufm . Lehrzeit in Karlsruhe ,
weitere Tätigkeit in Berlin und Mecklenburg,
seit 1923 selbständiger Geschäftsmann und
Generalagent in Versicherungen , Direktor einer
A.G ., Aufsichtsrat und Vorsitzender einer
Kreditgenossenschaft, Stadtverordneter und
Vorsteher, im Krieg Soldat , seit 1948 Mitinhaber
einer alten Immobilienflrma oHG.

Meine Bewerbung als OB-Kaniidat erfolgt
aus Liebe zu meiner Vaterstadt , finanzielle
Gründe scheiden dabei aus . Ich habe keinerlei
Bindungen zu irgendeiner Partei , bin freier,
parteiloser , unabhängiger Bürger .

Über die Schwierigkeiten des Amtes in den
kommenden Jahren bin ich mir im klaren.
Manche Aufgaben werden sich nur mit Hilfe
des Bundes und Landes lösen lassen . Mein
Bestreben ist es, durch 'Willen und Tatkraft .der
Stadt, die heute einen Ruf als Sitz der höchsten
Bundesgerichte hat , ihrer Vergangenheit uhd
Tradition gemäß zum weiteren Aufstieg zu ver¬
helfen. Neuansjedlung von Industrie , die För¬
derung der vorhandenen Industrie , von Handel,
Handwerk und Gewerbe , damit Schaffung und
Erhaltung von Arbeitsplätzen , Eingliederung der
Heimatvertriebenen in den Arbeitsprozeß, wie

die dringende Schaffung gesunder Wohnver¬
hältnisse, der Aufbau der Innenstadt , liegen mir
genau* so am Herzen wie der , Ausbau unserer
Schulen für unsere
Jugend als der Trä¬
ger in der Zukunft.
Förderung, Erhaltung
und Ausbau der Stät¬
ten unserer Kultur,
der TH , des Sportes
u«d des Fremden¬
verkehrs stehen bei
mir mit im Vorder¬
grund . Unparteiisch,
ausgleichend zu wir¬
ken im Meinungs¬
streit , zusammenwir¬
kend mit der gesam¬
ten Bürgerschaft, Bür-
gersinn und Bürger¬
fleiß anzuspomen, mit
der bewährten Beamtenschaft die Mittel spar-
samst und wirtschaftlich zu verwalten und als
wägender Kaufmann alle Möglichkeiten aus¬
zuschöpfen zum gesunden, weiteren Aufbau
unserer am völkerverbindenden Rheinstrom
liegenden Vaterstadt, das ist mein Ziel .

Günther Rubahn

Wer wird Karlsruhes Oberbürgermeister ?
Auch du hast es in der Hand, dafür zu sorgen,

daß der richtige Mann gewählt wird.
Wahlrecht ist Wahlpflicht !

Geb. am 18. 11 . 1920
in Karlsruhe . Abitur
am humanistischen

Joachimsthalschen
Gymnasium in Tem -
plin . Al« Seeoffiziers¬
anwärter auf einem
U-Boot 1941 in Kriegs¬
gefangenschaft nach
England und Kanada.
Hier Vertiefung des
Allgemeinwissens,u.a.
fünf weitere Spra¬
chen, Studium der
Geschichte und Kul-
turgeschichteverschie-
dener Kulturen , Stu¬
dium der Hochreligio¬

nen, Philosophie, Psychologie, Naturwissen¬
schaften usw., daneben als Sport- und Sprach¬
lehrer tätig .

In England nach Kriegsende Lagerführer
des Jugendkriegsgefangenenlagers Radwinter.
Während dieser Tätigkeit die Möglichkeit er¬
griffen, durch persönliche Einflußnahme auf

Unterhausabgeordnete, die Maßnahmen zur Er¬
leichterung der Lebensbedingungen der deut¬
schen Gefangenen einzuleiten. Nach Entlassung
1947 Lehrertätigkeit an Oberschule. — Wegen
Züzugsschwierigkeiten nach Karlsruhe Stein¬
metzumschüler. Gesellenprüfung. Drei Semester
Studium der Volkswirtschaft an hiesiger TH.
Abbruch des Studiums aus finanziellen Grün¬
den. 1951 als Mitinhaber in Steinbildhauerei
eingetreten.

Ich sehe die Möglichkeit , als parteiloser und
junger OB darauf hinwirken zu können , daß
Verwaltung und Parteien zur Einsicht kom¬
men, nicht um ihrer selbst willen , sondern für
das Wohl der Bürger >ihre verantwortliche Stel¬
lung in Stadt und Staat zu haben .

In einer Atmosphäre des gegenseitigen Ver¬
trauens und guten Willens zwischen Bürger¬
schaft Und ihren Organen glaube ich . die für
die Stadt lebensnotwendigen Aufgaben (in den
Ausführungen der Fachleute detailliert dar¬
gestellt) optimal lösen zu können . Mein weni¬
ger spezialisiertes Wissen dürfte die bei Fach¬
leuten immer zu befürchtende Einseitigkeit der
Behandlungsweiseverschiedenartiger Probleme
ausgleichen.
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Josephine und
Es ist so romantisch wie im Film , wenn einin 15 Jahren Dienst ergrauter Sergeant derUS-Armee vor dem Frauengefängnis unruhigauf und ab geht . Voller Ungeduld starrt er zurTür des wohlverwahrenden Hauses , und dieGitter stimmen ihn trotz ( Sonne und Spatzen¬gezwitscher etwas melancholisch . Denn hinterdiesen Mauern schmachtet seine geliebte Freun¬din . Aber bald , in wenigen Minuten , wird ersie in seine Arme schließen können . Zwar nichtso stürmisch wie ein Franzose und nicht sodramatisch wie ein Italiener , sondern mit einemkühlen Akzent , der bei solchen selbstverständ¬lichen Geschichten angebracht ist .Minuten . Oben in seinem Zimmer unter¬schreibt der Staatsanwalt noch einen Wisch ,den man zur vorläufigen Haftentlassung nochbenötigte . Denn Sergeant X . hat in teuren DMfür das Mädchen eine Kaution gestellt . Für ihnist das Papier ungezählte zärtliche Stundenwert , bis man Josephine wieder vorladen wird ,um ihr den Prozeß zu machen . So hübsch wie

Die Kriegsopfer fragen :

Oder :
Auch das ist Treue

sie ist — und gerade deshalb —, war es ihrnicht schwer gefallen , ein paar Unterschlagun¬gen und einen Betrug am Rande des Daseins zubegehen .
Vor vier Wochen hatte sie landfahlfenderweisein Karlsruhe ihr Schicksal ereilt . Aber einBrief an Joe aus der Untersuchungshaft ge¬nügte . Der kam aus Mannheim herbei undbesorgte für Josephine einen Anwalt . Er stelltedazu eine Kaution von 250 DM. Etliche Tagemußten vergehen und etliche Wochenendewaren sehr trübe für einen Mann , der alleinund einsam in einem fremden Lande lebenmuß .
Aber das Tor geht jetzt auf . Keine Liebeohne Konflikte , mag Joe denken .
„Hallo !“
„Hallo ! Oh , ich freue mich so sehr !“ Da stehtsie nun wieder . Joe und Josephine sind zwarkein klassisches Liebespaar , aber ein zeitge¬mäßes . Außerdem ist es Mai ; und gestern hatteVenus eine gute Konstellation ! H . P.

Wann werden die Renten nach dem BVG gezahlt ?„Umanerkennungen “ in vollem Gange
Die Frage „Wann erhalten wir die auf Grunddes neuen Bundesversorgungsgesetzes (BVG )zustehende , mit Wirkung vom 1 . 10 . 1950 rück¬wirkend fällige Rente ausbezahlt ? “ hat in denletzten Wochen viele tausend Karlsruher be¬schäftigt . Mit der gleichen Frage wird natur¬gemäß auch das Karlsruher Versorgungsamtbestürmt , das jetzt 50 000 Rentenberechtigtein den Stadt - und Landkreisen Karlsruhe ,Pforzheim und Bruchsal zu Betreuen hat . DieSprechstunden der in 19 Rentenabschnitte ein-geteüten Dienststelle werden dreimal wöchent¬lich von mehreren hundert Interessenten auf -gesucht , die alle über ihre Versorgungsansprü¬che Auskunft haben wollen . Ihre Anträge wer¬den nach der Überprüfung durch zehn Ärztedes VA von - 170 Beamten und Angestelltenbearbeitet .

Zu dieser laufenden Betreuung der Fünfzig¬tausend , deren grundsätzliche Anerkennungbereits seit Jahren feststeht , deren „Umaner¬kennung “ nach dem neuen Bundesversorgungs¬gesetz jedoch in vollem Gange ist , kommentäglich neue Anträge hinzu . So herrscht denn

— Hochbetrieb beim Versorgungsamt
in der Kriegsstr . 103 Hochbetrieb . Über 35 000„Fälle “ sind — trotz vielseitiger verwaltungs¬technischer Schwierigkeiten — bereits erledigt ,die restlichen 15 000 hofft man im Laufe desSommers erledigen zu können .Dabei wird nachdem Grundsatz der Dringlichkeit vorgegangen .Bei den bereits erledigten „Umanerkennungen “wurden daher selbstverständlich die Schwerst -beschädigten und Schwerbeschädigten vorweg¬genommen .

Die Durchführung der restlichen „Umaner¬kennungen “
, die zurZeit im Vordergrund steht ,wird 'noch einige Monate in Anspruch nehmen .Hemmend wirkt sich dabei die Neufeststellungder großen Zahl bereits „umBnerkannter “ Fälleaus , die durch das Rentenzulagegesetz bedingtwurde . Die im Februar durchgeführte Um¬stellung des Zahlungsverfahrens hatte beimhiesigen Amt die gesamte Umanerkennung fürvier Wochen völlig unterbunden . Dieser Rück¬stand wird gegenwärtig mit allen Kräftenaufgeholt , da die Kriegsopfer begreiflicher¬weise sehr unzufrieden sind und auf Zahlungdrängen . C. E.

Schwarzbrennerei ausgehoben
Der Landespolizei gelang es in Zusammen¬arbeit mit dem Zollfahndungsdienst , ln Dur¬lach eine Schwarzbrennerei auszuheben .

Sonntagsbummler fährt in den Kraichgau
Nach dem Erfolg der letztjährigen „Fahrt insBlaue “

, die nach Sulzfeld führte , unternimmtder „Fidele Sonntagsbummler “ am kommendenSonntag eine „Fröhliche Reise in den Kraich¬gau “. Neben dem gastlichen Sulzfeld ist diesesMal als weiterer Zielort Eppingen vorgesehen .An beiden Orten werden die Teilnehmer durchden Bürgermeister und die Stadtmusik emp¬fangen . Weiter sieht das Programm eine Land¬partie äuf die Ravensburg oder den Ottilienbergund Nachmittagsunterhaltung mit Tanz vor .Mit Rücksicht auf die Oberbürgermeisterwahlfährt der Zug in Karlsruhe Hbf . erst um 9 Uhr(Karlsruhe -Durlach 9. 11 Uhr ) ab . RückkehrKarlsruhe Hbf . 20 .40, Karlsruhe -Durlach 20.30Uhr .
Nachprimiz eines früheren Pfarrkindes
Gefallenen -Gedenkfeier des VfB Mühlburg
Die Pfarrgemeinde St . Peter und Paul in

Mühlburg feiert am - morgigen Himmelfahrts -
tag die Nachprimiz eines früheren Pfarrkindes ,des Neupriesters Robert Kiefer . Am 18. Maikonnte er in Rotenfels , wohin seine Elternnach dem Verlust des Mühlburger Heimesdurch Bomben verzogen waren , seine Primizfeiern . Im Rahmen desselben festlichen Gottes¬dienstes wird ein Gedenkstein für die gefal¬lenen Mitglieder des VfB Mühlburg geweiht ,der anschließend um 11 Uhr m Rahmen einerGefallenen -Gedenkfeier auf dem Sportplatzenthüllt wird .

Landwirtschaftsrat B. Ketterer 6ft Jahre
Am Montag feierte der Leiter des Versuchs¬und Lehrgutes in Forchhedm , Reg .-Landwttrt -

schaftsrat Rudolf Ketterer , seinen 60. Geburts¬tag . Herr Ketterer leitet seit über 13 Jahrendas Versuchs - und Lehrgut . Seiner Tatkraft istes su verdanken , daß das Versuchsgut nachden schweren Schäden im letzten Krieg seinen
Vorkriegsstand wieder erreicht hat . Ob seines
hervorragenden Wissens und Könnens , seiner
Schaffensfreude und seines lauteren Charak¬

ters genießt Rudolf Ketterer über die Grenzenunserer engeren Heimat hinaus große Wert¬schätzung .
Sterbefälle vom 15. bis 19 . Mai

15. Mai : Michael Knapp , Mechaniker, Saarland -str . 68 (68 J .) ; Johanna Schaßner geb. Baum,Yorckstr . 12 (43 J ).
16. Mai : Anna Bemdroth geb. - Walter , Werder¬straße 1 (70 J .) ; Heinrich Weber, Blechnermeister ,Kronenstraße 16 (80 J .) ; Liselotte Sies, Näherin,’ Oberdorfstr . 10 (21 J .).17. Mai : Wilhelm Weisel, Stadtob .-Insp . a . D,Tullastr . 76 (67 J .) ; Hilda Hartmann geb. Gölz,Eisenlohrstr . 41 (58 J . ) ; Heinrich Weiß, Eisendre¬her , Schwanenstr . 24 (71 J .) ; Pauline Steger , Dia¬konisse , Diakonissenstr . 28 (71 J .) ; Theodor Kiefer ,Bezirksleiter a . D . , Karlstr . 120 (69 J .) ; MartinBraun , Betriebsleiter a . D„ Eckenerstr . 10 (78 J .) :18 Mai : Ernst Veser, Kaufmann , Friedrichstr . 20(55 J .) ; Emma HiftlingerigeS . Zimmermann , Dur-mersheimer Str . 76 (72 J .) ; Emilie Schneider, BoteKreuzschwester a. D . , Kaiserallee 10 (05 J .) ; Her¬mann Hohnloser , Postfacharbeiter , Augartenstr . 64(50 J .).

19. Mai : Karl Feger , Bäcker, Albuferstr . 10 (66J . ) ; Marie Lütte geb. Grämlich , Kriegsstraße 36(80 J .) ; Carl Martin , Rangieraufseher , Körnerstr . 12(74 J .) ; Helena Klumpp geb. Dientel , Stefanien¬straße 23 (83 J .).

Rundfunkprogramm

Aus Karlsruher Konzertsälen
Fünfzigste Musikstunde an der TH

In einem Geleitwort zur 50 . Musikstunde an derTechnischen Hochschule schreibt Dr . GerhardNestler die Anregung , die zur Einrichtung dieserMusikstunden geführt hat , den Studenten selbstzu. Denn sie waren es , die damals erklärten , siewürden zu wenig Musik kennen , um 6ine Ge¬schichte dieser Musik mit Erfolg zu hören .Seit dem Wintersemester 1949/50 erleben nunStudenten und Musikfreunde aus der Stadt jedenFreitag Werke der alten Meister wie auch dereitgenössischen Komponisten , und immer wiederversuchen sie, sich mit diesen Werken in gegenseitiger Aussprache möglichst vertraut zu machen.Einführungen , die Dr . Nestler zu geben pflegt,sind diesem Bemühen eine wertvolle Hilfe. DasProgramm der Jubiläums -Musikstunde mit Wer¬ken von Johann Sebastian Bach, Paul Hindemith ,Frederic Chopin, Boleslaw Woytowicz, ClaudeDebussy und Arnold Schönberg war recht bezeich¬nend für die Absicht, diese so ganz besondere Arder Musikpflege ohne Unterschied auf die Werkejeder Epoche auszudehnen . Erika Margraf(Sopran ) , Erika Ehrlinspiel (Violine), Erika Frie -ser (Klavier ) und Hans Georg Zambonä (Klavier ),die an diesem Abend zu hören wa-en, standen füralle die vielen Mitwirkenden , die sich Woche umWoche aus freien Stücken zur Verfügung stellen ,seien es nun Interpreten , die im Konzertsaal be¬kannt geworden sind, Lehrkräfte der Musikhoch¬schule oder Studierende beliebiger Fakultät .Ihnen gilt der Dank derer , die nun seit beinahedrei Jahren an den Musikstunden der TH Anteilnehmen . jjb .
3. Kammermusikabend des StaatsfheatersDer dritte und in dieser Saison zugleich letzteKammermusikabend des Bad . Staatstheaters imSchauspielhaus « wies nochmals die bereits ge¬würdigten Qualitäten des Ensembles : Alfred Breithund Toni Teichert (Violinen) , Georg Drosdowski(Viola) und Alfred Heuer (Violoncello) . " Pas6. Streichquartett von Bela Bartök vermittelte als

Erstaufführung die erfreuliche Bekanntschaft mitdem Komponisten als Kammermusiker . Bartök er¬scheint einem hier noch fruchtbarer — besondersin der subtilen Gestaltung der höchst eigen¬ständigen Musik — als in seinen großen Orchester¬werken . Mari denkt dabei selbstverständlich nichtnur an die urmusikalisch verwendeten modernenStilmerkmale , sondern an die gekonnte Ver¬mengung dieser neuen Satztechnik mit über¬kommenem Volksmelos wie im 3. Satz (Mesto-Burietta ) , der unmittelbar an einen jugoslawischenVolkstanz, etwa den Kolo, erinnert . Der letzte ,wieder ganz auf moderne Kammermusik ab¬gestellte Satz (Mesto) war in der Entwicklung derchromatisch geführten Stimmen sowohl vom Kom¬ponisten her als auch durch das Ensemble auchfür den konservativsten Anhänger der klassischenMusik unbestreitbar ein musikalischer Hochgenuß.Bei dem folgenden Streichquartett e-moll, op. 44Nr . 2 von Felix Mendelssohn-Bartholdy erlebteman ein angenehmes Erinnern an die ehern.Kammermusikabende des „Rosö-Quartetts “ oderder nicht minder berühmt gewesenen „Klinglers “— und für viele war der klangüppige Vortragdieses viersätzigen melbdiefreudigen Werkes einerstes , mit herzlichem Beifall aufgenommenes Be¬gegnen. Im abschließenden Klavierquartett g-moll(KV 478) von W. A . Mozart hatte KapellmeisterFrithjof Haas den Klavierpart mit spürbar sach¬licher Auffassung übernommen . Der ganze Beitragerfuhr dadurch eine ungekünstelte Auslegung —nicht zu seinem Nachteil (Andante !) . Es steht nun¬mehr zu hoffen , daß das Ensemble , das zu einerzweiten Bodensee-Tournöe verpflichtet ist , imHerbst die gerne besuchten Abende wieder auf¬nimmt . f . st.
Tang- und Singabend der JugendDie Ballettgruppe des Hauses der Jugend ver¬anstaltete zusammen mit dem Jugendchor „Acoeurjoie“ einen Tanz- und Singabend im Bonifataus-Saal, der von jugendlicher Begeisterung für be-wegungsrhythmische Gestaltung und Ensemble¬gesang getragen war . Die Leiterin der Ballett¬gruppe , Frau Goldschmddt, hatte große Mühe und

Prognose für Herrenhüte : Heiter
Haben Sie sie schon bemerkt , die freundlichen

Lichtpunkte im sommerlichen Straßenverkehr ,die zarten Gebilde von Silbergrau bis Reseda ,die uns die Strohhutwoche beschert hat ? SehenSie sie einmal genauer an , liebe Leserin , undfreuen Sie sich : Es sind die Zeichen einer bes¬seren Männerwelt von morgen .Die herrenhutlose , die schreckliche Zeit istendlich zu Ende . Wie die freigelassenen Skla¬ven Roms als Zeichen ihrer Freiheit einen Hutüberreicht bekamen , so schenkte man * unserenMännerh ihre Hüte wieder . Klapprandhut und
Homburger gaben ihnen Würde und Selbst¬
gefühl zurqpk — wir .haben es gemerkt . Nun
verspricht die Invasion der Exoten die Wen¬dung zu Güte und Gemütlichkeit , zu Nachsichtund übermütigem Humor .

Die Mode ist ja nichts anderes, . als das un¬ablässige Bemühen um die Verwirklichung desZeitstils in unserer äußeren Erscheinung , nichtwahr ? Sie ist eine Kunst , die wie jede andereKunst ihre Zeit ausdrückt ; sie ist sogar viel¬leicht die einzige , die heute überhaupt nocheinen allgemeingültigen „Stil “ besitzt . Undwenn der Siegeszug des 'Herrenstrohhuts vonden Promenaden Südamerikas in die Boule¬vards von Paris und die Hutsalons in Karls¬ruhe etwas langsamer vonstatten ging als derder kosmopolitischen Grundstimmung der
Nachkriegszeit , so vielleicht deshalb , weil dieMänner — und gerade die Nettesten unterihnen ! — im Grund ihres Wesens erzkonser¬vativ sind .

Ist der Herrenstrohhut heute auch noch nicht
jedermanns Sache — ein bedeutender Bestand¬teil männlicher Sommermode wird er bleiben .Denn er ist jedermanns Geschmack ': Ist alsCamber sportlich und flott , als klassischer Pa¬nama elegant und solide , als kreisrund aufge¬bogener Teleskop modisch und beschwingt .Freuen Sie sich also , meine Damen ! KönnenSie sich einen Herrn vorstellen , der Sie miß»
mutig in die Ecke des Straßenbahnwagensquetscht , während er seinen quietschvergnügten
„Baku “ trägt ? Oder einen unfreundlichen Schal¬terfürsten am Montagmorgen , der den Sonntagunter dem luftigen Schatten eines „Parabuntal “
vollbrachte ? Doch sicher nicht .Wie —, Sie fürchten um das „Männliche “ derMännermode ? Wie grundverkehrt ! Sehen Sie
„ Ihn “ doch einmal an , wenn er vor den Aus¬
lagen seines Herrenausstatters steht . Da träu¬men seine Augen von Weite und Abenteuer ,von Seefahrt und fernen Küsten . Sisal und
Bangkok , Buri und Madagaskarstroh werdendie Mittler zur weiten Welt , für die jeder Mann
geboren ist , geben ihm im Staub unserer Kai¬serstraße seinen Anteil am blauen , palmenge¬fächelten Himmel des Südens . Und nie liebendie Frauen die Männer mehr , als wenn sie ihre
ewigen Knabenträume träumen , groß , über¬legen und allein , — und all unserem Verstehen¬wollen so unendlich fern . lp

Feierstunde für Oberstudiendirektor Dr . Vivell im humanistischen Gymnasium
In einer eindrucksvollen Feierstunde , zu der sichauch zahlreiche Gäste eingefunden hatten , verab¬schiedete die Schulgemeinde des humanistischenGymnasiums ihren bisherigen Direktor , Dr.Vivell, der vor kurzem in den Ruhestand getretenist. Oberstudienrat Dr . Sütterlin , der stellver¬tretende Leitet der Anstalt , zeichnete in seiner

Ansprache ein abgerundetes Bild von Persönlich¬keit und Wirken des scheidenden Direktors , des¬sen Leben in ungewöhnlicher Geschlossenheit mitdem Gymnasium verbunden wat , von seinen
Schülerjahren unter Wendt bis in die Jahrzehnteselbstverantwortlichen Berufseinsatzes an der glei¬chen Schule. Redliche Art , Gerechtigkeit undmenschliches Wohlwollen waren stets die Grund¬züge seines Wesens und Handelns . Seiner Sorgefür die geistigen Belange und die materiellenVoraussetzungen ist es hauptsächlich zuzuschrei¬ben, daß nach der Katastrophe des letzten Krie¬ges die Leistungshöhe von früher heute wiedererreicht , zum Teil sogar überboten ist . Auch dendringend nötigen Neubau der Schule half Dr.Vivell bis nahe an die Vollendung heranführen .Als Zeichen des Dankes überreichte Dr . Sütterlindem scheidenden Direktor im Auftrag der Lehrer¬schaft ein wertvolles Geschichtswerk und wünschteihm einen gesegneten Lebensabend . '
Landesjugendwohlfahrtspfarrer Ziegler hobals Vorsitzender des Eltembeirates die jederzeitharmonische Zusammenarbeit zwischen Direktion

und Elternschaft hervor . Herzlicher Dank gebühr*Dr . Vivell dafür , daß er an dieser Schule einerganzen jungen Generation den Geist der Humant-tas vermittelte und daß er allen überstürztenReformbestrebungen gegenüber mutig und erfolg,reich für die Erhaltung des humanistischen Gym¬nasiums einfrat . Besonders - anerkennenswert seiaußerdem , daß er mehr als zwei Jahrzehnte langdas undankbare Amt des stellvertretenden Direk- ,tors als treuer , selbstloser Haushalter versah .
Liebe und Verehrung sprachen auch aus denWorten des Schülervertreters Rebmann (Olb) . Dr.Vivell habe durch innere Autorität gewirkt undsei in seiner gütigen , gelassenen Art « in Direktornach dem Herzen der Schüler gewesen.
Direktor Dr. Vivell ergriff noch einmal analtgewohnter Stätte das Wort, um auch seinerseitsallen an Aufbau und Ausbau der Schule Beteilig¬ten Dank zu sagen und dem humanistischen Gym¬nasium eine günstige Weiterentwicklung zu wün¬schen.
In einzelnen Rezitationen bemühten sich meh¬rere Primaner , die lebensvollen Ideen der Antikeund ihr Nachwirken in der deutschen Kulturerneut ins Bewußtsein ztP rufen . Chor undOrchester sowie tüchtige Instrumentalsolisten unterLeitung von Studienassessor Werner gaben derAbschiedsstunde den festlichen musikalischen Rah¬men . üg.

Hubschrauber wurde „Mädchen für alles “ /
Im stark überfüllten Saal des „Kronenfels “

sprach in einer Versammlung der Notgemeinschaftehern, berufsm . Wehrmachtsangehöriger der Stadt¬
kreisgruppe Karlsruhe der RundfunkkommentatorDr. Knaus aus Stuttgart über militärische undmenschliche Erfahrungen im Korea -Krieg.

Die militärische Führung jedes Landes müssesich heute für die Frage interessieren , was dieserKrieg an militärisch Neuem gebracht hat . Wiedersei die große Frage aufgetaucht und unbeantwortetgeblieben, ob die Luftwaffe allein kriegsentschei¬dend sein kann oder nicht. Die strategische Luft¬waffe Amerikas , praktisch der einzige nicht ab¬gerüstete Wehrmachtsteil , sei nicht eingesetzt wor¬den, weil der Krieg auf die schmale Halbinselbeschränkt bleiben sollte . Die Mandschurei hättebombardiert werden müssen , mit ihren großenNachschubzentren und Rüstungswerken ; das aberhätte mit Sicherheit eine Ausweitung des Kriegesmit sich gebrächt . So blieb der Einsatz der tak¬tischen Luftwaffe zur Unterstützung der Boden¬truppen und für den Versuch übrig , den Nach¬schub des Feindes südlich des Yalu abzudrosseln .Das sei, übrigens ebenso wie im 2. Weltkrieg hin¬ter der deutschen Front , nicht gelungen . Nur derEinsatz des Hubschraubers als „Mädchen für alles“
wurde neu erfunden . Der Korea -Krieg habe auchkeine neuen Erfahrungen mit dem Einsatz grö¬ßerer Panzerverbände gebracht , eben weil es nichtdazu kam und weil bis auf den neuen britischen
„Centurion“ keine neuen Typen erschienen .

Türm der Teufelsmühle soll höher werden

Mittwoch , 21 . Mai
Süddeutscher Rundfunk . 8 .00 Frauenfunk gibtRat , 9 .00 Kleines Konzert , 10.45 Die Kranken¬visite , 12.45 Echo aus Baden , 14.00 Unterhaltungs¬musik , 15.45 Aus der Wirtschaft , 16.15 Unterhalt¬same Weisen , 17.00 Christentum und Gegenwart ,17.15 Klaviermusik zu vier Händen , 18.00 ErwinLehn und sein Südfunk -Tanzorch., 18.45 Aktuellesaus Amerika , 20.05 Orchester Percy Faith , 20.30„Der neue Mantel “ , 21 .20 Solistenkonzert , 22 .10Wir denken än ‘Mittel- und Ostdeutschland , 22 .20Zur Unterhaltung , 22.40 Zeitgeschichtliche Studie .Südwestfunk . 8 .40 Musikal. Intermezzo , 8 .00 Fürdie Hausfrau, - 9 .45 Evang . Krankengottesdienst ,12.15 Das Große Unterhaltungsorchester des SWF.,13.15 Aus dem Leoen Frankreichs , 16.00 Solisten- '

konzert , 1700 Klaviermusik , 17.10 Aus Wissenschaftund Technik, 19.30 „Helsinki ruft “ , 19.40 Tribüneder Zeit , 20.55 Unser Melodienreigen , 21 .40 Sangund Klang im Volkston , 22.30 Nachtstudio.

Eines der landschaftlich am reizvollsten ge¬legenen Ausflugs - und Wanderziele des Alto¬tals , die Teufelsmühle , ist zur Zeit Brenn¬punkt des Interesses für viele Naturfreunde . Esgeht darum , den Turm der Teufelsmühle zuerhöhen , um wieder die Möglichkeit zu haben ,sich an dem herrlichen Fernblick zu erfreuen .Diese Möglichkeit lest Jetzt kaum vorhanden , dadie Teufelsmühle von hohen ; dichten Bäumeneingeschlossen ist und man u . a . aus Gründender Erhaltung - der landschaftlichen Schönheitkeine Einschläge vornehmen kann . Die Vor¬bereitungen für die Turmerhöhung gind bereitsweit vorgeschritten . Durch großzügige Kosten¬beiträge der benachbarten Gemeinden und denam Fremdenverkehr interessierten Organi¬sationen ist die Hälfte der entstehenden Kosten

Donnerstag , 22 . Mai
Süddeutscher Rundfunk . 7.15 „ So sind die Män¬ner “ , 8.30 Das Stuttgarter Kammerorchester spielt ,8 .45 Worte zum Himmelfahrtsfest , 9 .00 GeistlicheMusik, 10 .00 Volkstümliches Konzert , 11 .00 Kathol .Morgenfeier , 11.30 Richard Wagner , Konzert zuseinem 139 . Geburtstag , 13.30 Aus unserer Hei¬mat , 14.00 Wir singen und tanzen , 14.30 Höchst¬geschwindigkeit 18 km, 15 .00 ln fröhlicher Gesell¬schaft, 17.30 „Der goldene Topf“

, 18 .30 Orchester¬konzert , 20.05 Wir .senden — Sie spenden ! 20 .45Tanzen und jung sein ; 22 .20 Die Stuttgarter Hym¬nus-Chorknaben , 22.40 Naturgeschichte des Gro¬schenromans.
Südwestfunk . . 7 .15 Heute ist Feiertag , 8 .10 Fröh¬liche Wanderlieder , 8 .30 Evang . Morgenfeier , 9 .15Kath . Morgenfeier , 9 .45 Klavier - und Kammer¬musik von J . Brahms , 10.30 Wohlan , die Zeit istkommen . . .“, 11.00 „Warum ist es am Rhein soschön?“, 14j15 Chorgesang , 14.30 Das Kleine Unter¬haltungsorchester des SWF, 15.00 Kinderlieder -singen , 15.30 „Das haoen wir so gerne . . 18 .00Fröhliches Kunterbunt , 18 .30 Die Sportreportage ,19.35 „Wohlauf in Gottes schöne Welt“ , 20 .00Orchesterkohzert , 21.35 Geigen erklingen ! 2E.40Der SWF bittet zum Tanz.

Sorgfalt bei der Einstudierung der Solo- undGruppentanz -Darbietungen aufgewendet , und ihrgebührt deshalb besondere Anerkennung für denerfolgreichen Verlauf des Abends , Einzelne Namender jugendlichen Mitwirkenden zu nennen , ist beiderartigen Veranstaltung nacht im allgemeinenüblich, doch werden es die Übrigen nicht als Zu¬rücksetzung empfinden , wenn wir Heinz Ossnerund Inge Diemer hervorheben ; sie verrieten beideein überdurchschnittliches Empfinden für solo¬tänzerische Interpretation . Die Tanzkostüme warenmit viel Geschmack von den Angehörigen desHauses der Jugend selbst gefertigt worden . Diepianistische Begleitung der Tanznummem hatteHerr Waibel übernommen . Dazwischen sang derChor „A couer joie “ unter der geschickten Lei¬tung von Hans Clauser , deutsche , französsiche undamerikanische Volkslieder mit frischer Unbeküm¬mertheit und dynamischem Vermögen ; mehr Aus¬geglichenheit in den einzelnen Stimmen könntezu einem noch vorteilhafteren Eindruck verhelfen .
E . W . V.

Für den Ferienfonds
der Beiertheimer Schule

Der Reinerlös eines Morgenkonzerts , das derMGV „Liederkranz “ Khe -Weiherfeld , im „Metro¬pol“ veraritaltete , floß dem Ferienfonds der Volks¬schule K ‘he-Beiertheim ziu. Unter der recht siche-ijm Leitung von Oskar Schumacher sang die Ver¬einigung u . a . von Friedrich Sildher bearbeiteteLiedsätze mit dcirchaus befriedigender Intonation ,die nur zeitweise durch stark forcierten 1. Tenorbeeinträchtigt wurde , mit guter Dynamik und Aus¬sprache. Zum Gelingen des Konzertes trug WillWittmeier (Bariton ) durch gute Technik, beacht¬liches Material und Musikalität mit Liedern zurLaute wesentlich bei. Der Schülerchor der Volks¬schule Beiertheim unter Hauptlehrer Grimm trugzur Freude der Zuhörer mit Begeisterung ge¬sungene volkstümliche , bis zum 13. Jahrhundertzurückreichende Kanons vor . Es gab viel Beifallund ' Blumen. E. W . V.

bereits gedeckt . Die Ortsgruppen Gernsbachund Herrenalb des Schwarzwaldverems , die
Eigentümer des Turme « sind , haben mit demVerkauf von Bausteinen zum Preis von 1 DMbis 50 DM begonnen . Der Hauptverein desSchwarzwaldverems hat einen Koetenbeitragfür die Turmerhöhung zugesagt .

„Indianer “-Lager im/Moosalbtal
Über die Pfingstfeiertage wird rin Moosbrortn -Althof (Mooealbtal ) ein stilechtes Indianer -La¬ger entstehen . Vom Dakota -Club Karlsruhe ein¬geladen , treffen am Pfingstsamstag Indiamer -und Cowboy-Clubs aus dem gesamten Bundes¬gebiet im Moosalbtal zu ihrem zweiten „Incfian-Council “ ein- Dieses Treffen soll vor allem .derFörderung und Weiterentwicklung der deut¬schen Indianer - und Cowboy -Clubs dienen , so¬weit sie sich mit der Pflege des Brauchtumsder roten Rasse im ethnologischen Sinne sowiemit Sport und Spiel der amerikanischen Cow¬boys befassen .

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Ein 45jährtger Mann versuchte sichvor einen Zug der Albtalbahn zu werfen . Passan¬ten verhinderten diese* Vorhaben . Der Mann —er stammt aus einer kleineren - Gemeinde desLandkreises — ist inzwischen zu seinen Angehö¬rigen zurückgekehrt .
Hohenwettersbach . Der - in der - VergangenenWoche gestorbene ehemalige Kammerherr desGroßherzogs, Baron Schilling v . Canstatt , der .mit90 Jahren zugleich der älteste Bürger der Ge¬meinde war , wurde unter Anteilnahme des gan¬zen Dorfes am Montag in der Familiengruft derGrundherrschaft beigesetzt . Der Baron war derBesitzer des bekannten Batzenhofes .Forchheim. Beim Überholen rammte ein ameri¬kanisches Fahrzeug einen deutschen Pkw und ver¬ursachte erheblichen Sachschaden. Der zunächstgeflohene amerikanische Fahrer konnte später voneiner MP-Streife zwischen Durmersheim und Bie¬tigheim gestellt werden . Dort hatte er geradeeinen zweiten Unfall verursacht .

Lehren
aus dem Korea -KriegSWieder habe der Infanterist wie im letzten ,Krieg die Hauptlast des Kampfes zu tragen , unddie Amerikaner hatten die für sie neue Erfah¬rung des Partisanenkriegs gemacht , leider erstjetzt , weil sonst manche Urteile in Nürnbergwahrscheinlich anders ausgefallen wären . Siehftten jedoch systematisch diese Erfahrungen , diez. T. rein menschlicher Natur sind , in ihreRekrutenlehrgänge und ihr Rotationssystem ein¬gebaut . Im ersteren werde gesteigerter Wert aufden „autarken “ Einzelkämpfer gelegt , im zweitenFall würden die Frontkämpfer herausgezogen ,durch in der Heimat Ausgebildete ersetzt . Sie bil¬den nun einen Stamm von ea. 160 000 erfahrenenSoldaten . b.

Probleme der Mineralölwirtschaft
In der Industrie - und Handelskammer spracham Freitagabend Herr W . Oehne von der Esso-AG . in Hamburg über „Gegenwartsprobleme derinternationalen Mineralölwirtschaft “ . Er zeigtedazu einen Ölfilm „24 Stunden Fortschritt “ , derin die Arbeit auf den Ölfeldern und Raffinerieneinblendete und die Ausführungen wirksam er¬gänzten . Wir haben über die Probeme vor öl¬wirtschaft und Motorisierung bereits in unserenbeiden letzten Ausgaben im Wirtschaftsteil refe¬riert und werden weiterhin dazu Stellung neh¬men.

Bezirksstraßenmeisterschaften
der „Solidarität “

Dank der guten Organisation durch die Orts¬gruppe Daxlanden und der günstig gewähltenRennstrecke nahmen die Bezirksmeisterschaftendes dritten Bezirks des Arbeiter -Rad- und Kraft¬fahrerbundes „Solidarität “ am Sonntag in Daxlan¬den einen glatten Verlauf . Bezirksmeister in derHauptklasse wurde Gerhard Hauck-Knielingen ,zweiter Roland Hauck-Knielingen , dritter Edel-bert Lang-Bulach. Den Bezirksmeister in derKlasse A errang Wolfgang Kurtz -Knielingen ,zweiter wurde W.erner Waidmann-Knielingen ,•dritter ' Werner Ball-Karlsruhe , In der Klasse Bsiegte Heino Häfele - Knielingen . Anschließendsprach Bezirksleiter Zäpfel den Teilnehmern undder Ortsgruppe Daxlanden für die gelungeneDurchführung der Rennen den Dank der „Soli¬darität “ aus . Die Siegerehrung nahm Bezirks -spqrtleiter Albin Lang vor.
Ein verdienter Buchbinder wurde geehrtBei der Jahresversammlung der Buchbinder¬innung Karlsruhe konnte Obermeister Tensi einenverdienten Handwerksmeister , den heute in Ettlin¬gen wohnenden Buchbindermeister Franz Klein ,im Namen der Innung und der HandwerkskammerKarlsruhe zum 40jährigen Geschäftsjubiläum be¬glückwünschen.- Der Jubilar vollendete außerdemam Sonntag , den 18. 5 ., sein 65 . Lebensjahr . Erwar lange Zeit Obermeister der Karlsruher Innung ,Landesvorsitzender der Badischen Buchbindermei¬ster und Vorsitzender der Meisterprüfungskom¬mission und des'

Gesellenprüfungsausschusses . DieNeuwahl ergab keine Veränderungen . Mit Ober¬meister Otto Tensi an der Spitze wurde also dergesamte Innungsvorstand in Anerkennung seinerbisherigen Verdienste einstimmig wiedergewählt .

AHerausgeber u . Chefredakteur : W Baur :Chef vom Dienst - Dr . O Haendle : Wirt¬schaft : Dr . A Noll ; Außenpolitik : H . Blume :Innenpolitik : Dr . F . Lauie : Kultur undFeuilleton : Dr . O . Glllen ; Spiegel d . Heimat .Unterhaltung und Film : H . Doerrschuck ;Lokales : J Werner ; Karläruhe -Land : Ludwig Arnet ;Sport : - Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohneGewähr . Nachdruck von Originalberichten nur mitQuellenangabe .Druck : Badendruck GmbH , Karlsruhei Lämmstr . lb -S.Zur Zeit lat Anzeigenpreisliste Nr . io v t . S. 52 gültig .

Karlsruher Filmschau
Schauburg : Der Himmel voller GeigenMit diesem mit phantastischem Aufwand undeiner kleinen Schar hervorragender Künstler (Den¬nis Morgan, Jack Carson, Janis Paige, MarthaVickers) ausgestatteten Revuefilm haben sich dieWarner Brothers selbst übertroffen und denFreunden leichter, spritziger Filmkost ein Menupräsentiert , wie es großartiger und großzügiger inseiner Art nicht sein-könnte . Das gilt nicht nur fürdie ideenreiche , immer wieder verblüffende , mitraffinierten Effekten versehene Ausstattung , son¬dern vor allem auch für die mitreißende musika¬lische Untermalung (Carmen Cavaliere mit seinemOrchester) und die ausgefeilten choreographischenDarbietungen . Alles in allem : Ein prächtigerRevuefilm in Technikolor mit einer eingestreutenharmlos-humorigen Geschichte, in der auf diesonst gewohnten Plattheiten erfreulicherweise ver¬zichtet wird , der totsicher sein Publikum finden ,aber leider nur drei Tage laufen wird . -ds-

Kurbel : Csardas der Herzen
Ungarische Gastlichkeit bei Tokayer und Zigeu¬nergeigen auf einem alten Herrensitz , in dessenErbin sich ein stellungsloser Schauspieler verliebt ,und auf der anderen Seite ein berühmter Film¬regisseur , den alle Mädchen Budapests um Ringoder Rolle bestürmen und der beides einem armenWirtstöchteriein bietet — eine Geschichte wie imFilm ! Aber da sich der Knoten der Verwechslun¬gen gleich viermal schürzt , geht es vor diesemreichlich märchenhaften Hintergrund zum Glückderart verwickelt zu, daß selbst das unwahrschein¬liche Happy-End schließlich nicht mehr wundernimmt . Leider erlaubt es das Drehbuch , das einenwirklichen Doppelgänger vorschreibt , Wolf Albach-Retty nicht, die beiden Typen seiner Doppelrollecharakterlich zu variieren . So wirkt es ermüdend ,an den beiden einzigen Liebhabern des Films diegleichen Gebärden , die gleiche Gestalt , das gleiteLächeln zu sehen. Um so kurzweiliger ist die Be¬gegnung mit Hannelore Bollmann, einer Ungarinvoll Natürlichkeit , Temperament und eigenwil¬

ligem Charme. Oskar Sima qnd Hermann Pfeifferspielen auch dem Zwerchfell zum Csardas auf . lp

Freude durch Tanz und Lied
Wenn man — »selten genug — einmal Gelegen¬heit hat , eine oder zwei Stunden lang Volkstanzauf Volkstanz, von frischen , jungen Menschendargeboten , vor seinen Augen Revue passieren zulassen , und dabei an das chaotisch-wilde Gehopseeines großen Teils der sogenannten modernen Ju¬gend denkt , begreift man erst so richtig den him¬melweiten Unterschied, der zwischen Freude undFreude besteht . Ein Stück echtester Freude zu ver¬mitteln , war der Zweck des zweiten festlichen ■Abends , zu dem der Volkstanzkreis Karlsruhe imBund christdeutscher Jugend Eltern und Freundeins Studentenhaus eingeladen hatte . Mit ihremüberaus reichhatigen Programm , in dem sauberausgeführte Volkstänse und Tanzspiele mit heiterenLiedern und Musikstücken abwechselten , hat dieJugend erneut bewiesen , daß sie ihre Freizeitauch fröhlich und kurzweilig gestalten kann , ohneauf öffentliche Veranstaltungen angewiesen zu»ein . ‘

. -ik .
Erziehung und Pflege des Kindes

Im Felke-Verein Mühlburg sprach dieser Tageder Karlsruher Kinderarzt Dr . med . Ullmannüber die Erziehung und Pflege des Kleinstkindesbis zur reifen Jugend . Dr. Ullmann berichtetezunächst über seine langjährige Tätigkeit alsArzt in Afrika wie in verschiedenen Städten desIn- und Auslandes und schilderte dann vor allemseine reichen Erfahrungen mit der Kinderlähmungund mit der englischen Krankheit , wobei er d.ieUnterschiede dieser beiden Krankheiten beson¬ders War veranschaulichte . Die zahlreiche Zu¬hörerschaft dankte ihm herzlich für seinen lehr¬reichen Vortrag . Der Felke-Verein Mühlburg istbemüht , Dr . Ullmann für einen weiteren Vor¬trag zu gewinnen.
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für die ganze

die •fedtticfa

Kleidung
in großer Auswah

und dazu noch auf

TeiIz a h I u n
Hans

Spielmann
Karlsruhe i. B . / Kaiserstr . 174

Waxa
ajbl den dnßböden

waxa
tifleql foßt>°deH

richtig?

• hergestellt
in den Birdal - Werken

Stellen -Angeboto
Wie Orlglnal -Zeugnina elnaendenl

Generalvertreter
mit gutem Auftreten , zum Besuche
und Belieferung der Hauptvertreter
gesucht . Für die gleich zu kassie¬
rende Ware ca . 1200 DM erforderl ,
Ohne diese Bewerbung zwecklos .
Naehweisb . Verdienst eines 60jähr .
DM 800 — u . mehr . Kl K 761 K BNN .

Für sof . wird ein junger gewandt

Empfangschef
mH Sprachkenntnissen gesucht . ES
unter 6935 an BNN .

GROSSKUNPGEBUNG
Donnerstag , 22 . Mai 1952 , 20 Uhr, in der

STADTHAUS
Es sprechen :

Luise Schröder Oberburgermeisterin a . D.
I

Günther Klotz Oberbürgermeisterkandidat
Weiter sprechen zur Frage der Eisenbahndirektion Karlsruhe :

ITSIrtAP GonnflP Minister und Mitglied
VIM &Ul XlCIlllCl des Bundesverkehrsrates

Alex Möller Mitglied des Landtages
SOZIALDEMOKRATISCHEPARTEI DEUTSCHLANDS

I , - ■

mm Günther Klotz

Dans fous les pays da fifoficTe

Zum baldmöglichen Eintritt

2 Verkäufer
f . Tampo -Matqdor , Tempo -Hanseat ,
Tempo- Boy Kleinlaelwagen gos .
Gebot , wird : Fixum , Vorführwagon

und gute Provision .
Ferner : Kfz .-Handwerker , 1. Kraft

2 Kfz .-Handwerker ,
1 perf . Wagenpfleger
AUTOHAUS WIPFLER

Tempo -GroBhändler ,
Kdrlsruhe , Ettllnger Str . 47 .

Radiomechaniker
f. Karlsr . Radlo -Elektro -Fachgesch .
gesucht . Gute Bezahlung . Eintritt
sat . od . später . S3 1801 an BNN .

Spielertrainer
Fußball -A-Klasse , Albtal ,
Kl unter 6940 an BNN .

gesucht .

Damenfriseur (Friseuse )
perfekte Krcät , sofort gesucht .

Frisiersalon Riffel ,
Bruchsal , Marktplatz .

Zum sofortigen Cinfrltt gesechtr
1 Zapfer , 2 Piccolo '

nicht unter 16 Jahren

3 Frauen zum spulenrrauen . (Maschine)
1 Geschirrspüler
t tüchtiger Buchhalter

Hauptausschank „Zum Moninger ",Karlsruhe , KalserstraBe 144 .

Bäckermeister oder Oehilfo und
f Lehrling für sof . ges . Der Be¬
werber muß selbst , arbeiten ' u .
die Konditorei beherrschen . Gu¬
te Bezahlung , Kost u . Unterkunft

W. Jakob , Neureut -Siedlung
Bäckerei -Konditorei -CatÄ

Jüngerer Tankwarf u. Wagenptie .
ger gesucht . Esso -Statlon , Khe .,
Kriegsstraße 101.

Zum sefartigen Eintritt

Lagerarbeiter
m . Führerschein 3. Klasse in Dauer¬
stellung gesucht . Alter 22 bis 28 J .
Handschrifl . Bewerbung mit Zeug -
nisabschritten unter K 764 K BNN .
Jg . Mahn f . tgt . 2 Std . Gartenarb .

gesucht . Khe, Keplerstr . 5.

Jüngere Stenotypistin
evtl . Anfängerin , mit überdurchschn . Begabung und entsprech .
Zeugnissen , für renommierten techn . Betrieb gesucht . Handschr .
S3 unter K 763 K an BNN .

Tüchtiger junger Fachmann als

Reisender und
Lagerverkäufer

zum baldigen Eintritt gesucht . Handgeschr . Bewerb , m . den
üblichen Unterlagen an

Wäschefabrik Stecher 4t Wilde , Karlsruhe -Rüppurr.

Sofortiger
hoher Verdienst

durch günstige Werbemöglichkeit geboten . Keine
Zeitschrift , keine Hausiertätigkeitl “ Persönliche Vor¬
stellung : Freitag , den 23 . Mai , von 9—12 Uhr , Karlsr .,
Gasthaus „Salmen ?, Ludwigsplatz , od . K 6864 BNN .

iCCOC Doset »
TOLLMILCH

# kondensiert — ungesüßt — haltbar

3 Dosen - 095

Büroanfänger (in )
edsr Lehrling

mit abgeschl . Handelsschulbildung
p . sof . gesucht . Handgeschr . s m .
Zeugnisabtehr . an Radle -Schandel -
wein , Karlsruhe , Yorekstraße 16.
Ehrl . Junäe als Bäckerlehrling ge¬

sucht . @3 Unter 6907 an BNN .

lg
verkauf 1—1 Jling „ gut ausseh .

Damen
Geboten wird Standgeld , Pro¬
vision u . ein klefdsamesKostüm .
(31 uni . 23631 an Bad . Ann -Exp .,

Karlsruhe , Zähringerstr , 90. .

Haben Sie Existenzsorgen ?
Wir suchen für den AuBendiensl

2 Angestellte
(1 Dame und 1 Herrn)

bei fetten Bezügen , hohen Pro¬
visionen , Spesen u . Fahrtkosten .
Voraussetzung : Fleiß , Zielstre¬
bigkeit u . gewandtes Auftreten .
Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen u . 6927 an BNN .

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt eine

perfekte Abdeckern
für Damenbekleidung . Nur Fachkräfte , die Erfahrung auf
diesem Gebiet haben , bitten wir um Abgabe von Bewer¬
bungen mit sämtlichen Unterlagen , Gehaltsansprüchen usw .

K" A ' R L S R U H E

Ehrl ., anständ . Mädchen od . junge
Frau f . d . Hsh . ges . E3 6870 BNN .. -- V-

Für kl. eesch .-Haush . wird
Verh . des jetzigen ein ehrt, , flell
und sauberes

Mädchen
gesucht . Gute Kochkenntn ., kinder¬
lieb (2 Erw., 2 Kd .) , gr . Wäsche a .
Haus , mit Kost u . Wohn ., gt . Bez .
Vorst , ab 18 Uhr . H . Wolferts , Khe -,
MollkestraBe 17, Telefon 2650 .

Stollen -Gesuche
Bilanz - u. absdiluBstch . Buchhalter

wünscht sich zu verändern . Kl u .
6910 an BNN .

Selbständiger Betriebsmeister tür
Möbel - und Bauschreinerei sucht
sich zum 1. 7 . zu verändern . ES
unter 6842 an BNN . '

Student (Wirtsch.) s . sof . Vertretg .,
nebenberufl . Bürotätigkeit oder
dergl - ES unter 6962 an BNN .

Dame , 30 Jahre ,
Führersch , Kl . III , Kermtn . In Steno¬
grafie u . Maseh . (10-Finger -Syst . ,
blind ) , Textflf ., branchekund . , sucht
• ntspr . Vertrauensposten . S3 unter
6938 an BNN . .
Rentnerin , aüeinsteh . , 55 3., ver*

trauensw ., sucht ab 1. 7. in 1-Per -
sonenhaush . Steile bei Kost und
Logis . KI unter 6913 an BNN .

GewTssenh . Frau sucht Putzarbelt
i . Büro od . Haush . E3 6908 BNN .

Werbung

Pelzauibewahrung Sms.-
lösdie KO , Ksirentrafie SS, Tel , 6752

Schreibmaschinen
ab OM 80— , gr . Auswahl

Verkauf - Verleih - Reparatur
Zaiser , Kha ., Amatienstr . 44, Tel.6786

m

ft

Markisen
Sennenstors und Rollos

— direkt vom Hersteller —
E. Burger , Waldstr . *9, Telefon 2317

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nabben & Ce ., Kaiserpassage

ln Dauerstellung werden per
• 1. 4. oder 1. 7. gesucht :

1 Kontoristin
mit Buchhaltungskenntnissen
(KasSenwesen )

1 perfekte Stenotypistin
vertraut mit Büroarbeiten .

Ausführlich # Kl unter 6946 an BNN .

Tüchtige Friseuse
als Aushilf # für Pfingsten ges .
Blrk -HeB, Terckstr , 1». Tel . 4934 .

MASSEUSE
gesucht , gewissenhaft , nur beste
umgangsformen . Antritt sofort , f»
unter 6906 on BNN .

ZahnBrztlidie Helferin
(Anfäng .) sofort ges . CB 6922 BNN .

Frischer grüner Salat 3 Kopf nur -.17

Frisches Salaf -Ül . . . . 100 g nur - .22

Frischer Rhabarber . . 3 Pfd. nur -.25

Neue Kartoffel . . . . 500 g nur -.28

Frisches Kabeljaufilet 500 g nur - . 55

Frisches Rotbarschfilet 500 g nur -.58

t _ für Dolmetscher -
Junge Dame lätlgkel« In
französischer Sprache gesucht . Kl
unter 4676 an BNN .
1 Wirtschalterin (nicht über 40 J .) ,

1 erf . Jung . Mädchen f . bald ge¬
sucht . Privatklinik Dr . Rettig ,
Bruchsal . Zickstraße 15.

Zuverl . Hausgehilfin gesucht . Her -
lan , Karlsruhe , Vorholzstr . 10 .

Haushaltshilfe , 3xwchtl ., halbt ., zu
2 Per » , ges . K 6868 an BNN .

Ehrl ., ' fiele . Mädchen , nicht unter
18 J ., f. Haush . u . Mithilfe im
laden gesudit . Christian Sann -
wald , Karlsruhe , Luisenstr . 36.

Hing ., tüeht. Halbtagshilfe gesucht .
Karlsruhe , Bahnhotstraße 26, II .

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Inseriere in den

weil die meisten
die „BNN“ lesen

Die Wodie der Polstermöbel
Wir führen ein

Sonderangebot in
Polstermöbel

in derZeit vom 21 . 5 . bis 1 . 6 . 52 zu stark

herabgeselyten Preisen
durch

Besudien Sie bitte unverbindlich unsere
Ausstellung

Deshalb :
immer wieder

V -

KEIII MÖBEIKÄUF OHNE

ERGOTTI
hm , dößrümm M der* dmtdhnHe

WlLH E LMSTR1 * RU F ‘ 70 5 2

HERDEN
- SPEZIALHAUS

jSjpiHERDLADEN
SUMMt # K.6 :

HERREN - STR. 25

| Bettcouches |
Chaiselongues , Matratzen ,

Sessel zu billigsten Preisen

Fachgeschäft KÖHLER
seit 1899 «chützenstrafle 18.

Anhänger
Instandsetzungen - Umbauten , Fer¬
tigung von Aufbauten , Umbau von
Bremsanlagen , Räder - und Reifen¬
umstellungen etc . führt unsere Re-
paraturabtellung preiswert durch .
Fahrsaugfabrik Bacher , Weingarten ,

Grau Rremsendlenst , Ruf FS.

Trockenes Anfeuerholz
solange Vorrat , pro Ztr . DM 5.20 ,

, frei Keller , lakob Schühle , tophlen -
l straBe 136, Telefon 4687 .

Von

A - Z

orientiert über
das

Weltgeschehen
sind Sie

als Leser der

Badischen
Neuesten Nachrichten
V_ J

In allen Ländern der Erde # # .
so auch in Frankreich , wissen kluge , gepflegte Männer den

Wert der BLAUEN GILLETTE besonders zu schätzen . Diese

Klinge ist nun mal außerordentlich scharf , und das bedeutet

eine ungewöhnlich angenehme und saubere Rasur . Oben ,

drein ist sie noch besonders wirtschaftlich , denn dank ihrer

Speziaüiärtung hält die BLAUE GILLETTE Klinge viel länger .

Auch in Frankreich pflegt man zu sagen ,
I

Ein guter Tag beginnt mit

Gillette
Gillette
BLADES

DM t .SO für 10 Klingen
OM I — Ktingsnipandsr 20 St.

Nur DM 1.30
für einen Gillette.Apporat
U. 2 Bleue GiUstte-Kliogge

Blaue Gillette Klingen
AllflNVCtTllf I , tOTH -tOCHNtl G - M- IH BE * 11 N. liMP EIHO »

' Wundem und 'beiden

. n
'

Pf ’ ingdien

im POLO - HEMD
Halbleinen . 9 .50
Panama . 11 .50
Bemberg . . 12 .50
Doupion knitterfest . 19 .50

Dazu die sommerliche Unterwäsche

Außerdem über

1000 Oberhemden
in neuesten Mustern und# Ausfuhrung

vom

HEMDEN- SPEZIAIHAUS

^ | oUerLsci | logrc
Kaiserstr . 152 * Gegenüber der Hauptpost

ffardemSie unsere Prospekteüber 12 vcrsdiicdcne'Üyptn
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIE OSTZONE

In den Preislagen von DM8.*bis DM25.-
OEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT e . V.
HAMBURG 16 • HOHE BLEICHEN SB

tine gute
flasche Mein

I
aus Pfannkuchs Kellerei
erfreut immer !
ROTWEINE UterfUlnh .
51er Kirchheimer 1 A f !
Pfalz . ls ‘ IU

51er Königsbacher 1 9C
Pfalz . la # sl

51er Oberingel - 1 Oft
heimer Rheinhassan BsOU

51er OberingeNt . _ . _

WEISSWEINE Litarfl./Inh .
50er Böchinger 1 JE
Rosenkranz Pfalz . « » ‘ • ’w

51er Liebfraumilch f oft
Rheinhauen . . . . IsOU

51er Deldesheimer O OE
längenhöhl Pfalz .
51er Gimmeldinger Ä _
Meerspinne natur 2,35

51er Hiringer Abts - O Cf )
Weingarten Syiv.Bd .

Deutscher
Wermutwein dunkel 1 9R
Vi fl . Inhalt .

Mengenrabatt ab 20 Flaschen 6 % , ob 50 Fl. 9 °/o, ob 100 Fi.
,' 12 0/o

Flaschenpfand Ltr .-Fl. 25 Ptg ., xh Flasche 10 Ffg. Solange Vorrat

Spätburgu
Rheinhessen . . • . fc * "T **

50er Kälterer See
2 . 50

italienischer
Muskateller 1 Qh
V, Fl . Inhalt . B» «RU

Neue ausländische A . <|Kartoffeln . y Pfund | , ■
Holland ., große , glatte CK
Kastengurken stück ". /Uu " . 00
Heut« Mittwoch nachmittag sind uniare Lidan geöffnet t

HHWfi
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Familien -Nachrichten

Der liebe Gott hat nun auch unser geliebtes
Mütterlein

Frau Justine Hömle - Ehrlich
In seinen Frieden aufgenommen .

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen :
Fra « Hedwig Rausch Wwe .
geb . Ehrlich

Karlsruhe , den 1» . Mai 1952 .
Tulpenstraße 27.
Beerdigung : Mittwoch , 21. Mai , 17 Uhr , ln Rüppurr .

+
Der Herr über Leben und Tod hat heute

meinen lieben Vater, Schwiegervater , Bruder,Onkel und Schwager

Wilhelm Bogensdiütz
Rb .-Zugführer a. D.

im tagt vollendeten Alter von 75 Jahren wohl¬
vorbereitet zu sieh in die ewige Heimat abge¬
rufen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Dipl .-lng . Edmund Bogenschütz

Oberreichsbahnrat
Karlsruhe , den 20. Mai 1952
Baumeisterstraße 17
Beerdigung : Freitag , den 23. Mai 1952, 11 Uhr,

Hauptfriedhof .
Seelenamt : Samstag , den 24. Mai 1952, 8 Uhr,Liebfrauenkirche .

DANKSAGUNG — STATT KARTEN
Für die Beweise der Anteilnähme sowie Kranz - und Blu¬

menspenden beim Heimgang unseres verstorbenen Voters
und Opas

David Frank
sag « ich fm Namen der Hinterbliebenen herzlichen Dank .

Frau J . Frank.
Karlsruhe , den 19. Mai 1952 .
WeltzienstraBe 54.

Nach schwerem Leiden ver¬
schied Dienstag früh uns .
liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante -

Barbara Herlan
geb , Lichtiier

im Alter von 73 Jahren .

In tiefer Trauer :
Anna Herlan
Frieda Kunkel geb . Herlan
Karl Kunkel

Karlsruhe , 20 . Mai 1952 .
Laubenweg 7.
Beerdigung : Freitag , 23 . 5.
1952 , 14 .30 Uhr , Friedhof
Mühlburg .

es

ain .* -

Hoher -
Biutdruck

Arterienverkalkung mit Sdiwindelanfüt -len , Herzbeschwerden und Kopfschmer¬zen sind Folgen der skh um die 40-30er Jahre einstellenden Kreislaufüber -tastun * . die ledodt vermeidbar sind .
.kc" ne kine Atteisbesdnrerden

* * " •!£; Herr E. Menken , Biele¬feld , . und fühle mich nadi Gebrauch derJmmer jünger * Knoblauch -Beeren wie -der sehr wohl ' l
Darum rechtzeitig d . kretshuMrksamen

1filme» junge * "
^ Knoblauch - BeerenJn der grillten Packung

Eine Kaffeetante
braucht man noch lange nicht
xu sein , wenn man Wert auf
schönes Kaffeegeschirr legt . Es
gibt schon e «n geschmackvolles
Service von DM 19 .80 an 1
Ober 100 dieser preiswerten
Service sind eingetroffen .
Erbitte unverbndl . Besichtigung

Gesdiankhaui

Wohlschlegel
Kaiserstraf )« 173

Stuft budunk « — f
Wohlschtugul -Outchank «

Es lohnt sich
wennman

äaiaut besieh
lum )NäscY\ewasdvetv

tos

>Nasüv *?uVi ©c |

Seit 75 Jahren Spitzenqualität und jetzt sogar mit

Gewebe -Elixier und Licht -Bleiche
Bestgeschonte , schwanweiße Wäsche zu niedrigstem Preis

Thompson Jorgt für Glanz und Frische - Glanz durch Pilo jedem Schuh , jedem Boden
durch Seifix. frische jedem Wäscheschatz durch Thompson « rotes Wasdipuiver -Paket .

Angelgeräte ! j
Glaaflbar -, GsspllStt *, Bambus * u .

Pfefferrohr *Ruteit
Silent -, Quick - und Triplex -Rolien

‘Perlon -Angelschnur und Vorfächet
in atlon Stärken

All * Arfon Blinker , Mopps und
Wobbler , Legschnüre , Haken ,
Wirbel , Hülsen und Spitzen

Stell -, Spiegel . , Köder - und
Unterfang -Netse

Alles für die Fischerei .
, Verpackungsschnüre in sämtlichen

Stärken , ab DM 4 — kg
Nur allerbeste weifte Wäscheleinen

Karl Fr. Weisse
Netzfabrikation

Karlsruh « , DouglasstraBe Nr. 14 .

Achtung ! Achtung !

NeueKohlenherde
ab DM 159.—

Gasherde , Ofen , Waschkessel mit
. Gestell , Wirtschaftsherde kaufen

Sie vorteilh . K. TRAPP , Kriegs -
, strafte 44, Eingang Kriegsstraße .

Unsere

Leistung
Ihr

Vorteil

Schlaf -,
zimmer

MONIKA "

DM

690
Für feine Mafjanferfigung

SOKELANDl
DER o . iiMclDükr alHMANN

LUDWlGSPLAfZ

Siche mit Nußbaum
bestehend aus :
1Schrankl80 cm
26etten100/200
2 Nadittische
mit <3 >o $platte ,
1 frisierkomm .
m .3 teil . Spiegel
Zahlungen « jditereng
für Jedermann

Auswärtige erhalten
auf Wunsch Katalog

TreMifdßeB B
-» für qualität in kleidung und in Sport cr>

Unsere

Leistung
Ihr

Vorteil

duftige
Gardinen

Schöne Mcster ,
reine B' wölle
Stores am mtr .
220 cm brt . mit
hübscher Borde

9.75 8.30
Dieses Angebot müssen
Sie prüfen . Sie werden
bestimmt kaufen
Zahlungserleichterung
für Jodermann

I Anferrig . u. Aufmachen
I v. Gardinen kurzfristig

Veranstaltungen

Zum Augustiner
Khe, , Sophienstr . 73 Telefon 1003

Christi Himmelfahrt sowie jeden
Mittwoch , Samstag u . Sonntag

Tarne bis 3 Uhr .

[BRÖHMHlRÖHM
Wilhelmstrafte gj KARLSRUHE Am Werderplafs

- Kaffee Sorte 3
Der köstliche , kräftige Haushaltkaffee 100 g 3 . * dm

Stadtgartenkonzerte
Donnerstag , 22. S. 52 (Christi
Himmelfahrt ) , 11—12.30 u . 14— 18
Uhr , Karlsruher Blasorchester .

Dirigent Hans Hartwig .

Am 20 . Mai 1952 verschied nach kurzer Krankheit das Mit¬
glied unseres Aufsichtsrates ,

Herr Wilhelm Bogensdiütz
ln dem Dahingeschiedenen verliert die Genossenschaft einen
pflichtbewußten Funktionär .

Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes Gedenken
bewahren .

MIETER- UND BAUVEREIN KARLSRUHE e .G .m .b .H.
Verstand und Aufsichtsrat

Beerdigung : Freitag , 23 . Mai 1952, 11 .00 Uhr .

Kinderwagen
Sportwagen

zu billigen Preisen
Kinderwagenhaus

WEBER
Icke Schützen - u. Wilhelmen .

Zwischen den Zehen

NACHRUF
- Unerwartet riß der Tod am 15. Mai 1952 meinen treuen
Lebenstamera 'de 'n, ' 'unsere liebe , gute Mutter , Tochter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Johanna Schassner
geb . Beum : . •» •. ..

im Alter von 45 Jahren aus dem Leben . Wir haben sie dm
19. Mai 1452 zur letzten Ruhe getragen .

Allen Freunden und Bekannten , die sie auf diesem aller¬
letzten Wege begleiteten sowie für die vielen Blumenspen¬
den unseren herzlichsten Dank . Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Köhnlein für seine trostvollen Worte .

Bewahret ihr ein ehrendes . Andenken.
In tiefer Trauer :
Walter Schassner u . Sehn Heim

' Familie Adolf Baum
und Angehörige

Karlsruhe , 20. Mai 1952 .
Yorckstraße 12.

„ 8x4 " ist in dieser |
Jahreszeit ein un - ,

entbehrliches Kör¬
perpflegemittei .

Man erreicht durch
einfaches Waschen

3 mit dieser wohlduf¬
tenden Seife drei

Wirkungen auf ein¬
mal : Gründliche Rei¬

nigung , nochhaltige Er¬
frischung und vor allem

anhaltende Tilgung des
lästigen Körpergeruches .

Für die zahlreichen Glück¬

wünsche u . Geschenke an¬

läßlich unserer goldenen

Hochzeit danken wir auf

diesem Wege herzlich .

Albert Narr und Frau

\ hsc $ o ?ie * e*v$ c

TOI LETTEu. BflDESEIFE
*

!riUfl £ l 9 k
IHcrnmuga

Kam

Handstrickapparat
»st so

gilt und technisch vollkommen
wie

Bequeme Teilzahlung
Sofort lieferbar .

Verführung : Samstag , 24. 5 . 1952 ,
von 8- r-20 Uhr , im Gasthaus »Zum
Merkur ", Ecke Kriegs - u . Kreuz -
str, . Strßb .-Haltest . Markthalle .

Bez .-Vertr . : Martha Schröder ,
Karlsr .-Bulach , Neue Anlage 43 .

tr
hatte ich schon während meiner Kriegsgefan -
genschaft eine -lästige Entzündung , die auch :
hier in der Heimat nie ausheiite . Jahrelang
habe ich vergeblich alles Mögliche dagegen ;
versucht , bis mir meine Ftau Klosterfrau Aktiv -
Puder mitbrachte . Nach 10tägigem , regelmäßi¬
gem Gebrauch desselben war die Entzündung i
restlos abgeheilt !" So schreibt Herr A . Nebel ,
M .S . „ Navigare " , Elbia , Bremen , Langenstr . 104.
Die verblüffende Wirkung von Aktiv -Puder — vor
allom bei nässenden Entzündungen und starker
Schweißabsonderung — ist wissenschaftlich be -' !

gründet . .Aktiv -Puder unterdrückt nicht mit chemischen Mitteln das ,natürliche Schwitzen : Er saugt den SchweiS auf und bindet seine Ge - j
räche ! So hat Aktiv -Puder sehen Unzählige von den lästigen Felgen !
des Schwitzen * an Körper und FüSen befreit ! 1
Aktiv -Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apotheken u . Drog . Denken
Sie auch an Klosterfrau Melissengeist für Kopf , Herz , Magen , Nerven ! ;

Kcoriensfrafce 44
Heut « u . Himmelfahrfstag

TANZ

WEISSES ROSSL
am Rüppurrer Tor

Donnerstag , 20 Uhr

der beliebt « Tanzabend

Anzeigenschluß
für die Ausgabe vom 23 . Mai
heute, 21 . Mai, 12 Uhr

und für die Ausgabe vom 24 . Mai

Freitag, 23 . Mai, 12 Uhr

Badische Neueste Nachrichten

ft«#* '
vom

Satan des Westens
Wilhelm HftMe

Kaiserallee 5 , beim Mühlburger Tor
Telefon 8452

Am Vatertag
• ine

Spottkömbination
i

Sportsacco reine Wolle ,
’aW CS

mit la Roßhaarverarbeitung 85.- m ftPe **

Umschlaghosen
in Kammgarn und Gabardine . K j
reine Wolle 68.- 65.- v m 9t

Karlsruhe , Waldstrafte 26
WKV und BBB

Erdal

Am Vatertag
geht man mit seiner Familie

ins

Cafe Harzer, Herrenalb

Himmelfahrts -Tag
dos gsmütiieh . Abund - Nodit - Lokal

Die ganze Nacht geöffnet . Eigene
Autowache . Volkstümlieh . Pr . « .

Amtliche Bekanntmachungen
Offuntl . Vurttoigerung .

Ft. ifag , 23. I . , 14 Uhr , i. A . geg .
bar i . Wege d . Pfandverkaufs in
Beiertheim , HohenzoHernstr . 24, p ! . :
modj KUdi « , woifi . Schleiflack , m .

? roß. Büfett , Tisch , 4 Stühlen, 2
chröhkchen , Gagherd . Schlafzim¬

mer -Schrank , Jtür ., Kommode , Dop -
peibelfstello ohne Inhalt ( reiche ) ,
alles gut erhallen , geeignet für
Brautleute . Ferner : Freiwillig : 2
Schiffsmod ., Hanseat ens . gl . r. Be -
sichtlgung ab 12 Uhr .

Themas HesNi ,
Vereid . Versteigerer :

Draissfr . .11, Tel . 2725 .

Zwangsversteigerung .
Freitag , 23z Mal 1952, 14.80 Uhr ,

werden wir in Karlsruhe , Pfand -
lokal Harrenstf , 45 a gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege öf¬
fentlich versteigern : 5 kompf ! Ga -
ragenluftpumpen mit Motor , 1 Ho¬
belbank , 8 Tischzargen , 1 Reise¬
schreibmaschine „ Torpedo " , Mod .
18 A, 1 Ölbild , 1 elektr . Heizkis¬
sen , 1 Büfett , eichen , 1 Couch , 2
Sessel u . 1 Schreibtisch . Ferner : 1
5-Tonner Merc .-Benz -Lastkraftwag .,
120 PS mit Plane und Spriegel .

Karlsruhe , 20. Mai 1952.
Mehr « . Ziegler , Gerichtsvollz .

# Freiwillige
Versteigerung •

Freitag , 25 . Maf 1912, versteigere
ich v . 10—18 U. in meiner Auktfon *-
halle , Markgrafenstr . 45, Hinterh .,
folgendes : schrank , Betten , Kom¬
moden , runde Tische , Auszugtische ,
verschied . Stühle , Sofas , Küchen ,
Tische , Zimmerbüfett , Küchen¬
herde , großer Goldrahmen , Kin¬
derbetten , 2 Sessel , verschiedene
Kleider , Spieg ., Nachttische , Wein¬
faß , etwa 100 Liter , geschnitzte
Stühle , Schreibtisch , geschnitztes
Büfett u . Bücherschrank , Küchen¬
zusatzherd , verschied . Bilder , Waa¬
gen , Gewichte , Gaskocher , Kachel¬
ofen , Schleifmaschinen , elektr . Ko¬
cher u . a : m . ~

Besichtigung Freitag von 8—10 Uhr .

DM 35.40 L£ * ag ,

io :
werden durchsdinittlich pro Jahr Und
Haushalt von den Motten gefressen ! / o £
Diesen Verlust können Sie verhindern , Is —

wenn Sie Ihre Sachen ■
richtig einmotten !

Sachkundig berät Sie
Ihr DROGIST

IZEICHEN DES DROGERIE :

Preiswerte
Sommerschuhe

8 .
90Leinen -California

luftige Sondalettform , zehen - und fersenfrei

Leder-Sandalette
California -Machart
neues fersenfreies Modell , hellbeige
silbergrau , knaurot und weiß 12.90

Eidechs -Sandalette 17 90
moderne Sandoiettform , imit . , zehenfrei I ■ a

Sandalen wieder eingetroffen 0 g0
Flexi -Doppelnaht und Gelenkstütze , 43/45 15 .90 fff
36/42 13 .50 , 31/35 11.50, . 27/30 9 .ff0 > 23/26 . . . . . Wi

Mittwoch nachmittag geöffnet

31 . Mai 20uhr
^

neue sladthelle

Eine Heinz -HeffmeMer -
Verenstaltungl

Frohe Überraschungen
am laufenden Band

tis MhM « . hBr . 11 beliebte
Star * van Film und Funk !

LysAssia
-singt u . a Oh , mein Papa ? ,

„Weiße Hochzeitskutsche " .

Vico Torriani
„Addio Donna Gracia " , -

„Domino " , „Ein Abend am
Lido " , „Golf V. Neapel “ u .a .

Die kleine Cornelia
begleitet von ihrem Vater

Gerhard Froboess
„ Pack ' die Badehose ein " ,
„Hei , so eine . Schneeball¬
schlacht " , „ Ich wünsch ' mir

ein neues Kleidchen " .

Das
Comedien -Quartett
mit bekannten Liedern voll

Spaß und Humor

Bob Jller
d . charm . Plauderer v . NWDR

Cornelis op
den Zieken

mit seinen Instrumental¬
solisten .

'

Nur rechtzeit . Karten -
kauf sidierf gute Pläfje !

Karten von 2—5 DM
Musikh . Tafel , Piano -
hs . Maurer , Dauglas -
str . 13, Musikhs . Mül¬
ler , Durlach , R. Op -
penländsr , Papierhdl .

Ruppurr .

3 Kümpfe !
Erstklassig
elegant u.
preiswert

soll Ihre
Kleidung sein .

0 as finden Sie

bei

Markuraleo ^

- 303

Das 9

■Mit Omnibus -Kornmann i

8 TAGE NACH ITALIEN
Lugano — Mailand — Genua — Pisa —
Florenz — Venedig v. 22. bis 28. 6. 52

Fahrpreis DM 90 .- . Verpflegung u . Unterkunft DM 145 . -, Paß u . Devisen
durch uns . - Anmeldung bis spätestens 1. Juni 1952 , erbeten an

KO RN MANN , Beierth . Allee 18 a, Telefon 4338

KARLSRUHER
^ ^ W -

THEATJga

RONDELL „DIE DRITTE VON RECHTS", die deutsche Re¬
vuesensation . 13, 15, 17, 19, 21. Mitlw . 23 U.

PALI „GRAF ORLOFFS GEFÄHRLICHE HEBE' . 13 .
15, 17, 19, 21 Uhr .

DIE KURBEL „cfÄRDAS DES HERZENS *. „SERVUS PETER".
Ein Lustspiel mit Paprika . 13, 15, 17, 19, 21 U.

LUXOR „DREI KLEINE WORTE". Musikfarbfilm , Tred
Astaire . 12 .30, 14.40, 13 .50 , 19.00 , 21.10 Uhr .

Schauburg „DER HIMMEL VOLLER GEIGEN ". Ein köstl .
musik . Lustspiel in herrl . Färb . 15 , 17, 19, 21 .

Rheingold Bing Crosby in „ LACH UND WEIN MIT MIR " .
Ein Film v . Rennsport u . Liebe . 15, 17, 19, 21 .

Atlantik „KARTEN. KUGELN UND BANDITEN - mit Will .
Elliott . Nur n . hte . u . morg . 13, 15, 17, 19, 21 .

Fil m - Sond er -Vera nstaltungen

I Rheingold
HHBmBHBHam

Mittwoch 23., Donnerstag , 13 Uhr :*TUMAK , DER HERR DES URWALDS *.
(2000 v . Chr .)

DONNERSTAG 21 . 10 UHR PREMIERE

GREGORY PECK
Erstaufführung !
Haut. Mittwoch bis
• inschlMU . Sofintog
j«w . iis 23 Uhr

INGRID BERGMAN

ICH KAMPFE UM DICH
Die seltsame Liebe der Dr. med . Consf . Peterion

Donnerstag , Christi Himmelfahrt , 11 Uhr :
lohann S. bastian Bach

die kurbel Matthäus Passion
. Ein Film vom Leben und Leiden Christi

Einheitspreis 1.—, Loge 1.50 DM
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